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dm letzten KonferenZjkaömm .
Genua , 13 . Mai . ( Soz . Parlamentsdienst . ) Das Schick -

sal der Genueser Konferenz ist besiegelt . Nach den un -

endlichen Schwierigkeiten über die rusiische Frage , deren Re -

gelung eigentlich Hauptzweck der Berawngen für die Allier -

ten war , herrscht innerhalb der Entente jetzt Uebereinstimmung
darüber , daß dieser Konferenz das Grab geschaufelt
" werden muß . Bei aller Einigkeit über die Notwendigkeit des

Todes isr man sich aber uneinig über den Grabgesang und die

Formalitäten des Leichenbegängnisses . Der heutige Tag galt
deshalb auch dem Zwecke , eine Formel für die Beerdigung zu
finden , die der Welt — Befriedigung bietet und die uneinige
Entente einig erscheinen läßt . Auch hierbei spiegelten sich die

horten Kämpfe im Lager der Allierten wieder . Dem Derstän -
digungsdrang bei der übergroßen Mehrheit stand ein Frank -
reich gegenüber ohne jedes Gefühl für politische Notwcndigkei -
ten , immer noch geleitet von dem Machtgedanken des Siegers .

Der Kampf konzentrierte sich weniger auf den Friedens -
Pakt uni ) die Antwort an die russische Delegation , an deren Ab -

fassung sich Frankreich übrigens nicht beteiligen wird , als um
die Zulassung Rußlands zu der von Lloyd George vorgeschla -
gencn Kommission . Während er die Bildung der Kommission
in Genua unter Beteiligung Rußlands forderte , verlangte

Barkhou zunächst laut seiner Pariser Instruktion die Zusam -
mensctzung dieser Kommission durch die Regierungen unter

Ausschluß der Russen , milderte jedoch im Verlaufe der

Bormiitagsdiskusiion dieses Verlangen dahin , die Russen Sach -
verständige aus ihren Reihen bestimmen zu lassen , die sich in

dem noch festzusetzenden Tagungsort aufhalten und je nach

Bedarf gehört werden könnten . Barthou begründete seine
Haltung damit , daß der resultatlose Verlauf der Besprechun -
gen über Rußland in Genua gegen die Einsetzung einer neuen

Expertenkommission spreche , andererseits die Russen in Genua

soviel Mißtrauen durch ihr Verhalten aufgehäuft hätten ,
daß Beratungen m i t ihnen von vornherein ergebnislos er -

scheinen müßten . In Wirklichkeit fürchtet man Rußlands An -

Wesenheit in Anbetracht der Auseinandersetzungen zwischen
der Mehrheit der Entente und Frankreich , die die neue Kvm -

Mission in Fortsetzung des Meinungsstreits der Alliierten zu
bestehen haben wird . Rußlands Haltung war wohl zu recht -
fertigen , wenn es die Basis zu einem neuenUltimatum ,
die gleichzeitig in der Forderung Frankreichs lag , im voraus

ablehnte . Die Beratungen über Rußland haben ohne jeden
russischen Vertreter keinen Zweck , was Herrn Barthou auch
ausdrücklich von Lloyd George bescheinigt wuxde . Auch
S ch a n z e r wandte sich gegen den französischen Prestige -
Standpunkt . Er erklärte sich mit jeder vernünftigen Abände -

rungssorinel des Vorschlages von Lloyd George einverstanden ,
forderte jedoch als Bedingung die Zulassung Rußlands
zu der Kommission . B r a t i a n u spielte die übliche Vennitt -

lerrolle , indem er vorschlug , die Regierungen die Kommission
einsetzen zu lassen , den Beschluß über die Hinzuziehung der

Russen aber der Kommission bei ihrem Zusammentritt zu über -

lassen . Die Verschiedenheit der Auffassungen machte in der

Vormittagssitzung eine Einigung unmöglich .
Nachmittags versuchten Lloyd George und Barthou in

einer zweistündigen Besprechung allein eine beiderseits
zufriedenstellende Formel zu finden . Resultat : angeblich er -
heblich « Fortschritte ! — Um 6 Uhr trat die Unterkommission
wieder zusammen . Hauptsächlich wurde den übrigen Mächten ,
die sich in der Mehrheit der Auffassung Lloyd Georges wesent -
lich näherten , Gelegenheit zur Aussprache gegeben . Auch
Lloyd George und Barthou beteiligten sich wieder an der De -
batte . Gegen 8 Uhr abends wurden die Auseinandersetzungen
auf Montag vertagt . Am Sonntag findet eine Sitzung
der einladenden Mächte statt . Ergebnis der Nachmittags -
fitzung : Weitere Annäherung der Auffassungen . Es
i ' t jedenfalls mit einem Kompromiß zu rechnen , dem die

Bildung einer gemischten Kommission mit Einschluß der
Russen zugrunde liegt , deren Beratungen aber noch an fest -
zusetzende " Bedingungen geknüvft wird . Die Frage
des Friedenspaktes , die außer jeder Debatte stand , wird eine

provisorische Lösung nach den bekannten Vorschlägen
Lloyd Georges iinden . Im Znsammenhang hiermit soll auch
die von ' Lloyd George aufgeworfene Frage der Sicherung der

Grenzen vorgenomnien werden . Es handelt sich also um eine

Basis , die den Abschluß - Akt der Konferenz ermöglicht , zumal
auch die Russen nach den bisherigen Verlautbarungen über
das Kompromiß keine Widerstände leisten werden . Mit der

Besprechung des Friedenspaktes , voraussichtlich während der
kommenden Woche wird die Konferenz so ihren Schluß finden .

Haben damit auch die Beratungen für die Alliierten ihren
eigentlichen Zweck nicht erfüllt , so kann man sie doch nicht
als ergebnislos bezeichnen . Es wird noch Gelegenheit
geben , den Fortschritt der Genua - Tagung gebührend hervor -
zuheben . Zunächst sei nur kurz betont , daß Deutschland keinen

Anlaßt hat , seine Teilnahme irgendwie zu bedauern . Deutsch -
land ist nach Genua in außerpolitischer Beziehung gestärkt .
Muß man vorläufig auch auf praktische Erfolgever -

z i ch t e n , so ist dennoch in Genua eine Basis geschassen , die

Deutschlands Zukunft in ein besseres Licht rückt .
*

Lloyd George schlug vor , daß die einzusetzende Kommis -
sion verpflichtet werden soll , binnen drei Monaten ihre
Arbeiten zu beenden , da man den Mächten nicht zumuten
könne , länger auf ihr Recht zu warten , Sonderverträge ab -

zuschließen . Er teilte auch mit , daß der britisch - russische
Handelsvertrag vor der Unterzeichnung stehe .

Genua - Kongreß üer < drientvö ! ? er ?

Genua . 13. Mai . ( ET. ) Hier soll ein Kongreß der orienta -

lischen Nationen abgehalten werden . Der Vertreter Aegyptens
wurde gestern bei Facta in diesem Sinne vorstellig . Die Bolsche -
misten würden sich mit einem solchen Kongreß einverstanden
erklären ; man glaubt jedoch nicht , daß Lloyd George zustim -
men wird . Der Kongreß soll beschickt werden von Vertretern In -

diens , Persiens , Afghanistans , der Türkei , Armeniens , Mesopota .
Mens , Syriens , Palästinas , Arabiens und Aegyptens . Die Dele -

gierten werden die Autonomie ihrer Länder fordern und sich
über ihre künftigen Beziehungen zu den europäischen Staaten

äußern .

Kermes in Paris .
Paris , 13. Mai . <EP . ) Der Reichsfinonzminister Dr . Hermes

ist heute mittag hier angekommen in Begleitung von Herrn Berg -
mann und Direktoren Brandt und Dorn , sowie einer Anzahl weiterer "
Beamten . Er wurde vom deutschen Botschafter , Dr . Mayer , emp -
fangen , bei dem er wohnt . Dr . Hermes besuchte den Präsidenten der

Reparationskommission , mit der er Montag vormittag zu verhandeln
beginnt .

Der „ Temps ' teilt mit , daß das internationale Komitee für die
international « Reparationsanleihe am 23 . Mai sich
in Poris versammeln werde . Es besteht aus folgenden Personen :
D e l a c r o i x ( Belgien ) , A m e l i o ( Italien ) , Sergent ( Frank¬
reich ) , K i n d e r l e y ( England ) , V i s s e r i n g ( Holland ) ,
Bergmann ( Deutschland ) ; seine Arbeiten werden parallel
mit den Verhandlungen mit Dr . Hermes geführt wer -
den . Zweifellos werden die Borschläge dieses Komitees

auf die Beschlüsse der Reporationskommission nicht ohne

Einfluß bleiben . Deutschland hat inzwischen offiziell mitgeteilt , daß
es am IS . Mai die im Moratorium vom 21 . März vorgesehene Zah -

lung von 50 Millionen Goldmark leisten wird .
»

Skockholm . 13. Mai . ( WTB . ) Dem Reichstag ging eins Bor -

läge zu , in der die schwet ische Regierung die Ermächtigung verlangt ,
sich mit einem Betrage bis zu neun Millionen Kronen an der inter -
nationalen Arbeit zum wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas zu
beteiligen .

Saarbesttfwerüe in Genf .
Genf , 13. Mai . ( MTB . ) Die hier weilende Abordnung der

polltischen Parteien des Saargebietes hatte mehrere Besprechungen
mit Mitgliedern des Bölkcrbundrates und Persönlichkeiten des

Generalsekretariats , in denen die bereits der Konferenz von Genua
übermittelte fünfte Denkschrift überreicht wurde . Die Abordnung
erhob vor allem Beschwerde gegen die Rechtlosigkeit des . Landesrats " ;
die Arbeiterschaft betrachte diese Beschränkungen als ein

direkt gegen sie gerichtetes Ausnahmegesetz . Es sei Zweifel -
los , daß ein Landesrat , der ohne die tätige Mitwirkung der Ar -

beiterschaft zustande käme , von vornherein zu absoluter Beben -

tungslosigteit verurteilt wäre . Die Abordnung betonte

schließlich , daß diese Beschränkungen in keiner Weise durch die Be -

stimmungen von Versailles gerechtfertigt seien . Sei ersuchte die

Dölkerbundratsmitglieder , dahin zu wirken , daß jeder Bewohner
des Saargebietcs , der in den Kreistag oder Gemcinderot wählbar
ist , auch in den Landesrat gewählt werden darf . Sie sprach auf
das ernsteste die Erwartung aus , daß noch v�r dem 24. Juni d. I . ,
an dem die erste Wahl in den Landesrat stattfinden soll , die erfor -
dcrlichen Aenderungcn erfolgen , ohne die ein Mindest -
maß verfassungsmäßiger Rechte für die Saarbevölkerung vollständig
undenkbar ist .

Gewerksck asten gegen Rhein - putsch .
Aachen , 13. Mai . ( WTB . ) Angesichts der hier verbreiteten Ge -

rüchte über bevorstehende Putschpläne der Sonderbündler lassen die

Gewerkschaften aller Richtungen in der Aachener Presse an
die Arbeiterschaft die Aufforderung ergehen , diese Pläne mit allen
Mitteln zu bekämpfen .

Der deukichöslerreichische Finanzmimsler Dr . Gürklcr (christlich -
sozial ) ist znrückaetreten . weil ihm der Finanzausschuß nuf sozial -
demolratischen Änlrog mit 11 gegen 12 Stimmen die Mißbilliguiig
wegen der eigeniiiächiigeu Erhöhung des 700 - auf den IVOOsacheu
Papiergeldbetrag der Goldzölle ausgesprochen hat . Die Regierung
Schober hat kaum noch eine Mehrheit und dürfte bald nach dem
Genuaschluß abtreten .

Um öen Mchtstunöentag !
Der Riesenkampf in Süddeutschland .

Don Otto Wels .

In immer stärkerem Maße richtet sich das Interesse der
organisierten Arbeiterschaft auf den Riesenkampf , der in der
süddeutschen Metallindustrie seit nunmehr zwölf
Wochen im Gange ist. Er zeigt in seinem Verlauf die ganze
Erziehungsarbeit der deutschen Gewerkschaftsbewegung . In

�fester Richtung auf das Ziel vollzieht sich dieser Kampf in so
ruhigen Formen , wie sie allein durch das Bewußtsein
moralischer und materieller Kraft geschaffen werden können ,
einer Kraft , die nicht nur die Garantie des endlichen Erfolges
in sich schließt , sondern die der kämpfenden Gewerkschaft auch

" die Solidarität der übrigen Arbeiterorganisationen sichert . Für
jeden , der das deutsche Unternehmertum und besonders das der'
Metallindustrie kennt , ist es klar : der Kampf um die
46 stünd ige Arbeitswoche ist der Kampf um den
Achtstundentag , um eine der hervorragendsten Errungen -
schaften der Revolution . Es geht um eine Forderung , die , feit
33 Jahren zum Kampfziel der internationalen Arbeiterbewe -

gung erhoben , am 1. Mai jeden Jahres als Kernstück ihres
kulturellen Strebens in Erscheinung trat . Gelingt es dem
Unternehmertum der Metallindustrie , der stärksten deutschen
Arbeitergruppe eine Verlängerung der Arbeitszeit aufzu -
zwingen , dann folgen andere Industrien ; wird die 46stündige
Arbeitswoche beseitigt , dann hat auch die 48stündige den Halt
verloren .

So sind die süddeutschen Metallarbeiter heute Kämpfer
für die Gesamtinteresfen der deutschen Ar -

beiterschaft . Damit wird das Unternehmertum zu rech -
neu haben , das bis jetzt hochmütig jede Vcrmittlungsaktion ba
Reichsarbeitsministeriums ablehnte . Das ist die Rückkehr zu
den Zeiten des seligen Kühnemann , die Hervorkehrung des
„ Herr - im - Haufe - Standplinktes " , das charakterisiert die Aktion
des Unternehmertums als einen umfassenden Angriff gegen die
feste Stellung des Deutschen Metallarbeiterverbandes in den
Betrieben und gegen die mühselig errungenen Rechte , die der
Arbeiterschaft in der Betriebsrätegesctzgebung geworden sind .

Es darf in der Oeffentlichkeit nicht vergessen werden , daß
es die Unternehmer waren , die den Angriff eröffneten .
Der Kampf um die Arbeitszeit entwickelte sich nicht etwa aus
anderen nebengeordneten Ursachen , um sich dann auf diese
Spezialfrage zuzuspitzen . Die Unternehmer kündigten den mit
dem Metallarbeiterverband in Heidelberg geschlossenen Ber -
trag , der die 46stündige Arbeitswoche garantiert . Sie konnten
nicht annehmen , daß "sich die Arbeiter , die aus eigener Beob -
achtung die günstige Lage der Betriebe bei der bisherigen Ar -

beitszeit kannten , die 48 - Stunden - Woche einfach würden dik -
tieren lassen .

Die Bayern riefen den Münchener , die Württemberger
den Stuttgarter Schlichwngsausschuß an . Alle Schlichwngs -
ausschüsse , auch der in Karlsruhe , der für Baden entschied ,
fällten mit Mehrheit — gegen die Stimmen der A r -

beitnehmerbeisitzer — den Schiedsspruch für die

48stündige Arbeitswoche .
All die alten Ladenhüter über die . Gefahren " des Acht -

stundentages , Konkurrenzunfähigkeit der süddeutschen In -
dustrie wurden als Stützpunkte für diese Schiedssprüche her -
angeholt . Die . allgemeine Atmosphäre " sei auf die Verlänge -
rung der Arbeitszeit eingestellt und anderes mehr . Es soll
auch nicht verschwiegen werden , daß man sich besonders der

Anschauungen als Gründe bediente , die von Männern wie
Lindemann , Kaliski , Max Cohen . Schippebin
öffentlichen Zeitungen und Zeitschriften über den Wert des

Achtstundentages in der gegenwärtigen Zeit niedergelegt sind .
Man konnte sick> da mit behaglichem Schmunzeln auf angeblich
„ führende Sozialdemokraten " berufen , obwohl jedes politische
Kind in Deutschland weiß , wie weit alle die genannten Schrift -
steller und Gelehrten der Führung in der Partei entfernt sind .
Wenn sie mit der Führung der Partei belastet wären , brächte
ihre Pflicht sie ja in Verkehr mit der Arbeiterschaft , und . da
könnten sie hören , wie man ohne Unterschied der Richtung in
der eigenen Partei über ihren für das Unternehmertum so

zeitgemäßen Forschungs - und Veröffentlichungsdrang urteilt .
Sie würden dann von ihren Genossen in den Betrieben hören

können , daß es nach Meinung der Arbeiter nicht die Ausgabe
von Sozialdemokraten sein kann , die „ Atmosphäre " mit schassen
zu helfen , die einer Verlängening der Arbeitszeit nützlich ist .

Kein Vorwurf ist ungerechter , als der , daß die deutsche
Arbeiterschaft sich der Einsicht in die politischen und Wirtschaft - .
lichen Notwendigkeiten der Zeit und des Landes verschließt .
Der Hinweis auf das Ueberfchichtenabtommen im

Bergbau allein sollte genügen , um ihn zu ersticken . Aber

gerade die hier betätigte Einsicht zeigt auch die Reife der Ar -

beiterschaft für das , was sie im Interesse der Erhaltung des

Achsstundentages zu tun hat . In der 46stündigen Arbeitswoche
verteidigen die Metallarbeiter die Vorwerke der Festung des

Achtstundentages , die die Unternehmer nach planmäßiger Be -

schießung durch Taufende von Zeitungsartikeln glauben stürm -

reif gemacht zu haben . Sonst wäre die Ablehnung des

BermittlnngsvorschlagesdesReichsarbeits -
Ministers Dr . Brauns durch die Unternehmer nicht ver -



ständlich Und dieser Verschlag ist von der „ Metallarbeiter -

Zeitung " „ als eine ernstliche Bemühung " bezeichnet , . den süd -

deutschen Streik aus annehmbare Weise beizulegen " . Auch

dieser Borschlag zeigt , daß man im Reichsarbeitsministerium
in der Forderung der Unternehmer nach Verlängerung der

Arbeitszeit die Hauptstreitfrage sieht und daß den Arbeirern

die Annahme einer solchen Verschlechterung nicht zugemutet
werden kann . Er glaubt eine Verständigung dadurch zu er -

zielen , daß die wöchentliche Arbeitszeit zunächst auf 47 Stun¬

den festgesetzt wird und daß darüber hinaus für betriebstech -
nische und wirtschaftliche Notwendigkeiten die Verpflichtung

zur Leistung einer weiteren Ueberstunde anerkannt wird .

Diese wäre nach vorheriger Rücksprache mit dem Betriebsrat

zu leisten und wie eine tarifliche Ueberstunde zu entlohnen .
Die Regelung der Lohn - und anderen Streitfragen soll be -

zirksweisen Verhandlungen überlassen bleiben .

Auf säst derselben Grundlage wurde bereits am 12 . und

13 . April in Heidelberg oerhandelt . Die Arbeiter waren durch -
aus bereit , trotz der von ihnen verlangten Opfer in Verhand -
lungen zu treten . Sie scheiterten auch damals an der Ab -

lehnung derJndu st riellem Es wäre kein Wunder ,

wenn angesichts dieser Starrköpfigkeit der Gedanke nach einer

Verschärfung des Kampfes an Boden gewänne . Und von

kommunistischer Seite wird seit Wochen eifrig versucht , das

Feuer des allgemeinen Generalstreiks anzublasen . Das frivole
Beginnen scheiterte allerdings an der ruhigen Ueberlegung
der Arbeiterschaft wie der für die Führung des Kampfes ver -

antwortlichen Faktoren . Nichtsdestoweniger muß die Arbeiter -

schaft aller Berufe erkennen : dieser Kampf ist unser Kampf ,
auch ohne Solidaritätsstreik , der lediglich den Unternehmern
die Hasen in die Küche treiben würde . Es gibt andere Mög -
lichkeiten zur Stärkung der Ausständigen , die restlos ange -
wandt werden muffen .

Nur Kapitalisten und Kommunisten können ein Interesse
daran haben , den Streik bis zum Weißbluten zu führen , was

freilich länger währen würde , als diese beiden unnatürlichen
Verbündeten zu ahnen scheinen . Die Kapitalisten hoffen auf
die Entkräftung und Willenlosigkeit der Arbeiter nach er -

rungenem Siege , die Kommunisten glauben , die Verzweiflung
der niedergeworfenen Arbeiter für ihre politischen Zwecke aus -

nutzen zu können . Die Kapitalisten wollen der Welt weis -

machen , daß sie die Produktionsintereffen der deutschen Volks -

Wirtschaft durch die Erzwingung der 48 - Stunden - Woche ver¬

sechten . Ein einfaches Rechenexempel zeigt , wie unwahrhchtig
diese Behauptung der industriellen Scharfmacher ist. Seit
12 Wochen ist die süddeutsche Metallindustrie zum Stillstand
gebracht . 12 mal 46 Stunden , das sind 552 Stunden , ist die

Produktion unterbrochen worden . Es werden 276 Wochen ,
also mehr als 5 Jahre oerstreichen , bevor durch die Verlänge -
rung der Arbeitswoche von 46 aus 48 Stunden dieser Ausfall
an süddeutscher Produktionsleistung ausgeglichen fein würde .
Wie aber wird diese Rechnung sich gestalten , wenn der Streik

sich noch über ein Vierteljahr hinzieht ? Kennt kein Syndikus
der südeutschen Metallindustrie den finanziellen Rück »

halt , den die deutschen Gewerkschaften den Metallarbeitern
bieten können ? Hat keiner von ihnen berechnet , wie groß jetzt
noch allein die materielle Leistungsfähigkeit des Deutschen
Metallarbeiterverbandes ist ? Hat sich keiner der wohlweisen
Beroter der deutschen Metallindustrie die Frage vorgelegt , was
in dem harten Wettkampf der deutschen Industrie um den
Weltmarkt der Sitllstand der süddeutschen Metallindustrie für
unsere Konkurrenten bedeutet ?

Diese Fragen aufwerfen , heißt sie beantworten . Die Ant -
wort ist die Feststellung der schweren Schädiung
alsgemetner deutscher Wirtschaftsinteressen
durch die süddeutschen Metallindustriellen ,
gegen die die Arbeiterschaft in inniger Geschlosienhett sich zur
Wehr setzt.

Jeder Arbeiter , jede Arbeiterin muß heute wissen , um was
der Kampf in Süddeutschland geht . Diese Erkenntnis muß
das proletarische Pflichtbewußtsein auslösen . Nicht nur im
Süden , sondern mich im Norden kämpfen wir so für die ver -

kürzte Arbeitszeit und sichern uns gemeinsam die höchste
soziale Errungenschaft der Revolution .

Dse Geburtstag öes Zunkspruchs .
Ein Vierteljahrhundert drahtlose Telegraphie .

Der 14. Mai 1897 ist der Tag gewesen , an dem zum ersten
Male die Fernübermllttung eines Buchstabens von einem Sendeort

zu einer Empfangsstelle glückte , ohne daß zwischen beiden ein «

lörperliche Verbindung vorhanden war .
Die ersten Versuche fanden , woran Artur F ü r st in einem

aufschluhreichen Aufsatz in der „ Umschau " erinnert , zwischen Laver -
nock Point in der Nähe von Cardisf an dem tief m die Westküste
von England einschneidenden Bristolkanal und der kleinen Insel
Flatholm statt . Ihnen wohnte Professor Slaby von der Technischen
Hochschute in Berlin bei .

Auf der etwa 20 Meter hohen Klipp « von Laoernock Point
war ein 30 Meter hoher Mast errichtet , durch Drahtseile gehalten .
Bon seiner Spitze führte ein isolierter Kupferdraht bis zum Fuße
des Mastes cm den einen Pol des Empfängers . Der ander « Pol
war durch ein langes Drahtseik , die Klippe hinunter , mit dem
Meer « verbunden . Mitten im Kanal , fünf Kilometer entfernt von
Laoernock Point , liegt das kleine . Eiland Flatholm . Dort war der
Sendeort .

„ Es wird mir ein « unvergeßliche Erinnerung bleiben , wie wir ,
des starken Windes wegen , in einer großen Holzkiste zu sünfen
übereinander gekauert , Augen und Ohren mit gespanntester Auf -
merksamkeit auf den Empfangsapparat gerichtet , plötzlich , nach Auf -
hisiung de « verabredeten Flnggenzeichens das erste Ticken , die ersten
deutlichen Morsezeichen vernahmen , lautlos und unsichtbar hinüber .
getragen von jener felsigen , nur in undeutlichen Umrissen wahr -
nchmbaren Küste , herübergetragen durch jenes unbekannte , geheim -
nisvoll « Mittel , den Aether - der die einzige Drück « bildet zu den
Planeten des Weltalls . Es waren die Morsezeichen des v, welche
der Verabredung gemäß herüberkamen . "

Diese Worte stehen in Adolf S l a b y s schönem Buch „ Eni -
deckungsfahrten in den elektrischen Ozean " , und sse werden für
immer in der Geschichte der Technik unvergessen bleiben . Es han -
delt sich in Slabys Bericht um die erste Ilebermittlung eines droht -
losen Zeichens über größere Entfernungen mittels der von Mar .
c o n i geschossenen Apparate . Der damals 2Jjährige Italiener
hatte an der Universität Pologna Borträg « von Professor Righi
über die Hertzschen Versuche gehört und war durch sie zu eigenen
Experimenten angeregt worden . Dem Professor Heinrich Hertz in
Bonn gelang es 1888 mit Hilfe höchst geistvoll ersonnencr Lnord -

» ungen den experimentellen Nachweis für die Richtigkell von Max -
ivells elektromagnetischer Lichttheorie zu liefern , in der behauptet
wird , daß die rasche Schwingung im elektrischen Funken ein « Fern .
Wirkung haben müsse , indem ' sie sich im Aether fortpflanzt , - . �. t

Sutzttetnw Marco « hauen den ausgezeichneten Gedanken , so.

Kriegsschulü unü Kriegslüge .
Der Sohn über des Vaters System .

Das mit soviel Reklame angekündigte Buch , das der Ro -

manschriftsteller Rosner zusammen mit dem früheren
Kronprinzen angefertigt hat , ist jetzt erschienen . Das

Ganze bestätigt das Urteil , das sich schon bei den ersten Der -

öffentlichungen bildete : es handelt sich um einen Versuch , durch
rückhaltlose Verurteilung des alten Systems den Weg für
neue Möglichkeiten freizumachen . Die Art , wie sich
der verantwortliche Mitverfasser auf Kosten aller anderen Per -
fernen ins Licht fetzt , wirkt im höchsten Grade ab -

stoßend , zumal wenn man bedenkt , daß das harte Urteil

des Sohnes schließlich den Vater trifft , und daß dieser
Vater noch lebt . Wer so naiv ist , der Darstellung gläubig zu
folgen , muß zu dem Schluß kommen , daß Wilhelm II . min -

destens zehn Jahre zu lange lebt , denn wäre er vor zehn Jahren
gestorben , hätten wir jetzt eine glorreiche Monarchie mit einem

großartigen Kaiser , und zwei Brötchen würden dann jetzt
immer noch nur einen Sechser kosten .

Vieles , was der Exkronprinz jetzt sagt , ist richtig und

längst bekannt , bloß aussei ne m Munde peinlich zu hören .
Immerhin , da er die Dinge von der Nähe sah. und jetzt in

manchem die Wahrheit sagt , hat die Bestätigung durch ihn einen

gewissen Wert . Wir erwähnen also noch zwei Stellerc :
lieber den Kriegsausbruch urteilt der Exkronprinz jetzt

folgendermaßen :
Dank einer unglrnibl ' ch blinden Führung unserer äußeren

Politik sind wir so in den Weltkrieg h i n e i n g e t a p e r t. So

groß wvr die Deschränktheik der verankworkllchen Slellen — daß
man der ganzen Welt unglaubhaft erschien , daß sie solche Einfäliitz -
keit nicht für möglich halten wollt «, sie für eine klug gewählte Maske

nahm , hinter der sich ein ganz besonders gerissener Plan verbergen
mochte !

An einer anderen Stelle erzählt der Exkronprinz , im Juli
1918 habe er mit dem konservativen Führer v. H e y d e -

brand eine Unterredung gehabt und ihm über die Kriegs -
läge reinen Wein eingeschenkt , indem er sagte , „ daß wir schon
seit langer Zeit an der Westfront einen Verzweif -
lungskanipf mit ermüdeten , erschöpften Truppen gegen
eine riesigeUebermacht führten " . Herr v. Heydebrand
schien das kaum fassen zu können , er bekannte , daß er bisher
eine völlig falsche Auffassung der Lage gehabt habe ; man

habe ihn und seine Partei in Berlin völlig
unrichtig orientiert .

So sind sogar die konservativen Thronstützen , wie Herr
v. Heydebrand damals gesagt hoben soll , „ belogen und be -

trogen " worden . So wenig ist dem alten System , das mit
dem Namen Wilhelm II . verknüpft ist , zu helfen , daß selbst
der Erbe es völlig preisgibt um das Schiffchen seiner Hoffnung
flottzumachen .

Es wird ihm nicht gelingen . Wilhelm auf Wieringen ist
kein Kronprinz einer künftigen Monarchie , er ist nur wider
Willen ein Kronzeuge für die Republik .

Ein verfajsungstrener Anwersitätslehrer .
Der Professor v. Freytag - Loringhoven hat sich

neulich gewalttg über eine sozialdemokratische Anfrage im
Reichstag entrüstet , in der gesagt wurde , daß Professor
v. Loringhooen in seinem Kolleg die Ungültigkeit der
Weimarer Verfassung lehre . Er hat diese Darstellung be -
stritten : aber tatsächlich führt er jetzt im roten „ Tag " ( Nr . III )
ge n a u das aus , was ihm in der Anfrage vorgeworfen
wurde . Ein Artikel aus feiner Feder über „ Die Rechtsgültig -
keit der Weimarer Verfassung " kommt zu folgendem Ergebnis :

Die Frage nach der R e ch t s g ü l t i g k e i t der Weimarer Ver -

fassung muß von jedem verneint werden , der zwischen Macht und

Recht scheidet .

Freilich erklärt Herr o. Loringhooen hinterher , daß man

sich der Verfassung nicht offen widersetzen dürfe , aber
er tut dies mit folgender Begründung :

wohl die beiden eletttischen Teile des Hertzschen Senders , wie den

inzwischen von B r a n l y erfundenen Empfänger , den Fritter , mit
der Erde und einem hoch hinaufgeführten Luftdraht zu verbinden .

Auch die Antenne ist keine eigentliche Erfindung Mcrrconis , denn

sie wurde bereits vor ihm von dem Russen Popow auf der Emp »
fangsseite benutzt . Obgleich also Marconi eine Zusammenstellung
bereits bekannter Dinge vorgenommen hat , gelang ihm doch ein

ungeheuer großer Fortschritt , so daß die Berechtigung seines Well -

ruhms nicht bestritten werden kann .

von fünf Kilometern überbrückt «? Entfernung ist die Funk -
telegraphie in dem bescheidenen Zeitraum von 25 Jahren zur Er¬

oberung der ganzen Erde gelangt . Schon 1918 wurde die Stimme
der mächtigsten Groh - Sendstelle , nämlich der Statton Nauen , in
Avcmui auf Neuseeland gehört , das 18 000 Kilometer vom Herzen
Deutschlands entfernt ist . Gerade vor wenigen Wochen glückte es ,
in einer bei Buenos Aires von der „Gesellschaft für vrahtlos « Tele -

graphie " erbauten Empfangsstation Zeichen der Antipodenstation
aufzunehmen . Es ist also heute möglich , von jedem Punkt der Erde
aus drahtlose Zeichen zu jedem anderen zu senden .

Die Erzielung dieses Maximums der Reichweite hat seine Ur -

fache weniger in der Dervollkommnung der Sender als in dem

großartigen Ausbau der Empfangseinrichtungen , die eine geradezu
unbegrenzte Leistungsfähigkeit erlangt haben . Di « Sendeseite ist ,
an diesem Maßstab gemessen , arg zurückgeblieben . An die Stelle
des bescheidenen Jnduttoriums , das Hertz und Marconi verwendet

hatten , trat als Erzeuger des Speisesttoms für die Sendefunken -
strecke bald die Wechselstrom - Maschine . Professor Braun in

Sttaßburg verbesserte die Marconi - Schaltung weiter grundlegend
durch die Einführung des geschlossenen Schwingungskreises und der

Antennenkoppelung , wodurch die Ausstrahlung weit größerer Ener -

giemengen möglich wurde . Die 1903 gegründete Gesellschaft sür
drahtlose Telegraphie in Berlin entwickelte hieraus das System der
tönenden Löschfunken .

Hierauf begann das Zeitalter der ungedämpften
Schwingungen . Di « älteste Anordnung zur Erzeugung unge -
dämpfter Wellen ist die Bauart mit Lichtbogen von . P o u l s « n.
Es folgte die Hochfrequenzmaschine , ein glänzendes technisches Gerät ,
um dessen Ausbau sich Alexanderson , Goldschmidt und Graf A r c o
besondere Berdienste erworben haben . Durch all « diese Fortschritte
aber hätte die drahtlose Telegraphie die Erde nicht erobern können .
Denn sämtlichen Sendeeinrichtungen haftet immer noch ein grund -
sätzlicher Eharakterfehler an . Sie leiden aufs schwerste an der

Verschwendungssucht . Zunächst zwingen sie ihre Besitzer zum Auf -
bau gewaltiger Luftdrohtanlagen . Sind doch die Nauener Groß -
mosten nach dem Eifelturm die hrchsten Bauwerke der Erde . Es
ist auch notwendig , die Luftdräht « über ein weites - Gebiet zu
spannen : sie reichen z. B. in Nauen über 2Z4 Kilometer . Ferner
aber geht dies « große Luftdrahttmlage mit der hineingegebenen
Sttahlungsenergie äußerst unwirtschaftlich um . Sie schickt sie nach

Deshalb muß der Verfassung Gehorsam bezeugt werden , ebenso
wie den Verordnungen einer Besahungsmachk Gehorsam gezollt
wird , hinter denen in den Augen der Bevölkerung gleichfalls nur
Macht und nicht das Recht steht .

Nach diesen Ausführungen muß es doch außerordrnt -
lich bedenklich erscheinen , wenn Herr v. Freytag - Loring -
Hoven an einer deutschen Universität die heranwachsende Ju -
gend über Berfassungsrecht unterrichtet .

Das Enüe ües Siegesglaubens .
Der Stimmungsumfchlvung im Großen Hauptquartier .

Einer der politisierenden Gamaschenknopfgenerale hatte
jüngst hehauptet : wir hätten den Krieg verloren , weil wir
unter der Einwirkung des Umsturzes den
Glauben an den Sieg verloren hätten . Von welcher Stelle die

Entmutigung wirklich ausgegangen ist , das kann man

leicht ermessen , wenn man in den Erinnerungen des Oberst -
leutnants N i e m a n n folgende Schilderung der Ereignisse
liest , die sich Ende September 1918 im Großen Hauptquartier
zu Spa abgespielt haben . » Oberstleutnant Niemann schreibt :

Ich traf gegen 9 Uhr früh auf der Treppe im Hotel Britanuique
General v. Bartenwerffer .

„ Der Würfel ist gefallen , wir werden unseren Feinden
Waffen st ill st and und Frieden anbieten . "

„ Waffenstillstand ? "
Ich glaubte mich oerhört zu haben .
„ Ja , Waffenstillstand ! Unsere Lage verträgt kein längeres

Hinhalten . Der Jeldmarschall und General Ludendorfs sind un -
abhängig voneinander zur Ueberzeugung gekommen , daß keine
Stunde mehr verloren werden darf . "

Der General eilte hinweg : er war zum Ersten Generalquartier .
meister beschieden .

Das , was ich im Laufe des Tages erfuhr , deutete auf heil -
lose Verwirrung . Die militärische Krise hatte auch eine akute

politische erzeugt . Beide sollten gleichzeitig gelöst werden .
Als ich zur Abendtafel ins Kaiserliche Quartier kam , fand ich

st i l l e Resignation , die aber von einer unverkennbaren

Mißstimmung gegen General Ludendorff begleitet
war . Herr v. Lersner erzählte mir , die Heeresleitung habe den

Waffenstillstand in einer Form gefordert , die einer Sapitulalion

gleichkäme .

Wenn also die Entmutigung „ unter dem Einflüsse des

Umsturzes " eingetreten sein soll , so müßte General Luden -

dorff als das Haupt der Umstürzler angesehen werden !

Ehrengericht statt ordentlichem Gericht .

München , 13. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) München ist um

einen policischen Skandal reicher . Der Sanitätsrat Dr . P i t t i n g e r,
der durch die Angaben des deutschnationalen Redakteurs Abel unter

dem schwersten Berdacht des Hoch - und Landesverrats

steht , wurde nicht vor ein öffentliches Gericht , sondern vor ein —

Ehrengericht gestellt , das ihn prompt freisprach . Die

Preßberichte ergeben den Beweis , daß dieses Ehrengericht in eine

Prüfung des sachlichen Materials gar nicht eingegangen ist ,

sondern sich auf untergeordnete Fragen rein persönlicher Natur be -

schränkt hat . Unser Bruderorgan , die „ Münchener Post " , stagt das

Iustizmimsterivm , warum das Material über Pittinger nicht . dem

Staatsanwalt übergeben und was überhaupt in der Ange -

lcgenheit unternommen wird . Nach dem bisherigen Verhallen des

Justizministeriums ist anzunehmen , daß es gar nichts unter -

nimmt .

Volschafier Medselds Empfang . Der deussche Botschafter
Wiedfeldt ist in New Park eingettosfen . Dertteter der Stadt und
der Regierung fuhren dem Dampfer bis zur Ouarontänestation ent -

gegen und begleiteten das Schiff in den Hafen .

Enkeignung der SarKsien . Roch dem Prager „ vecer " ( Der
Abend ) wird das Parlament sich demnächst mit einem Gesetzentwurf
zu befassen haben , den slowakischen Großgrundbesitz der Familien
Andrassy , Apponyi , Rakovsczky und Windischgraetz zu enteignen ,
weil sie aufs eifrigste die karliftische Sache unterstützt haben .

allen Seiten , ohne die Richtung , in welcher der Empfänger sich be .

findet , zu bevorzugen . Gerade diesem recht argen Zustand haben

sich aber die Empfänger ausgezeichnet anzupassen verstanden . Hier
arbeitet ein Gerät , das zu den herrlichsten Werlzeugen gehört , die

jemals von der Technik ersonnen worden sind-. Die Hochvakuum -

röhr « ist ein Elixier sür Kraft , ein Jungbrunnen der Energie ,
wie er wirkungsreicher nicht erdacht werden kann . Bei dem Marsch
über Tausende von Kilometern ist die ausgesendete Aetherschwin -

gung müde geworden . Sie berührt nur noch als ein fast schon

verttungener Hauch den Empsangsdraht und wäre an sich völlig

außerstande , die Schallplatte des Abhörtelephons in Schwingungen
zu oersetzen . Da ttitt die Berstärlerröhrv dazwischen und die

Telephonmembrane fängt nicht nur an , sich leise zu bewegen , sie
ttompetet mit der Stimme eines Heerrufers .

Der Amerikaner Lee de F o r e st ist es gewesen , der den ent .

cheidenden , ungemein fruchtbaren Gedanken für den Lau der Der -

stärkerröhre gehabt hat . Er rückt damit in die Reihe der verdienst -
vollsten Erfinder . Zur Ausnutzung der Derstärkcrwirkung kann
man mehrere Hochvakuumröhren hintereinander schatten . Eine

Kaskade von acht Röhren verstärkt um das ISOmillionensache . Ein
mit besonderer Sorgfalt gebautes Telephon gibt noch deutliche Töne ,
wenn eine Energie von nur ein Zehnmilliardenstel Wait darauf
einwirkt . Welch «in Wog vom Funlen zur Röhre ! Im Anfang die

Ueberwindung der Breite eines schmalen Meeresarms , heut « der

Flug der Aetherwellen über die Weltmeere hinweg . Und diesen un -

geheuren Weg hat die drahttos « Telegraphie in einem Vierteljahr -

hundert zurückgelegt .

Neues Volksiheaker : „ Anna Voleyn " von Emil Bernhard . Es
wird gejammert , dctß die Dichter den Sinn für dos Theater verloren
haben und nur noch das Kauderwelsch der Gedanken dramatisch
schreiben . Deswegen ist es aber noch nicht zu loben , daß ein Mann
von offenbarer Begabung nur auf Kulissenreißerei ausgeht und die
Gcdanken bei seinem Theaterstück vollständig ausschaltet . Die Anna
Boleyn des Herrn Bernhard ist so ein Werk , ausgeklügelt , auf Akt -
schlüsse und Sand in die Augen zurechtgemacht , sonst ein leeres
Stück , arm an Gestallunngskraft , ein Film , der vor mehreren
Iahren geschrieben worden ist .

Das Stück beschreibt den Bluthund Heinrich VIII . , der seinen
allst Gattinnen den Kopf abzuschneiden pflegte , wenn sie nickt nach
seinem Willen früh genug das Zeitliche segneten . Anna Boleyn
war die unglücklichste dieser hübschen Frauen . Sie mußte trotzdem
sterben , und die Jagdhörner dieses bissigen Königs , der Englands
Kirche vom Papst « losgerissen hat , um den weltlichen König auch
zum geistigen Souverän zu machen , schallen in ihren Kerker hinein .
So endet das Stück mit Trara , nachdem es mit Trara begonnen hat .

Fräulein Rita P a r l e n spielte die Anna Boleyn . Die junge
Künstlerin ist stark in den Augenblicken des Entsetzens und Er -
starrens . Tie Anmut , die ihr von der Natur gegeben wurde , be -
wältigt auch das Weichere der Bewegungen . Ader die sichtbare
Schönheit ihres Talents verttägt sich noch nicht vollkommen mit dem
Worte . Wenn Herr Lobe , der Regisseur , es für nötig hielt , die



De ? Zuckerwucher .
Dke katastrophale Lage am Z u ck e r m a r k t — für das

Pfund Zucker wird jetzt schon 24 M. verlangt statt 12 vor noch
acht Tagen — laßt sich die „ Tägliche Rundschau " von einer

Fachgenossenschast solgendermasten schildern :
Die Zuckervorräte der Industrie sind mir noch gering ,

nacktem fast alle Rübenbestände verarbeitet sind , das übrige
verkauft wurde . Ins Ausland ist nur anscheinend wenig ge -

gangen :
„ Dagegen muß festgestellt werden , daß sich ungeheure Mengen

van Inlmidzucker zum Teil im Besitz des Großhandels , teils ober

auch in ständen von Personen befinden , die , nicht zum standet ge -

hörig , lediglich aus spekulativen Gründen waggon -

weise aufgekauft haben und immer noch zurückhalten .
Dabei ist gerade jetzt die Beobachtung zu machen , daß sowohl der

reelle Großhandel , wie namentlich die Spekulanten , den Zucker „ a u f
R eisen " schicken . Der Zucker wird , da man in diesen Kreisen
ein energisches Zufassen der Negierung und eine Beschlagnahme der

Ware befürchtet , kreuz und quer durch Deutschland geschickt , um ihn
vor einem Zugriff der Behörden auf diese Art und Weise sicherzu -

stellen .
Die Verhältnisse haben sich jetzt derart verschoben , daß Aus »

londzucker billiger als Inlandzucker ist . So kostet

zum Beispiel tschechoslowakischer ungeschlcmmter Zucker 32 M.

franko Berlin , während Jnlandzucker mit 48 M. je Kilo angeboten
und begehrt wird . Es ist weiter festzustellen , daß die zuckerver -
arbeitenden Industrien , wie Schokoladenfabriken und Likör .

fabriken , gegenwärtig über Zuckerbestände verfügen , die weit über

das ihnen bewilligte Kontingent und für mindestens zwei
Jahresproduktionen ausreichen . Abgesehen von den be -

rechtigten Wünschen der Kleinverbraucher , der stausfrauen usw .

sind die Dinge soweit gediehen , daß durch das egoistische Vorgehen
der beiden genannten Industrien , die jeden Preis anzulegen ver -

mögen , heute weite Kreise des standcls und des Gewerbes sich äußer -
stände sehen , auch nur Bruchteile der von ihr benötigten Zucker -

mengen zu erhalten . "

Freie Wirtschast in Reinkultur ! Nicht Sozialisten , rechts »
stehende Politiker geben diese Schilderung . Man fragt ver -

gebens , ob es Wahnsinn oder ins Krankhafte gesteigerte Profit -
gier ist , die nach dies e n Erfahrungen die Rechtsparteien noch

dazu veranlaßt , gegen die Zwangswirtschaft aufzu -
treten . Milliarden schluckt der Zwischenhandel , niemand kon »

trolliert ihn — und .die Zuckerindustrie , die nur Preise herauf -
fetzen , angeblich aber nicht für eine geregelte Verteilung sor -
gen kann , kommt auch glänzend dabei weg .

Das Volk selbst muß erkennen , wo seine Feinde sind , die

ihm den Zucker als Likör und Schokolade massenweise an -

bieten , den Verbrauchszucker aber trotz des Wagen -
mangels der Eisenbahn beliebig „ auf Reisen " schicken .
Daß dieser Volksbetrug auf Veranlassung und unter Führung
der Landbündler erfolgt , eröfstlet die herrlichsten Aussichten
fiir die Ernährungswirtschaft , wenn die bürgerlichen
Parteien aller besseren Einsicht und Erfahrung zum Trotz die

Getreideumlage zu Fall bringen sollten !

Den Kommunisten ins Stammbuch .
Unser Chemnitzer Parteiblatt , dem man wirklich nicht

nachsagen kann , daß es der Einigungsbewegung die kalte

Schulter zeigt , schreibt zu dem kommunistischen Skandal auf
dem Bauarbeiterkongreß in Leipzig :

Es klingt wie ein stöhn , daß diese elenden Wichte es noch wagen ,
die Internationale zu singen , von der sie wahrscheinlich vor drei

Jahren noch keine Ahnung hatten . . . . Da aber der gesunde Sinn
der Bauarbeiter solche hy st eri schon Gestalten ablehnt
und die schwere Verantwortung für die Organisation zuverlässigeren
Leuten überträgt , so greift steckert nach berühmtem Muster zur
Brechstange , sprengt die Türen des Dolkshaufes , jagt die von den
Arbeitern gewählte Generalversammlung auseinander und verkündet

triumphierend seinen Sieg über den Willen der deutschen Bau -

arbeiterschaft .

Nolle Heinrichs Vlll . einem Großschrei - r des Tingeltangels , sterrn
Gerron , anzuvertrauen , so hätte er schon alle Wucht seines Ein -
flusses zum Dämpfen dieses Temperaments gebrauchen müssen , sterr
Gerron ist gewiß nicht unbegabt , aber er hat das Schattieren der
Töne , das Abwägen der Bewegungen , mit einem Wort : jenes Eben -

maß verlernt , das der Schauspieler braucht , wenn er nicht unerträg -
lich werden soll . Durch eine spitzig betonte Klugheit gewann der
Kardinal Wolsey des sterrn Ericki Otto . Maxim Freys Bühnen -
bilder waren einfach , doch malerisch belichtet und sehr zweckmäßig .

M. st .

Hauskonzerl im Reichsjustizministerium . Eembalo , Gesang und
Flöte . Nichts braucht ' s mehr , um die galante Rokokozeit uns aufs
deutlichste vorzuzaubern . Zwischen Genua , Katastrophcnstimmungen
und unserer rastlosen Sysiphus - Nettungsarbeit jene holden Spiele -
reien wieder aufleben zu lassen — paßt jedenfalls besser in den Salon
als in den ganz ernsten Konzertsaal . Denn all das bleibt dock immer
nur etwas künstlich « Reminiszenz , stier im Reichsjustizmrnisterium ,
wo Frau Lydia Radbruch zu einem „Wohltätigkeitskonzert ' für die
Aliershilfe des deutschen Voltes " eingeladen hatte , waren die nicht
allzu zahlreichen Zuhörer für die Darbietungen vollauf empfänglich .
Sowohl die Cembalo - Dorträge der ausgezeichneten Cembalistin Anna
Linde , als auch die Gesangs - und Flöten - Piecen und Ensemble -
uummern der rühmlichst bekannten Lotte Leonard und Emil
P r i l l s fanden ' ungeteilten Beifall . Das Programm , umrahmt
von den beiden Großen , stände ! und Bach , und fast all « ihre bedeu -
tenderen Vorgänger und Zeitgenossen umfassend , war tadellos zu -
sammcugestellt . Solche Hauskonzerte könnten vielleicht den ver -
larencn Salon ersetzen , wenn die Fühlung zwischen Gebenden und
Empfangenden noch etwas wärmer wäre . HL M.

Iröhlmg km Wintermantel .

Alles ist verwandelt — Exzellenzen
Steh ' n bescheiden heut vor Schiebertüren —
Soll man da nicht gleichen Wandel spüren
In dem wonnesamen grünen Lenzen ?

Wenn bei fünf Grad R - aumur die Finken
Schmettern , als ob sie bezahlt in Franken ,
Heben lenzbeschwingt sich die Gedanken ,
Tät man auch vor Gicht und Rheuma hinken .

Alles steht heut Kopf — der Krieg heißt Friede ,
Völkerharmonie heißt öd Gezeter —
Darum lob im Wmterpaletöter
Ich den Lenz mit einem Wonnellede .

_
Caelon .

Tpielplaunnbernng . Die llraussülining von » De « Esels
Schotte » " im Deutschen Theater ist aus Pliitwoch v�tagt .

Aulüsitich des jehntc » �obestoges von Ttrindbcrg f14. 5fal 1912s
bot die Direktion Aleindord und Bcrnaucr iiu das Foyer des Theaters i. d.
Königgrätzcr Strahe eine Kolossal - Strindberg - Büste von der Bildhauerin
Emma Cotta erworben .

Das fehlte gerade noch ! Jetzt sehen wir , daß steckert und
Knüppelkunze auf einer Stufe stehen und daß sie beide Schädlinge
des Proletariats sind , von denen sich die Arbeiterschaft nur mit Ekel
abwenden kann . Denn vergewaltigt wurde im Leipziger Volkshaus
nicht irgendeine zufällig zusammengekommene Versammlung , sondern
der zentral zusammengefaßte Wille einer in schwersten Kämpfen
gegen das Unternehmertum geschulten Ardcitergruppe , die eine halbe
Million Mitglieder umsaßt .

Abrücken von dieser Gesellschaft , so schnell und so weit
wie möglich abrücken ! Wieviel Unheil haben diese von
Moskau ausgehaltsnsn Arbeiterfeinde , die sich Kommunisten nennen ,
schon über das deutsche Proletariat gebracht . Es wird Zeit , daß von
unten herauf gründlich mit ihnen aufgeräumt wird .

„ Abrücken ! " Das ist auch unsere Meinung . Das Sehnen
nach Einigkeit ist das innerste Herzensbedürfnis aller , die es
mit den Arbeitern ehrlich meinen . Ihre Hoffnung wird skrupel -
los mißbraucht von einer kleinen wagehalsigen Gruppe ver -
antwortungsloser Leute , die mit dem Zukunftsglauben der

vätee unö MüM ? öss ürbeitenöenvolkes !
Am 28. Mai sollt ihr Elkernbeiräke an den Volksschulen wählen .

Mit großem Aufgebot an Scäskcn und Mitteln hott die diesmal straff
organisierte Schulrcoktion zum Schlage aus , um sich fester denn je
in den Satte ! zu setzen . Sie rechnet mit der Gleichgültigkeit und
Unausgeklärcheit großer Teile der Elternschafk .

Unter der Airma „ U n p o li l i s ch . ch r i st li ch" glaubt sie . die
Eltern für ihre „ p o l i ! i s ch - u n ch r i s! l i ch e u " Ziele einsangen zu
können .

Herunter mit der Maske !
Wer verbirgt sich dahinter ?
ver reaktionäre vürgerblock im Bunde mit der

reaktionären Geistlichkeit . Diese glauben setzt mit
Hilfe der irregeführten Stternschaft ihren Einfluß aus die Volksschule
wiedergewinnen , ja vergrößern zu können . Macht ihnen einen
Strich durch die Rechnung !

Sie wollen die Schule eurer Kinder auch heule noch derselben
nattonalistisch - kapllallstischen Politik dienstbar machen , deren Folgen
wir im Weltkriege schaudernd erlebten . Sie führen einen gehässigen ,
hinterhältigen Kampf gegen den kleinsten Fortschritt und gegen jeden
Vorkämpfer des Prolctariaks in Erziehung und Schule .

Zur Abwendung der unserer Schule drohenden Gefahren gehen
die drei Arbeiterpartelen gemeinsam In den Kampf gegen die Schul -
reaktion .

VSker und Mütter des arbeitenden Volkes !

Veleiligl euch an den Vorbereitungen zur Wahl !
Werbt für die qemelnsame Liste der drei Arbeiterparteien !
Wählt am 28 . Mai geschlossen die

Vereinigte Liste » er SPD . . USPP . und SPD . !
Für weltliche Einheits - und Arbeitsschule !

Der Aktionsausschuß d. ?r SPD . - , USPD . - und KPD . .
Elterubciräke Cßroß - Bevlirw .

großen Masse spielen wie mit einem Hund . Immer wieder
ist ' s die gleiche Geschichte . Der Ruf , der von links kommt ,
klingt so vertraut , den Wünschen der Hörenden so wesensver -
wandt , daß sie Schritt um Schritt und weiter dem anderen
entgegengehen , als ihr Verstand es ihnen als richtig erscheinen
läßt . Sind sie beim Bruder Klassengenossen angelangt , er¬
halten sie eine schallende Ohrjeig ? : dann hören sie , daß sie sich
unterordnen sollen , daß sie dumme Esel sind , die mitzulaufen
haben , wohin der andere will .

Wir brauchen die Einigkeit , wir müssen zu ihr kom -
men . Der Weg zu ihr führt aber nicht zu jenen Elementen , die
unser Chemnitzer Parteiblatt so treffend schildert , sondern
übersiehinweg .

_ _ _

Raöek und ösr Zranzofengenera ! .
Der Staatskommissar Wciswann hatte im stauptausfchuß des

Preußischen Landtages behauptet , der französische Kommandierende
General in Düsseldorf habe Karl R a d e k verboten , in einer ösfcnt »
lichen Arbeiterversammlung zu reden . Die kommunistische Presse
bezeichnet dies als eins Lüge , das Verbot sei von W e i s m a n n
ausgesprochen worden .

Dazu stellt der „ Sozialdem . Parlamentsdienst " fest , daß das
Redeverbot vom preußischen Minister des Innern ausging und daß
auch der französische General in Düsseldorf erklärte , Radek nicht
öffentlich reden zu lassen . Er äußerte aber den Wunsch , Radek
gern persönlich kennen zu lernen und ihn reden zu
hören . Aus diesem Grunde hätte er gern gesehen , wenn Karl
Radek inkognito nach Düsseldorf gekommen und dort unter
falschem Namen geredet , vielleicht auch unter vier Augen
dem französischen General einen Besuch abgestattet hätte .

Die Kommunisten waren natürlich beglückt und hätten freude -
strahlend ihren Karl Radek ins französische Hauptquartier nach
Düsseldorf geschickt , sonst könnten sie jetzt nicht so wütend darüber

sein , daß die preußische Regierung ihnen diesen Spaß verdorben

hat . Eigentlich hätte man Radek ruhig fahren lassen sollen . Arm
in Arm mit dem Vertreter des wütendsten Militarismus würde er
ein schönes Gegenstück zu der Gruppe König Viktor Emanuel und

Tschitscherin an Bord eines italienischen Schlachtschiffes liefern .

Der Moskauer prozeßbeginn verschoben .
Die Untersuchung im Prozeß der Sozialrevolutionäre wird in

den nächsten Tagen beendet . Der Beginn der Verhandlungen ist

auf den Juni verschoben worden . Man will die von den

Internationalen vorgeschlagenen Verteidiger nur unter b e s o n -

deren Garantien zulassen , welche das Iustizkommissariat für

unumgänglich halt «, da einige von den Verteidigern , wie Suchomlin ,
Kobiakow , Garewitsch sehr aktive Sozialrevolutionäre seien . Doch
wird erklärt , daß diese Maßregeln die Verteidigungsfreiheit nicht be -

rühren würden . Welcher Art die Maßregeln sind , geht aus der

„ Prowda " hervor , welche die Forderung nach Zulassung „ offenbarer

Entente - Agenten und antisowjetistischer Terroristen " für eine un -

erhörte Provokation erklärt . „ Verräter bleiben Verräter ,

Spione bleiben Spione . Wenn die 2. Internationale beabsichtigt ,
uns solche Leute herzuschiaen , so wird auch der Empfang ein dem -

entsprechender sein . Wir erfüllen die in Berlin von uns übernom -

menen Verpflichtungen der Zulasiung frei gewählter Verteidiger ,
aber außerhalb des Kerichtsfaales müssen sie sich unter Tedin -

gungen befinden , die uns vor der milllärischen Spionage und
den gegenrevolutionären Anschlägen dieser Schurken sichern . "

»

Di « Auslandsdelegotion der linken Sozialrevolutionäre teilt

mit , daß alle linken Sozialrevolutionäre , die sich in Moskau in Haft

befinden , wieder w den Hungerstreik getreten sind , der schon vier

Tage dauert . Der letzte Streik hat neun Tage , bis zum
t ». April 1925 , gedauert . Die Genossen sind sehr schwach und

Kamkoff , Kachowskaja . Troutowski und Maieroff fast sterbend .
Die Auslandedelegation der linken Sozialrevolutionär « hat sich

an alle sozialistischen Parteien mit der Bitte um dringende
Intervention gewendet .

VolksentjV >elö ! n Sachsen .
Das Gesamkmiuisterium hat in der gestrigen Sitzung beschlossen�

Das Volksbegehren wird auf Grund der § 8 1 und 2 des Sefstze -
über Vollsbcgchr und Volksenlscheid vom 8. März 1321 zugelassen .
Die Frist für die Stimmabgabe für den volksbegehr beginn ! am
6. lluni und endek mit Ablauf des IS . Zuni .

Der Kampf der bürgerlichen Parteien Sachsens gegen die sozio -
listische Regierung hatte sich in den letzt vergangenen Wochen er -
gebnislos festg - laufen . Alle Bemühungen , die Regierung zu stürzen ,
sind gescheitert . Jetzt griffen die Reaktionäre zum höchsten Recht
der Republik . Sie verlangten , daß durch Volksabstimmung über die

Regierung entschieden werde . Das Eefamtministerium hat dielen
Antrag genehmigt .

Die Revolutisnskommanöantu ? Lerün .

Unter diesem Titel hat Genosse Anton Fischer , in den
ersten Monaten nach der Revolution erst stellvertretender Kommen -
dant von Berlin unter Wels , dann eine Zeitlang selber Kommandant ,
seine Erinnerungen aus dieser Zeit herausgegeben und damit einen
wertvollen Beitrag zur Geschichte der November - Revalution geliefert .
( Selbstverlag des Verfassers , Berlin NW . 40 , Alcxanderufer 3.
Preis 15 Mk. ) Was feine Schrift vor allem auszeichnet , ist frische
Lebendigkeit der Darstellung und rückhaltlose Offenheit in Tor -
fachen und Urteilen . Zum Teil soll die Schrift wohl auch eine per -
sönliche Rechtfertigung sein , diese ist jedoch nicht vonnöten , da
Fischers Verhalten und Tun durch den Untersuchungsausschuß , den
seinerzeit die Preußische Landesversammlung über die Januar -
unruhen eingesetzt hat , eine völlig « Rechtfertigung erfahren hat . Bei
diesem Charakter der Schrift ist um so anerkennenswerter , daß
Fischer nicht etwa über die Dinge , die seinen Gegnern Angrisss -
punkte bieten könnten , hinweggleitet , sondern sie sachlich behandelt
und aufklärt .

Fischers Darstellung beginnt mit der Schilderung des vollstän -
digen Chaos , das die Revolution in den Berliner Regimentern und
dem Berliner Sicherheitsdienst geschaffen hatte , stier fällt er manches
herbe , aber bei ruhiger Ueberprüfung gerechte Urteil teils über die

abenteuerlichen Existenzen , die vielfach die Führung an sich gerissen
hatten , teils aber auch über die „ heldenhaften " Stützen des alten

Systems , die keine andere Sorg « kannten , als ein ständiges Gewinsel
um ihre persönliche Sicherheit .

Au » diesem völligen Chaos herauszukommen und die ins
Wanken gekommene Sicherheit in der Millionenstadt Berlin wieder -

herzustellen , wäre auch dann noch eine Riesenausgabe gewesen , wenn

nicht vom ersten Tage an die Gegentreibereien derSpar -
t a k u s l e u t e eingesetzt hätten . Auf alle Weise suchten diese , die

neugeschaffene Republikanische Soldatenwehr zu unterminieren .

Eichhorn als Ehef der Sicherheitspsttzei arbeitete immer mehr
gegen die Kommandantur . Den aufreibenden Kampf gegen diese
Wühlereien schildert ein großer Teil der Schrift . Fischer legt offen
bar , wie er gegen die zahllosen Agenten und Kurier « der Sparta -
listen seinerseits ein Nachrichtenwesen organisieren mußte , worüber

natürlich die Leute am meisten Zeter mordio schrien , die mit diesen
Methoden angefangen hatten .

Die Wühlereien des Spartakusbundes führten erst zu den
kleineren Zusammenstößen im November , dann zu den schwereren
im Dezember , um schließlich die blutige Sportakuswoche des
Januar zu entfesseln . Diese Ding « sind ja heute ziemlich aufgeklärt ,
doch bringt Fischer noch einige interessant «, bisher unveröffentlichte
Dokumente , die manches Detail beleuchten . Das gilt namentlich ,
von den Verhandlungen mit der Voltsmarine - Division
im Schloß , mit der ein vollständiges Abkommen über die Räumung
des Schlosses ( auf staupweranlassung des unabhängige >v

Finanzministers Simon ) erzielt war , die sich dann aber wieder l
von Dorenbach und seinem kommunistischen Anhang gegen die

Regierung aufhetzen ließen . Fischers Urteil über die Matrosen ist ,
obwohl der Dorenbach zuneigende Teil der Bolksmarine - Diviflon
ihm selber übel mitgespielt hat , ein mildes : In seinen Augen waren
es wohl grobe Gesellen , aber doch im Grunde große Kinder ,
die selbst nie recht wußten , was sie wollten . Kam man ihnen tüit

starken Trümpfen , so stimmten sie einem zu , um fteilich gleich wieder

umzufallen , wenn ein anderer mit stärkeren Trümpfen kam . Deshalb
betrachtet Fischer auch den Angriff des Kommando L e q u i s am

24. Dezember auf das Schloß trotz alles Borangegangenen als einen

taktischen Fehler . Im übrigen aber unterstreicht auch seine Schilde -

rung , wie sehr gerade die sozialdemokratischen Bolksbeauf -

tragten vor Blutvergießen zurückscheuten , was freilich
die Spartakisten nicht verhindert hat , aus Cbert , Scheidemann , Wels

usw . nach ihren agitatorischen Bedürfnissen „ Bluthunde " zu machen .
Die Spariakuswoch « begann für Fischer mit seiner Gefangen -

setzung im Marstall , die durch da » Revolutionskcmitee Liebknecht ,
Ledebour , Scholz «, erfolgte . In der Gefangenschaft glückte es ihm
jedoch , die von Dorenbach irregeleiteten Mattosen auf seine Seite zu
bringen und nun seinerseits das Nevolutionskomitee — zu dessen

maßlosem Staunen — aus dem Marstall zu verweisen . Sofort nach

seiner Freilassung beginnt er ein « energische Aktion zur Wieder -

nähme Berlins , die in wenigen Togen mit den Stämmen treu -

gebliebener Regimenter und einigen von Sozialisten

gebildeten Freiwilligentruppen , bestehend aus organisierten Ar -

beitcrn , gelingt . Fischers einwandfteie Darstellung widerlegt die

reaktionäre Legend « , daß es die von Offizieren befehligten
und meist reaktionär gesinnten Freikorps gewesen seien , die

Berlin zurückgewonnen hätten . Tatsache ist , daß diese ihren gefahr -

losen Einzug erst dann hielten , al » nichts mehr zu tun war ,

sich dafür aber um so aufdringlicher als die „ Retter Berlins " ge -
bärdeten und preisen ließen . Die letzten Kapitel der Fischerschen

Schrift sind eine Anklage , daß man zugunsten dieser Freikorps die

guten Ansätze einer republikanisch zuverlässigen Trupvenmacht , die

sich gerade in den Ianuartagen herouskrystallislert hatten , hat ver -

fallen lassen . Diesen Fehler hat auch der „ Vorwärts " oft genug
warnend beleuchtet .

Bei dem offenherzigen Charakter der Schrift ist diese keine Lob -

rednerei für die Partei . Luch an ihr und den Handlungen einzelner

Führer wird Kritik geübt . Aber im ganzen beweist die Schrift doch ,

daß die Partei ' in den großen Grundzügen ihrer Politik nicht anders

handeln konnte , wollte sie nicht Deutschland tatenlos dem bolschew " �

schen Chaos verfallen lassen .

Anspach unö öie Ententk .

Halbamtlich warnt WTB . zur Angelegenheit Anspach vor un -

gereimten Uebertreibungen , wie sie sich in emzeknen
Presseäußerungen fänden .

Nun hat Anspach zwar verschiedene ausländische Be -

Hörden und einzelne Persönlichkeiten genannt uv. d zu¬

gleich die Art von Material , die jeweils mit Vorzug abgen - mm- ' -
wurde . Es ist nun die Aufgabe , das vorgefundene Material un '

die einzelnen Bekundungen mit den politischen Vorgängen der letzte, '

zwölf Monat « zu vergleichen und dabei Ursache und

Wirkung festzustellen . Schon setzt werden gewisse P "

schuldigungeu , die in Deutschland als fast unerklärlich cm

fundcn wurden , an der stand vorliegender Lnspachscher Festltt ' '

gen v e r st ä n d l i ch.



GeVerkschofwbewegung
Weitere Ausdehnung des Metallarbeiterkumpfes ?

Im Reichsarbeitsministerium war am Donnerstag eine Be -
fprechung zwischen Vertretern des Metallarbeueroerbandes und der

hessen - nasfauischen Gruppe des Gcsamtverbandes deut -
scher Metallindustrieller unter dem Vorsitz eines Vertreters des

Reichsarbeitsministeriums . Durch die in Frankfurt >o. M. und
Offenbach a. M. sowie in Darmstadt gefällten Schiedssprüche
waren innerhalb des Frankfurter Tarifgebictes in bezug auf die Ar -
beitszeit Unstimmigkeiten aufgetreten , die durch die Verhandlungen
beseitigt werden sollten . Leider führten sie zu keinem Ergebnis .
Die Arbeitgeber bestanden darauf , dah die 4 8 st ü n d i g e
Arbeitswoche alsbald zur Einfuhrung gelangen sollte . Die

' Arbeiter lehnten das ab und verlangten , daß" der vom tzieichsarbeits -
Ministerium aus Anlaß des Metallarbeiterkonflikts in Süddeutsch -
land in bezug auf die Arbeitszeit gsmachte Vorschlag die Grund -
läge der Verhandlungen bilden könne .

Die süddeutsche Gruppe des Metallindustriellenoerban -
des Hot beschlossen , am Mittwoch in der Metallindustrie des Frank -
furtsr Vezirks und Mittelbadens '

die Aussperrung in Wirksamkeit
treten zu lassen . Um eine weitere Ausdehnung des süddeutschen
Kampfes und ein ? damit verbundene neue Schädigung des Wirt -
schaftslebens zu verhindern , empfahl der Vortreter des Reichsarbeits -
Ministers , die Aussperrung nicht in Kraft treten zu lasten , sondern
für den Frankfurter Bezirk die Arbeitszeit in Aussicht zu nehmen ,
die im süddeutschen Kampf unter den Parteien schließlich vereinbart
werden wird .

Ter Achtstundentag nnd der „ Vorwärts " .

Der „ Roten Fahne " ist es kurchtbör unangenehm , daß der
„ Vorwärts " sich rückhaltlas für den Achtstundentag
einsetzt und dem Moskauer Organ in diesem Punkte auch nicht die
geringste Angriffsfläche bietet . Ist dach der „ vorwärts " schon zu
einer Zeit für den Achtstundentag eingetreten , wo der Volschewis -
mus samt seinen neugebackenen Verfechtern in Deutschland , kaum
im Embryonolznstande existierte . Trotzdem sucht das auf illegale
Methoden eingeschworene Zcntralorgan der KPD . den „ Vorwärts "
fortgesetzt der Gegnerschaft gegen den Achtstundentag zu zeihen .
Weil es den Genoston Adolf Eohen vom ADGB . mit Mar
Cohen - Rcuß verwechselte und Adolf Cohen sich im „ Vorwärts "
dagegen verwahrte , als Gegner des Achtstundentags in der „ Roten
Fahne " abgestempelt zu werden , verdächtigt das Vlatt Cohen auch
jetzt noch und sucht uns „ Schwindelei " zu unterstellen . In ihrer
gestrigen Abendausgabe göht die „ Rote Fahne " aus Mangel an
Agitationsstoff auf eine Abhandlung von Mar Cohen im „ Firn "
vom l . April ein und bezeichnet es als „ Ausgabe der tommu -
nistischen Arbeiter " , „ an die SPD . - Arbeiter heranzutreten , sie zu
fragen , ob sie sich den Raub des Achtstundentages gefallen lasten
wollen und wenn nickst , warum sie sich in ihrem Namen eine so
infame Propaganda durch die Cohen , Kaliski , Schippe ! und die
sie indirekt verteidigenden „ vorwärts " - Leute
gefallen lassen " .

Jeder Vorwärtslcser weiß , was er von dieser infamen Bcr -
dächtigung zu halten Hot . Die zum Lesen der „ Roten
Fckbne " verurteilten Arbeiter jedoch nehmen solche Anwürfe
ernst und geben dann in den Betrieben damit hausieren , weil die
„ Rote Fahne " es ihnen zur „ Aufgabe " machte . Aufgabe unserer
Parteigenossen ist es demgegenüber der Wahrheit zur Ehre zu
verhelfen .

Korbmachcrstreik !
ZZO im Hol - arbeiterverband organisierte Korbmacher stehen seit

dem Z . Mai in 1 ' Werlstäiten im Streik . In vielen Verhandlungen
und Riicksprackien mit den Unternehmern durch Vertreter deS Ver¬
bandes wurde versucht , den Konflikt zu vermeiden , doch die rück -
ständige Ansicht der Arbeitgeber blieb vorherrschend , so daß zum
letzten Mittel gegriffen werden mußte . �

Die Koibmacher find trotz der ungemein hohen Preise für
Korbwarcn die lchlechtstbezahlte Gruppe der dem Holzarbeiter -
verband angeschlosseiien Branchen , weshalb auch diese Arbeiter -
grapve eine menschenwürdige Entlohnung anstrebt . Die Versuche
der Unternehmer , durch allerhand Drohungen die Streikenden ein -
zuschüchtern , sind verlorene Liebesmüh und fördern nur ihren Zu -
sammenhalt . Die Stimmung der Streikenden ist gut , da fie der
Unterstützung aller organisierten Holzarbeiter sicher sind .

Betriebsräkewr - hlen bei der Reichsbahn .
Von den am 10. und 11. d. M. erfolgten Betriebsrätewahlen bei

der Reichseiscnbahn liegen einige Teilergebnisse aus den Bezirken
vor . Danach erhielten im Bezirk

DES . AEV . GDE . SPD .
Breslau . . . . 14 798 1912 585 523
Dresden ( Altstadt ) . 2 000 — öS S50
Elberfeld . . . . 5240 913 959 57
xiönigsberg . . . . 10 971 1943 599 —
Mainz . . . . . 10 233 305 281 —
Münster . . . . . 5 949 1090 2204 —

Aus Grund dieser Ergebnisse kann festgestellt werden , daß die
Meldungen der kommunistischen Presse von den „ großen Erfolgen "
der Kommunisten stark übertrieben sind . Eine Gegenüberstellung
der Teilergebnisse aus den Bezirken Breslau , Dresden - Altstadt , El -
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berfcld , Königsberg Mainz und Münster ergibt , daß den 50 000
Stimmen des Deutschen Eisenbahnerverbandes nur 1530 Stimmen
der Kommunisten gegenüberstehen . Im Bezirk Königsberg , in
dem die Kommunisten bisher über einen starken Anhang verfügten ,
vermochten sie ke i n e einzige S t im m e aufzubringen .

Im Dezirk Berlin wurden nach den bisher vorliegenden
sicheren Meldungen abgegeben für die

Liste des D. E. V . . . . . 10 800 Stimmen
„ Revolutionäre Liste " . . . 5 837 ,
Liste des A. E. V . . . . . .3 244
Liste der G. D. E

. . . . .
57

Einzelne größere Dienststellen aus dem Bezirk stehen noch au ».
Den rund 60 000 Stimmen des Deutschen Eisenbahner -

Verbandes stehen bis jetzt ganze 7367 Stimmen der Kommu -
nisten gegenüber . Freilich , auch sie sind noch viel zu viel .

3n den Berliner Vriefumschlszfabriken und Luxuspaplersabciken
sind für die Transportarbeiter für den Monat Mai neue
Löhne vereinbart worden . Die neuen Tarife können gegen Mitglieds -
auSweiS beim Transportarbsiterverband , Engelufer 24/25 . II ,
Zimmer 31 , in Empfang genommen werden .

SPD . - Bstrievsröte ! Gruppennersammlungen sind für die ve -
kleidungsindustrie : Montag , 7 Uhr , Gewerkschaftshaus ; holz -
industrie : Dienstag , 7 Uhr , Gewerkschaftshaus ; Alekallindusirie :
Mittwoch , 7 Uhr , Germaniasäle , Chousseestr . 110 . Neuwahl der
Gruppenleitungen des Zentralrates und der Generalverfammlungs -
delegierten . Jeder einzelne SPD . - Betriebsrat muß erscheinen .

SPD. - Vetri - ebssekretariat .

SPD . - Geineinde - und Stnatsorbeiter�Montag , 7 Uhr , Musiker -
säl «, Kaifer - Wilhelm - Straße 31 : Konferenz aller SPD . - Funktionäre .
Erscheinen fedes einzelnen notwendig . Mitgliedsbuch der Partei
und Gewerkschaft legitimiert . Der Fraktionsvorstand .

SPD . - Betriebsräte der Metallindustrie ! Dienstag , 7 Uhr ,
„ Tophi enfälc " , Sophienstr . 17/18 : Fraktionskonferenz oller SPD . »
Betriebs - und Arbeiterräte . Stellungnahme zu den Wahlen in der
Gruppenvollversammlung am Mittwoch . Mitgliedsbuch der Partei
und Gewerkschaft legitimiert . Der Fraktionsvorstand .

Achtung . Buchdrucker und Schriftgießer ! In der Woche vom
15. bis 20 . Mai werden die Delegiertenwahlen zur Verband sgeneral -
Versammlung am 3. Juli in Leipzig vollzogen . Auf di « Bedeutung
dieser Wahlen muß nicht erst besonders hingewiesen werden . Not -
wendig ist aber , daß wir nur solche Kandidaten als Delegierte zur
Generalversammlung wählen , die treue , zuverlässige Anhänger der
Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale sind .

Die Betriebsräte und Vertrauensleute bitten wir , das Material
zur Agitation am Montag , um 4 Uhr , im Lokal von Steinicke , Zim -
merstraße , in Empfang zu nehmen . Auch der kleinste Betrieb muß
oertreten sein , auch im kleinsten Betrieb muß für unser « Sache agi -
tiert werden , damit der Erfolg auf unserer Seite ist .

Der Aktionsausschuß : Hermann .

Graphische Hilfsarbeiter nnd - arbcllerinnen Berlins . Kollegen
und Kolleginnen ' . Wählt heute von 9 bis 5 Uhr die Liste I in
folgenden Lokalen : Schönhauser Mlse 134b ; Lindower Straße 26 ;
Tilsitcr Straße 64 ; Boxhagener Straße 54 ; Köpenickcr Straße 155 ;
Urbanstr . 93 ; Prinz - Handjery - Straße 3; Bülowstr . 55 ; Charlotten -

sträße 6; Clbckrfelder Straße 33. Die Wahl ist persönlich auszuüben ?
Mitgliedsbuch wird abgestempelt !

Der Aktionsausschuß ( Amsterdam ) .
Die Lohnbewegung der Kupferschmiede endete nach längeren

Verhandlungen mit einer Einigung auf der Grundlage einer Lohn -
erhöhung von 3,60 bis 4 Mk . pro Stunde . Der tarifliche Mindest -
lohn beträgt jetzt 24,50 Mk. — Als Delegierte zur Generalvsrsamm -
lung wurden durch Urabstimmung gewählt die Kollegen F l c i i ch .
mann . Krause , Paetz , Krüger , Schober und
Heinrich .

Löhne der Maler . Durch Entscheidung des Haupttarifamts vom
10. Mai tritt ab 16. Mai für Berlin eine neue Lohnerhöhung um
4,50 M. pro Stunde ein . Der Mindeststundenlohn beträgt demnach
in Groß - Lerlin : für Malergehilscn über 20 Jahre 24,50 M , für
Anstreicher über 20 Jahre 24 M. und für Malergehilien unter
20 Jahre 23,30 M. , und zwar bis einschließlich 15. Juni . Neue Ver -
Handlungen sind in den ersten Iunitagen .

Achtung , Banarbeilcr ! Uebcr 10 Wachen tobt bereits der Kampf
in der Metallindustrie um die 46stündige Arbeitswoche . Die Unter¬
nehmer sind drauf und dran , die Errungenschaften der Revolution zu
beseitigen . Was heute den Metallarbeitern passiert , kann morgen
uns treffen . Dorum ist ihr Kampf auch unser Kampst Sollen sie
im Kampfs nicht unterliegen , muß ihnen beizeiten geholfen werden .
Der ADGB . und die AiA haben die Arbeiterschaft bereits auf -
gerufen , einen wöchentlichen Beitrag von 5 M. ( für Männer ) zu
entrichten . Der Bcrbandsvorstand hat vom Berbandstag außerdem
einen Sonderbeitrag von 5 M. gefordert . Um aber schnell zu helfen ,
fordern wir die Baudelegiertcn auf , schon jetzt aui den Bau -
stellen auf Listen zu sammeln und daiür die Solidaritgts -
morken zu 5 und 10 Äd im Bsrbondsbursau , Zimmer 53 , zu holen .

Der Bereinsvorftand .

Achtung , Bauarbeiter ! Die Einsetzer stehen seit dem 2. Mm
im Streik . Jeder arbeilende Einsetzer muß sich durch eine Borsch -
ligungskart « mit dem Stempel der Branchenleitung ausweisen .

�Bauarbeiter , übt Salidarität und verhindert die Herstellung von
i Strcikbrechcrarbeiten .

Der Bergarbeilcrstrcik im vorimunder Revier ist beendet . Die
! Belegschaften der vom Streik betroffenen Zechen find zur heutigen'

Frühschicht vollzählig zur Arbeit erschienen . Auf einer Zeche konnten
die Belegschaften heute wegen Reparaturen des Schachts noch nicht
anfahren .

Der Streik in den Magdeburger Zuckerraffinerien ist nach über

fünfwöchiger Dauer beigelegt worden .

Die Textilarbeiter in den Mollwebereien sind gestern früh in

Netzschkau , Mylau . Greiz und anderen Orte� in den Streik ein -

getreten . — Der Streik in M ü n ch e n - G l a d b a ch hat sich, dcm
". Konfektionär " zufolge , im Lauie einer Woche aui mehr ats 100

Spinnerei - und Webereibctriebe ausgedehnt . Die Streikenden for -
dern hier angeblich 70 Proz� Lohnerhöhung , die Unternehmer wollen
nur 20 Proz . bewilligen . ( Siehe auch die gestrige Morgenausgabe
des „ Borwörts " . )

Berantw . fitr den redakt . Teil : ? ranz Illiihs . Berlin - Licki ' erfelde : für An-
zeigen : Zt . Glscke, Berlin . Derlag Vorwäris - Berlag G. m. b. H. . Berlin . Druck:
Dorwörts - Buchdruckirei u. Verlaasn nstalt Paul Singer u. Co. . Berlin . Sindcnsir . Z.
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Damenmäntel

Staubmantel Ä ; h » 4 on M
danke ) , offer und geschlossen ra tragen �

Covercoat - Paletot 7QRm
drcMcrteflangr . weite lose Form . . . . .' � �

T uchmantel JäfÄfce , 1475 m

Kimono - Bluse
aus gemuslerteni
Volle , mll weißer
Blende

. . . . . . .

195 M

Damenkleider

Jugendl . Kiekte . . qqOm
woll - Musselin , hell v. dunkel gemust . � �

I" rOtt� § kl ©iCl moderne Machart , A Q Py » «
viele Farben , mit hübscher Stickerei . .

Vollvolle - Kleid 8QRm
«parte Form , mit wclPem Volle garniert �

Weißes Kleid « usvonvone Ps7Rm
Taill « u. Rock reich mit Einsähen garniert � ■**

Nachmittagskleid Q7Rm
ans gemost Vollvolle , Rode m. Überwurf

Jabot - Bluse

aus Batist mit

Mofiv

. . . . .

190 M

Wmdt - Blusen
( Verkauf am Waschelagcr )

Jumper S,",? { ? Äe 118m

Kimono gebmmter
Musselin mit Qarnicrung ' M

Jugendlich . Kleid
jumper 150_ _ _ __ _ f r„«T_ . . . . .- MnaoUn mitaus gutem Voll - Volle ,

mi! reicher , farbiger
Stickerei

iwimiMi

595
Musselin mit HSkelef . .

M Sportbluse «->«- . < 179m

Resondere Ahieilung für

Pelz -

Konservierung
Bester Schutz gegen Motten - Srhcden

Feuer - und Diebstahl - Versicherung
Freie Abholung in Groß - Berlin

Kleiderröcke

marineblauer Q ( j » -
Stoff , praktische Form . . ■"

Rock
Stoff , praki

Rock
Wollstoff , g

Rock S. ' SS - IQOm
und Steppereigarnihiren 1 ' ' '

aas raeHerfem 1 1 � « a
Wollstoff , guteVerarbeltg . 1 ' IVI Staubmantel

455m
imprägniert Covercoat ,
Rdglanümiel , effen und
geschlossen zu tragen
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wajserverkehr und Reichspost .
Der Reichstag setzte gestern die Beratung des Berkehrsetats

bei Wasserstraßen , Luft - und Krastfahrwesen , "in dem gleichfalls
Stellen gestrichen sind , fort .

Abg . Dich ( Z. ) weist darauf hin , daß die Rhein - Zentralkom -
Mission beschlossen hat , daß auf der badischen Strecke durch die An -
läge von Stauwerken der Oberrhein abgeleitet und auf die fran -
z ö s i s ch e Kanalstrecke übergeleitet werde . Dieser Plan müsse von
Deutschland , das in der Zentralkommission nicht vertreten sei , mit
größter Aufmerksamkeit beachtet werden , um eine Schädigung der
deutschen Interessen zu vermeiden .

Abg . Schumann ( Soz. ) ' :
Die Sozialdemokratie ist schon immer für einen einheitlichen

Ausbau des Verkehrswesens , also auch der Wasserstraßen , cinge -
treten , hat sich aber stets gegen das Privatmonopol ausgesprochen .
Sie lehnt alle Bestrebungen auf Privatisierung der Eisenbahnen und
der Verkehrshäfen ab und bedauert , daß bei der Uebertrnzung dieser
Derkehrseinrichtungen auf das Reich nur halbe Arbeit geleistcr werde .
Die Schutz - und Sicherheitshäfen sind zwar in den Besitz des Reiches
übergegangen , die Verkehrshäfen aber im Besitz der Länder geblie -
ben . Die UnHaltbarkeit dieses Zustandes zeigt sich besonders in Duis -
burg - Ruhrort und Emden . Einheitliches Wass. ' rrecht ist die Vor -
aussctzung für rationelle Wasserstraßenwirtschaft . Das notwendige
Zusammenwirken von Eisenbahnen und Wasserstraßen muß unbc -
dingt hergestellt , die Wasserstraßenbeiräte paritätisch zusammengesetzt ,
für das gesamte Lotsenwesen einheitliche Richtlinien vereinbart , die
Elektrizitätswirtschoft vereinheitlicht werden . Nur wenn die wich -
tigsten Wasserstraßen schleunigst wieder hergestellt , einheitliches
Wasserrecht , einheitliche Waessrstraßenordmmg und zweckmäßiger Be -
Hördenaufbau geschaffen worden , können die Aufgaben der Reichs -
Verkehrsverwaltung in bezug auf die Wasserstraßen gelöst werden ,
und erst dann wird eine Entlastung der Eisenbahn möglich sein .

Reichsverkehrsminister Groener

schließt sich den Wünschen nach einem einheitlichen Wasserstraßenrecht
an , weist aber auf die außergewöhnlichen SchvSierigkeiten bin . Er
bedauert , daß das deutsche Wasserstraßennetz nicht von vornherein
einheitlich behandelt worden ist . Bor wenigen Tagen ist über

die Regulierung der Rheinslrecke Streßburg —' Basel
ein « Verständigung zwischen Deutschland , Frankreich und der
Schweiz zustande gekommen . Die Tarifpolitik der Eisenbahn ist
schwerwiegenden wirtschaftlichen Gründen entsprungen und nicht der
Absicht , den Wasserstraßen Konkurrenz zu machen .

Geh . Regierungsrat Külz : Die wegfallenden Lotsen werden pen -
siomcrt . Der Schleppmonopolbetrieb wird wie schon in d. eiem Jahre
rationeller arbeiten , er ist bereits einer einheitlichen Verwaltung
unterstellt .

Abg . Thomas ( Komm . ) kritisiert die Zugehörigkeit von Reichs -
tagsabgeordneten zum Aufsichtsrat der Rhein — Main — Do -
nau - Kanalbau - A. - G. und wünscht , daß mindestens der zehnie Teil der
Aufsichtsratsmitglieder Arbeiter sind .

Staatssekretär kirschslein : Die Sicherung des Schiffsverkehrs
nach Ostpreußen und Dan zig wird nicht von llentabilitäts -
rückstchten abhängig gemacht . Für den Fall der Untecb . cchung des
Verkehrs durch den polnischen Korridor sind ständig zwei Dampfer
verkehrsbereit . Jede Dampferfahrt kostet dem Reiche hin und zurück
20 000 Mark . In dem erwähnten Aufsichtsrat der Geselllchm : . die
vom Reich gestützt wird , sitzen je fünf Reichstags - und Landtags -
abgeordnete , darunter vier Arbeiter .

Der Gesetzentwurf betr . A u f h e b u n g der Bekannlm achung des
Bundesrots über Errichtung von Betriebsverbänden in Binnen¬
schiffahrt und Errichtung von Kleinschifferverbänden wird a n g e -
nommen , — In dem nun folgenden

Neichsposthaushalt
hat der Hauptausschuß eine Reihe von Beamtenstellen gestrichen a. nd
verlangt u. a. eine Verminderung der Oberpostdirektionen .

Abg . Delius ( Dem. ) erstattet den Bericht , aus dem zu entnehmen
ist , daß infolge der Einführung des Achtstundentages das Personal
um 02 000 Köpfe vermehrt wurde und bisher rund 30 000 Beamte
entlassen wurden . Der Ausschuß hat 6036 Beamtenstellen als über -
flüssig bezeichnet . Etwa 800 bis 900 Beamte werden an die Reichs -
finanzverwaltung abgegeben werden .

Abg . Taubadel ( Soz . ) :
An den starken Tariferhöhungen in der letzten Zeit ist das Par -

lament nicht ganz unschuldig . Die Defizitwirtschast geht bis aus 1914
zurück , und man hätte schon früher Einnahmen und Ausgaben in
Einklang bringen müssen . Im Lande verlangt man , daß das durch
Vereinfachung der Verwaltung und des Betriebes , durch Ausnutzung
aller technischen Neuerungen und durch richtiges Disponieren beim
Einkauf der Materialien geschieht . Einig ist man sich darüber , daß
eine Verringerung des Personals erfolgen muß . Gegenüber der Be -
hauptung , daß die Personalvermchrung auf die Einführung des Acht -
stundentages zurückzuführen sei , hält die sozialdemokratische Fraktion
unbedingt am Achtstudnentage fest , den sich das Postpersonal nicht
nehmen läßt : er ist ein sozialer und kultureller Fortschritt und trägt
zur Steigerung der Leistungsfähigkeit bei , was sich auch bei der Post
bemerkbar machen wird , sobald die Kriegswirkungen überwunden
sind . Wenn aber der notwendige Abbau des Personals in dem von
den bürgerlichen Parteien geforderten Tempo erfolgt , dann wird die
Verwaltung bald zu Nachfordcrungen gezwungen sein . MU der
Entlassung aller Hilfskräfte sind wir nicht einverstanden , da die
Post ohne sie nicht auskommen kann . Große Erbitterung hat es her -
vorgerufen , daß an Stelle verheirateter männlicher Hilfskräfte
weibliche eingestellt wurden , die nicht so sehr auf Erwerb ange -
wiesen waren . Die Unrentabilität ist zum Teil darauf zurückzu¬
führen , daß

vielzuviel leitende und Aufsichksbeamle

vorhanden sind . Es kann keine Rede davon fein , diese zu entlassen ,
aber freiwerdende Stellen dürfen nicht mehr besetzt werden : die Be -
amten müßten sich eben mit einer Verschlechterung der Beförderungs -
Möglichkeiten zufrieden geben . Verschiedene Maßnahmen , insbeson -
dere der Erlaß über die Bildung und die Aufgaben der Beamten -
a u s s ch ü s s e haben die Beamten so erregt , daß sie beschlossen , nicht
an der Wahl teilzunehmen . Erbarmungslos ist es , wenn u n e h e -
lichen Müttern bei der Post die Existenz genommen wird und
man sie mit ihren Kindern zur Verzweiflung treibt . Wenn
sich die Mehrheit im Verbände der Postbeamtinnen auf diesen Stand -
punkt gestellt hat , so kann einem das Schaudern überkommen . —
Der Redner tadelt scharf , daß bei der Post immer noch Kaiserliche
Inschriften , Plakate und Stempel bestehen und daß das Telegramm -
geheimnis nicht genügend gewahrt wird . Er schließt mit der Er -
klärung , daß die Sozialdemotratte bei allen wirklichen Reformen auf
der Seite des Postministeriums stehen werde . ( Beifall b. d. Soz . )

Abg . Allekolke ( Z. ) hqlt an dem Slchtstundentag grundsätzlich
fest , lehnt aber seine schematische Anwendung ab . Die Verwendung
von Hausfrauen und Müttern im Postbetriebe habe sich als geradezu
unmöglich erwiesen , da sie durchschnittlich 162 Tage im Jahre fehlen .

Abg . Körner ( Dnat . ) : Die Briefmarken machen dem deutschen
Namen und der deutschen Kunst keine Ehre und sollten durch neue
ersetzt werden .

Reichspostminister Giesberts :

Die Wahlen zu den Beamtenvertretungen find nötig geworden
und habe ich der Reichspostgewertschaft ausdrücklich zugesagt , irgend¬
welche Verschlechterungen gegen den bisherigen Zustand nicht ein -
treten zu lassen . Die Neuwahlen sind im Einvernehmen mit der
Rcichspostgewerkschoft angesetzt worden . Gesinnunasschnüffelei wird
nicht getrieben . Wo das doch der Fall ist , werde ich mit aller Ent -
schiedcnheit dagegen Front machen . Jede Berwaltung muß sich sür
den Fall eines Ausstandes einen Stamm von Arbeitern und Be -
amten sichern , der die Notstcmdsarbeiten ausführt . Die Briefmarken
sind von „ersten * Künstlern ausgeführt worden , und die Idee , gewisse

landwirtschaftliche und Handwerksembleme zu verwenden , stammt :
von mir , was man mir nicht übel nehmen wolle .

Montag 2 Uhr : Weiterberatung : vorher Interpellation der
USP . , betreffend die Vorgänge vor dem Berliner Rathaus
am 2. Mai . ,

Schluß 5/4 Uhr . : v
»

Zu der Notiz „ Die neugierige Post * im „ Vorwärts " vom FreU
tag früh erklärt das Reichsministerium des Innern , daß die Schupo -
beamten keineswegs als Streikbrecher , sondern nur darum im Tele -
phondienst ausgebildet werden , um gegebenenfalls den Dienst an
Stellen weiterführen zu können , die etwa wegen Lebensgefahr bei
Unruhen vom Personal verlassen werden . — Die Reichstagsdebatte
über die Post , in der Minister Giesberts bereits über den Vorwurf
der Gesinnungsschnüffelei gesprochen hat (s. oben ) , wird ja auch die
Klärung dieser Sache ermöglichen .

Vorträge , Vereine unü Versammlungen »
D- ntschc , Transp - rtari - itervcrb - nd . Branche 3a, Eisen », Rühren , und SVrf .

zcughandcl ! Sonntag vormittag 10 Uhr im Scwcrlschostshau «, Engrlufer 24/25,(Bvoftcr Eaal , Vollversammlung . Bericht der Tariskomnusslon . — Branche 12.
Reichs , und Staatsbetriebe : Montag 7 llbr in den Res. dcnz. Festftilen , «and ».
berger Str . 31, Vollversammlung . — Handelsarbeiter aus ollen Betrieben der
Feinleder . und Ledcrwarcnbranche : Menstag 5 Uhr bei Witte , Poststr . 29,
ÜtHK��lammlung . — Hut - und Miitzeiibranche : Dienstag 5 Uhr be, Witte ,Boststr . 2g, Sruppenversammlung . — Branche 2, Eheniische : Dienstag 7 Uhr im
Dresdener Kasino , Dresdener Str . 96, Aranchenvollvcrsammlung Vortrag des
Kollegen Echner über „Einstellung und Entlassung " . Branchenangeleg - nh- iten .— Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt zu den Versammlungen .

Verband der Gemeinde , und Staatsarbeiter , ll . Verumlwngsbazirk : Montag7 Uhr bei Ticdemann , Waidenserstr . ig, Vollverslimmluno aller im II. Bezirkwohnenden Verbandsmitglieder . Rcichsniictengesctz . Verbondsangcleqenheiten .
Vollzählig erscheinen . — Branche Y, Stadtfuhrparls Grok - Berlin : Montag 6 Uhr
im Gewerkfchoftshaus , Engelufcr 24/25, Saal 10, Delegiertenoersammlung .
Bvanchenangelegenheiten , 10. und n . Lohntarif . Die Brancherrleituna ein «
Stunde frtihcr

Kartell der Zigarettenindnstrie . Versammlirngen . Trausuortcrbbekter : Mon .
tag 4 Uhr im Englischen Warten , ?! ler «irderstrasie . — Maschinenfilhrer : Dienstag4 Uhr in den Musikersälen , kleiner Saal . — Tabaiardelter und Buchbinder :
Dienstag 4 Uhr in ben Musilcrsälen , Großer Saal . Bericht über dte Tarif .
Verhandlungen .

Glaser . Montag 7 Uhr tm Gewerkschoftshar » Mitgllederorrfammlung . Rahleines Delegierten zum Gewerkschaftskongreß .
gentralvcrbend de, Schuhmacher . Vrenchenversammlung der Slevperwnen

der Hausschuhindusirie und Heimstepperinnen Montag 6 Uhr Allpeuicker
Straße 127a. — Ballschuhmacher : Montag 4' /= Uhr bei Boeker , W- bcrstr 17. —
Dienstag 6 Uhr Branchenvcrsammluna der Echaftcmacher , KöpeniUer Str . 127a.

Deutscher Werkmeislcrverband . Versammlung sämtlicher Werkmeister und
technischen Angestellten in der Kartonnogcnbraiiche Dienstag 5 Uhr im Klub¬
haus , Ohmstraste .

AfA- Aunktwiiäre der Metallindustrie . Dienstag 7M Uhr in den Musiker .
sestsälen , Kaiser - WilheimüTtr . 31, AsA- Funktionärrersommlung der Metall¬
industrie . Bericht über die letzten Mantel - und Gehaltstarifoerhandlungen . Es

Uebcr die Verhandlungen mit dem V. B M. I . wird in der AfA�sunktton «? .
Versammlung am Dienstag 7 Uhr in den Mustkerfälen , Kaiser - Wilhelm . Str . 31,
Bericht gegeben . Unsere Funktionäre werden ersucht , sich an dieser Versan - ri -
lung vollzählig zu beteiligen . — ©astwirtsgewerde , Nahrung , Tabak : Dieusrag
8 Uhr Mitglicdcrversammlnug in den Sophiensälen , Sophienstr . 17/18. — Vcr-
waltunasbczirk Schijnederg . Fricdenau : 7M Uhr Mitgliederversammlung sn den
Rcuen - Rathaug - Eälen , Marlin - Luthcr - Eir . 60. Vortrag : „ Aus der Geschichte
der Berliner Angestelltbnbewegnng " . Referent Koste Zlogon .

Zenkralverdand der Maschinisten und Keizor . Mittwoch 6 Ahr bei Boeker ,
Weberstr . 17, außerordentliche Generalversammlung . Wahl eines Angestellten .
Streik der Metallindustrie in Silddeutschland . Jeder dienstfreie Kollege muß
zu dieser Versammlung kommen .

»
Bund jüdischer Frontsoldaten . Menstag , ben 10. Mai , 7 Uhr , in der Branerek

Kdmgstadt , Schönhauser Alle « 10/11, Versammlung . Thema : „ Die Stellung der
Partei zur Iudciifragc " . Referent Landtagsabgeordnetar Bahlte .

Geschästttche Mitteilungen »
Die Firma Wasservogel empfiehlt in ihrem heutigen Inserat ih » Sakmiak .

terpentin - Pulver mit Sciscnschnihcln .
Die Kommandit - Gesellschaft für bürgerliche Wohnnngseinrichtunaen , «lsafsee

Straße 1/2, empfiehlt ihr reichhaltiges Lager an Wohnungseinrichtungen und
einzelnen Möbeln allen Brautpaaren .

Die Spezial - Bettwäschefabrik , Berlin , Grifcstr . 33, eröffnet am Montag , den
15. Mai , in der Brunnenstr . 10 «ine Filiale . Mr verweisen Misere Leser auf
die Eröffnungsanzeige in vorliegender Nummer .

Wetter bis Sonntag mittag . Ziemlich fflhl , zeitweise heiler , jedoch
überwiegend bewölkt . Im Osten zahlreiche und vielsach starke , im Westen
vereinzelte , geringe Regenjälle , bei Irischen nordwestlichen vis westliche »
Winden .
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Preiswerte Angebote in Waschstoffen , Baumwollwaren ,

Strümpfeti und Trikotagen
Wäschestoffe ! ? „ Äiao ™! ' �to »e,ÄH . 5500 42 ° ° 4980 »

Schleierstoffe lVos - voo «) vr «lt « « ». no7 » om,6 >M«t »« . 15600 lös00 « ,

Schleierstoffe bestlcH Lr . lt - «>. no - nsem , dMRetar M. 183 ° ° I9400aK1

Schweizer Batist bestickt , Br - jt . « . jio - ik cm , ; 4 « Meter - » . 150 ° ° n®,

Rips - Pikee Breito ca . 80cm , « « Meter M. 96 ° ° I�00 «, ,

Trotte ( Kräuselstoff ) Breite ca . ns 120cm , . . ( « SS Meter M. I3 ( ) �r,s ,

FrottS ( Kräuselstoffe ) rÄÄÄÄ 13600 175 ° ° �

Frotte ein kork . ! n tö ! cher AttSTraM . Br . 70 - 120 cm , Meter M. 90 14: 0�?llsw

Schleierstoffe Fw - rd -

Br . 70 - 75 cm , Mtr . M. 95 Br. 100 - 105 cm . Meter M. UO 1- 3 U csw .
"

Schleierstoffe Ä KÄ I3500 150 ° ° �.

■* T _ 1* /TT l j . \ Blumen - und Phantasiemuster für ■ TQ20 A AOO
Musselin ( r OUiardme ) Dimdi - und Hauskleider Br . 78 - 80cm Jö 44

>v
usw .

Baumwollene

Damen - Schlupf beinkleider

fn vielenFarben , d. Stck . 100 . " Z8 . - u. 49� ®

Knie form mit Volant . . das Stück M. 109 . »

Damen - Hemdhosen

Baumwolle , gestrickt , d. Stück M. 115 . 50 u. 94®<- >

Damen - Reformbeinkleider

Feiner Baumwolltrlkot , grau , d. Stück M. ÖÖ ~ �

Baum wölk Köperstoftzmarinebl . , Stück M. 1 25, -

Damen - Unterhemden

mit langen Ärmeln , feingestrickt , Stück M. 39 . -

Herren - Einsatzhemden

Mittelgröße das Stück M. 218 . - 180 . - 175 . -

Herren - Trikotunterbeinkleider
Makofarbig , porös , nur in Größe 4 0
und 5 . . . . _ _ _ _ _das Stück M. 36 . ' 90 ® °

� , ii . Vorzügliche Ware ,
Echt Mako Mittelgröße , das St . M. 1 / / . -

Kinder - Bweater

Baumwolle , mit kurzen u. langen Ärmeln ,
das Stück . . . . . . . M. 64 . - 72�- und OU . -

Kinder - Söckchen

welßgrnndlg mit farbigen Ringeln ,
Größe 1 . . . . . . . . . . . .das Payr M. IZ . '

Jede weitere Größe M. 1 . — mehr _

Damen - Strümpfe , troso �975
schwarz , Musselin , das Paar M.

Seidenflor ,
das Paar M. 1425 ° 23500 Q300

Wollene , gestrickte Sportstutzen . . . . . .. . . . .M. 96 . - 77�5 und 49�
Wickelgamaschen . . . . . . . . . . . .das Paar M. 147 9d . - und 432

Pelz - Aufbewahrung im Kühlraum . Sicherster Schutz

gegen Mottenschaden , Feuer und Diebstahl .

Frühjahrs - und Sommerpreisliste kostenlos .

Favorit - Schnittmuster u . Alben zu Originalpreisen .



Braune Kinderstiefel
Wir bringen dieser

Tage eine Auswahl

eleganter brauner

Kinderstiefel und

Halbschuhe , die ihrer

Preis Würdigkeit
wegen bestimmt

Aufsehen erregen !

Einige Beispiele unseres

Kinderstiefel
� �

drauB Ziegenleder , » ehr halt * ®

bar , Gr . 20/22 m. Fl . 128 . 50 .
18/20 118 . 50 and

. . . . . . . . .
Mädchensiiefel
braun Ziegenleder , elegante
AusIChr . , vorzügL Passform ,
Gr . 31/35 208 . 50,21/30278 . 50
25/26 178 . 50 , 23/24 -

SS

ISS

hervorragenden Angebotes :

Mädchen - Halb -

« r h ii h f - brauD . edlt
9 C, II U Ii C Chevrcau ,
zum Sdinfiren , reiz . Modelle ,
Gr . 31/35 250 . 50 , 27/30 °-

50 Knabenstiefel

225

266la braun Rindbox , hfibtehe
Modelle , krfift . Aujführung
Gr . 36/39 425 . 50 , 27/30 -

Oer Schuhhof
Ckarlotienburg

XVilmeradorfer Sir . 117 , parterre tz- / . Hage

Schuhwaren - Gross - and Kletnhandlang , /nh . : Th . David

Berlin W 9 , Lihhstr . 11
4 Etagen Verkaufsräame

Spandau
Breite Strasse 22 , l . Etage

ßperchaus
Tosca

7' /a Uhr

Scliauspielhans
Napoleon

7' / , Uhr

Deutsch . Theal
m , Uhr z. 1 Male

Vatermord
2V*: Merodes und

Mafia mne
Vh ■■ Cyrano Ton

Bergerae
Mtg . ?>f, ! Cyrano

von Bergcrac

Kanuncrspiele
ZVi : Blc Büchse der

Pandora
S: Elr . cn Jux will

er sich machen
Mtg. (i: Einen Jux
will er sich machen

ür. Sehauspielh .
( KarlstraBc )

7 Uhr zum. I. Male ;
Die versunkene

Glocke
Mtg. 7V,; Judith

- e «

de »

Tb .- Ks - - :
isn

Komödienlians
«u . : „gretehea "
JB läBn er, Roberts .

iterliner Th .
7 ZU; Madame Flirt

Central - Theater

u�MldeliT . üavos
Deutsch Opernhaus

Fricdiidi -Wilheliüst. Th.
8 Uhr : Minna von

Hnrnhelni
Intimes Theator

8: Die Peitsche und ?
— l -aui doch nicht
immer nackt herum
Klein . Schauiplelh .
?>/ , Uhr : Der keu «

sehe Lebemann

Lustspielhaus
s �r ; QerWenvoIt

Matropol - Theater

7V, Uhr ; SchlZM
Neues Operett . - Th.

« uhr ; £adg Chic
Neues Th. am Zoo

uhr : ScampoiG
NenesVollistheatar

T- AU k ! M Bolsyo
Schiller - Th. Charl .
3 U. : WintermSrcben

uhr OßfMtoürist
Thalia - Theater

3 : 0 itttce Zeit. seil]. Zeil
. 7t/, : Die Herren

von und zu . . .
Th. a. Nollendortpt .
3' / , U. : Zetta us Cie�di

u ; wlislüs Leute
Theater d. Westens
7' / , Uz Zarewltseh

Alexej
Ztesterh d. Konajmlmt. Str.

uhr Gelbstern
Wallnor - Theater

3J/t Uhr : Carmen
7Vi U. ; Die beiden

Nacbtigallen
Waihatla - Theater

7Vi U. : Das Gast¬
haus zur Liebe

Byjs . - DeBM. - l .

Ooltzstraßc 9
Nollendorf 1613

Anfang : SV, Uhr
Vorshtltong illüdemll ! .

Volksbühne
Theater a. BQlowpl .

7v3 : DieRatten
Montag 71/,Uhr :

DcrTraum ein Leben

Lessing - Th .
7' / . Uhr :

WM Meee
Montag 7 ; Faust
Dienst , b. Donn. 7V, ;
Mad . Sans » Güne
Freitag 7: Faust
Sonnab . b. Mtg. 7>/, ;
Mad . Sans » G£ ne

Bei!}. Riisller -I!!.
Allabcndl . 7V. :

Man kann nie
wissen . . .

ResMeaz - Th .
Heute 4 Uhr: Kleine
Preise . Der Dieb .

7tS : Eine \ m

Irene Tri esch , Korff ,
Bertens , Sandrock

Trianon - Th .
Heute 4 Uhr : Kleine
Preise . Iphigenie .

Täglich 7' / , Uhr :

füoraG
Burg , Limburg

Junkermann . Albers
Falkenst . Mamelok

IhEatEr Des OjIsüs
IRosc - Thcater )

u!' - BrotüDdArliEil

Tolies Capricc
' , ' ,8 u. pers . Regie v.
Dir . Ant. Herrnfeld

. Nachtdienst '
v. A. u. D. Herrnfeld

Mandelbaums
Hcchzeitsrelse44

v. A. u. D. Herrnfeld

Casiuo - Theater
LoftringorStr. 37. TgL7BU
Der neue bchlagerl

DslltztiEWAM
Vortsr rollitliidis oeoerTeil
o. i-SiiijspiclLetzt . Rose
Volkstüml . Preise !
Stg . 31/,: Tante Belle

lehrenstr . » 4
8 Uhr ;

Internationales
Variete -
Programm

Reichshallen - Tb.
Allabendl . 7Vi Uhr :

S t q fti n or
Sänger
„Piepen Diek' *

Im

Schloßpark - Theater
finden in der kommenden Eplelielt
unter der Direktion Dr . Engen Rodert

II ) Monnemenis - Vorstellungen
flott .

In diesen Vorstellungen werden Albert
Bofiermann . Elle Vosscrmann , Elf / Eik. rz -
borg , Jacob Felbfiominer . Karl Günther ,
Elfe Heims , Lncie HSflich , Hugo Keßler ,
Rudolf Kiix . Ernst Malray , HermoiinVallen .
tia , Eduard von Wwtcrftrin utstwirton .

Reg ! - führen ; Eugen Robert , Paul
Henckeis , Rodert Förster , Larrtnage . —

Die Preise an der Abendtaffe werden im Durchschnitt S0 Mark und für die besten Plätze 100 Mar ?
s - M! die Abonnenten a \ \ | X _ _ . sW — Di- Abonnenten erhallen außerdem
erhalten diese Plätze für wt . Ax * . resp. . Vi » oft » . ♦ ©utfthtmr tut die Berliner Rodert -
Bühnen . — Sie ecslen zehn Serien find » nsuerkuuftl — Ausgabe sür die
Nächsten Serien nur bin 31 . Mal von 10 bis 1 Ahr und 5 bis 7 Uhr im Schlotzvart - Tyeater . während
der Tagcstastc ab II Uhr im Theeler am Kurlürftendamm und bei A. Werlheim , Leipziger Straße

W�pIülBB

Raudieii gestattet !

PHILHARMONIE

LsHtes Hnzett
desPhiih . Orcliest
Dir Prof Rieh . Hagel
Anf. 7' /j . Eintr . lOM.

ÜMÜM & C ßftLT
I T3/. Dir . : James Klein Tl ,

9er SeQjatioDjerlolg Berlins! i

in den Hauptrollen :

J Or. Waldemar Staegemann, Mar; ! ) Sudi?, \
Balzer-Uchtensttin . Else Müller,

Herbert Hiper. Erik Steidl.

j Vorverkauf ununterbrochen ! ! ! !

H Ssdultiiuaal. Dienstag , 16, Mai, 8 Uhr .
S IL Klavierabend — Alexandra s-

1 im i • • g-

| Schumann , Chopin , Tamburini , LIszt :
S Karten 40 —10 M. bei Bote & Bock i
BIP Wertheim u. a d. Abendkasse K

KBlüthnersaal .
Heute 811. |

smotiika '
ÜMW Konzert Emst

Geiiin °°d Borsström
Operns . fifilgE Prßt!l3W!lik

Wo läuft der

Sinsiein -
Film ?

Dünliofr

Po i €Mff S\
Lichtspiele

Petsdamer Str. 19
EAe Matgareteslr .

2 . Woche
Der Svenska -

Crolllilm

S</t L S' /j ÜHr.
Soniit. 4' vEi/fe. 8' /a!),

Tägl 8 Uhr
Internationales

Vaviet #
Sonrtt3,30zu halb
Preis . d. voMeProg .

Urania , Tauben -
stiaße3 ; Diens
tag , d. 16. Mai,
Sonnab . �O. Mai
8 Uhr.

Treptow - Stern¬
warte : Montag , |
15. Mai, Don¬
nerstag , 18. Mai
8 Uhr.

Gymnasium keh¬
lenden - Mitte ;
Donn , 18. Mai
8 Uhr

Ufa Kurfflrsten -
damm 26, Uta
Sctiiineberg ,
Hauptstraße 49:
Sonnt , 21. Mal.
Matinee II Uhr.

Vorverkauf
bei A. Wertheim

circsj ®
Busch

MMagl
SW 7' /Tuhr
Wunderaffen

Mexikaner Szeny
Ändtnadin. Wancgudia«
üeber ' n großen

Teicb
IbdunillagsI Kindfrei I
Mont . 15. 5.: Eliftn-
AbendSunr, die grnte
1 Hziaasfsrderung i ?

säi Praftr
Kastanicnallee 7-9.

Heutet Gr .

Extra -SpezialitätEB-
Vorsteliung

15 Varietdnummern
Anlang 5 Uhr

Könlggratzer Straße 121.

üranff &tmmo !

Die ihr «

jeiner franj
Lebensbild in 5 Akten

Femer : Paul Heidemann
in dem Lustspiel

| Der Neffe als Onkel S
] Buhne :

Filmschauspielerin
und Straßensängerin

j Operettensketch mit Qeora J
8 Busse und Ly Tschalkow » ka |
| Wochentags lieg . 6 u. Vs� Uhr, !
| Sonnt Eröffn . 3Va. Beginn 4 Uhr. l

ß ö p F N E T

BTII
TREPTOW

INSEL - RESTAURANT

KAPFEEHAa
m UFA - PALAST AM ZOO M

Lco - FUm der Ueela - Bloacop

OR . MABUSE ,
SD C R S P > I E L E M

- Erster Teil -

von Norbert Jacques / lianuekript Thea v. Herbcu
Regle : FRIZ LANU

Ueoian pfinktlSch

Wesen Andrang Vorrerkanl und Besnoü
der ersten Voretelinng eaapfchien .

Ehren - and Freikarten ungQflig !
* mv ■aagxgrazrawTgwTP - arc

Garten
Täglich :

DroSet Boozert
Sonntags 2 Kapest .

Äquariiim
Cwrtmt m 9—7 übt.

KAFFEE
ton tnlernailonokn

TANZ -
Vorführunßen

Das
RIESEN -
VARIETE -
PHOORAMM

Theater a. Kotlb. Ter
Aliabdl . 7' / ,
Sonntags
nachm . JU .

EüiE-saos.
U. a. „faRlssiei.
Ratsweiniellef"
JJwSdiipiisr"

« MM
Potsdamer Str ja

Hanneies
Himmelfahrt

Turmsir . 12
Lya Mara

in
Tanja , die Frau

an der Kette

Alcxand - P! . - Pass .
Üas Spiel nit i . Weihe

Frl : i ™a. Rheinsfr. 11
Prldericus Rex
SHS II- Tei

Luna - Park
Eröffnet

len
Lnna - Örcliester Groß - Feuerwerk
Leitune : Musikdirektor

Fritz Brase .
Leitung : Pvrotechnikcr

Felis Oelcbmann .

Anf dem Turmseil ; die tollkühne Familie Binder .

I Q&urcr &escfazttx \
jfärnicfien .
£ 922

M A I - O K TO B ER

Die Deutsche Gewerbeschau

München 1922

blelet eine umlasteade Aaslcse der

gediegenen , formenscfaSnea Arbelt
dectadber Industrie und dentsdhen
Handwerk * vom einfadtem bis zum

höchstwertigen Gegenstand .

Spielplan «cm
12. 5. — 18. 5. 22

Kiheroa
AnschlagsSalen

ÜFA - PALAST
AM ZOO

Dr . Mabnae ,
der Spieler . !.

TAUENTZIEN - P .
FBIEDKICHRTR .

SCHÖNPIBERG
HAUPTfTTß . 49

Da * Weib
des Pharao

KURFÜRSTEND
Anna B»>iovn

N0I . r,END . - PL. 4
Die vom

Zirkus

MOZAF. TSAAI ,
KAMMEE- LICHT

Frlderleus
Rex La . II . Teil

Jageodliclie
hsben Zutritt .

ALEXANDÜRPL
WEINBERGS W.
HASENHEIDE 2«

Kaiserin
Elisabeth vom
Oesterruleis

1 Ca 2001

last all. System , i
neu u. gebraucrtl
dahA« otd naiiiM

auch für Export
Adler , Ideal . Smilb ,
Torpedo , Rem inst .
Merc . Senta , Erika
Saite- Dil RsdnireetdilicD

IJ|

VenrielUItiger
I BOro- üinrlcbi .
üemräl-Itrtratnl . StMut,
Seb &fer « Ciauß
Serlin. UiptigcrIrak 19.
■ Intimi 921Ii . «791

�Liaolisicnicut y
Cafe

iefiksZ

Goethe� Buhne .
Kiasterstr . 43, direkt am UntergrundbHf .
tUolWrür . Eröffnung 16. Septdr . Leitung
Otto Peterjon . - . ' Jhttmrfung erster Bühnen -
tünstier . Aus dem Spielplan : Goethe :
„Die imtüritche Todster ", Schiller : „Braut
oon Messtna " , Kleist : „Guistard " , Hebbel :
„Gyges " Hauptmann : „HannelrT ein
„Ehristaswcihesptei ", Siegelt : „Rigtäm -
nestra ", Gridofedow : „Bcrstand dringt

Leid". 4 Uraufführungen . 136' 1
Abonn - mentsoertauf : Sept . 1922 bis Juni
1923 durch d Deutsche Bühne e. B. , Bühnen -
gemeinde Bertin , Oberwakserstr . 12 <Ein -
schreibegebühr 10 M. ) bei Bote & Bock und

lin ' dcu Verkaufsstellen der „Deutschen
Bühne " . Preise je Stammsttz und Bor -
steliung einschl. Programm . Garderobe uitd
Versicherung M 12 —35 Profpelle tostenio »

Friedrichstr . 59 - 60
Ecke Leipziger Str .

Großes

Mai- Propiu
S' /j und 7»/ , Uhr

les

SpSZifi!Äft|
in

Auto -

Schlaf -

Reise -

Decken j
Trikotagen�
Strümpfen j
Fries

zb dilliW lajKjrBisanS

GebrüderPfianine

Berlin SW

Fflrin4str . 205 ,EckeZimmerstr .

Die anerkanntvorzügl . Küche

und gutgeptlegte Biere

findet man im

SO16. EngclafcreS, fkrnspi. : Morüipl. 8541

Billigste Preise

Musik und Gesang

Sä �©igeld h
des Luftkarorts Strausberg
nach den Entwürfen des Herrn Prof .
BChm , Berlin ( des bekannten Her
stellers der Berliner Notaeidscheine ) .
. rie Ausgabe vom 1. September >921
umfaßt 6 Scheine zum Nennwerte vo
S Mark und zeigt in künstlerischer Aus¬
führung Bilder aus der Stadigeschichte
und Ansichten von Strausberger Natur -
Schönheiten . Das Notgeld ist bisher
last gar nicht in die Hände auswärtiger
Sammler gelangt 29 Z

KämmereikasseStrausberg
( Postscheckkonto Berlin Nr. 14 465. )

Brillanten » Platin
iGnid - ü. SierB ™>i
| Obren, Zabngebisien . Keite . ' ten I

die renommierte Firma |

| ]üW8ii8flI. W!€S€p|
Arfilleriestraße 30 �
5 Min. v. Bahnhof Friedrichstr l
u . Passauer Str . 12

( Ecke Aug*burgcr Straße )
! Min. v. Wittenbergpl —Bnt . Zoo

unmittelbar Nähe Kadewe
handcisger . cingetr . Firma .
Telephon Norden 1030.

Steinplatz 11803.
Eigene Schmelze



Krepon modern geslrelft ,
70 cm breit , für Blusen und
Kleider

. . . . . . . . . . .
.

. . . . . .
YollVOlIe prima , zirka
1 15 cm breit , mit eingewebten
Streifen , eleg . Farbensfellung

49 ,

169 ,

50 Frolt�S elegante Streifen ,
110 cm breit , hell - und
dunkelgrundig

. . . . . . . . . . . .
50 Tftifet für Sommerkleider ,

doppeltbreit . In allen mo¬
dernen Farben

. . . . .
.

. . . . . . 145, -

325, -
Die grosse Mode

Soeben eingetroffene Sortimente in

Crepe Georgette / Crepe marocain / Foulard

Tauenizieastrasse 20 Leipziger Strasse 64

M NN «
da unsere alten Abschlüsse noch laufen

Cin &lSiMSli tßl hochmodern , ia Stoff , pnn00
1900 — 1600 — 1200 — CUU

ScIilSpfer n . Raglans 19Kftoo
I - ischgrät usw 3000 . — 2400 . — 1800 — lÄitU

JackeU - Änzüge
gante Farben . . 28

SaCCO - Anzüge helle Farben , Fr,atr 1 vunoo
für 3' . a0 . . . 3200 - 2- j00 . —2500 . - 1ÖUU

Bozener Mäntel
Ii Strichloden . . . . .T50 — 595 . — il�ul

Sportionpen ,7 ™
la verai bellet , Ia Stoff . . . . .von uluan

_ neueste Form , ele - 1 9 » U0O
gante Farben . . 2800 — 2400 . — 1800 — ItiJU

Rosen
gestreift .

Hosen
einfarbig . ,

Sporthosen Breeches , tadellos in Form OilKOO
und Sitz . . . . .550 . - 498 . - 440 . - 04 J

Arheitshosen

. . . . . . . . .

. 98�
Einsatzheniden . i65 . - 1s5 . - 135 - 115 °

Arbeitsheffiöen 7Qoo
prima Flanell . . . . . . . .85 . — 1 0

Blase Anzüge i . und zweireihig , . 1680 ° °

Halerwasehe and MkiiMMing konhurmzlos billig

Anzahlungen

gestattet
MLAPEMO
Mehlas er Daiam 13

geradeüber vom Hohenstaafenplatz , Ecke lenaastraße , naheRermannplatz

Pflegst - ÄRgeSsoS
Aid bequeme TeiSzatiiung

m reicher Auswahl

ICu�stiergarciir . en , Madrassardinen
Siaib - Stores
Tllü - Bettdacken , Tischdecken , Diwandecken , LBulcrstoffe , Gobelins

E E P. S i � , L�thrinssr SSf . 67 .

Wiclitig {. alieÄ ™S?£
iranlt ist Fantiiii v. iiaforsorge für dal Äitei
dutcii dtn ttscitM ciaer Isliaousitiifnina .
Oüdlt . Sictab . nmacfjenbCjlircvlntraflc an

KarisnihßflelieDSfersietiep . a. G.
Oanpioecfcefana ( Bcoh - Uetlln

Uztlin 3 30 , CrtisCebeucr S trabe 6

Jüueien Perlen
Margraf & Co .

Derlln . Kar. onientr . 9.
' sesmiere ialoali -AttcUorJ.

Htc

Brillanten etc .
zahlt die höchsten Tagespreise

JuweCen - Einkaufs -
Qescilschaft

Kopenfeid & Co .
Bertin Antwerpen

KejiHragelZ
( SÄterKi )

ranringe
WstLsld . SDögest.

von 200, — M, yn.
1 333 - 585 gest. ' Ä

Kamon u. Ctuls umsonst
Rings gleich mitzunehmen .

Trauringfabrik G. Alb . Thal ,
C 1!). Srydelstr . 5 ( SpiltolmarM ) .

Zur Deaohhing I Wir sind das einzige
Spezialgeschäft Deulschlands , welches
mit direktem Verkauf an Private aar Trauringe
Whrt. aaranllescheln fUr Boldgehalt I

WWMWWMM .
Ich öfn Käufer von

SriUanfen
• lose und gefallt

M « Sold SQber
BRUCH und BARREN

EsrüncrEileliteii !- B.Edainiütall-Eiiikaiifsliontiii
Adolf friediSndor , Berlin
Kohimaudantenstr . 29. Tel . : Mol 4502

Loden -> Sport » Anzüge
1005. —, Manchefter - Airzltae 1275. —, sowie
( BummtmätütL Sommerau jüße u. Sport -
Hemden noch zu den billigsten Preisen bei
BwIr 8 Pudm. EeiitfaslfaBa 6. au SpitlelmarM.

Raininnanoel? Wohnungsnot?
„Sehiafe patent" - Jaekel - Möbel

beseitigea beides

O - und X - Beine

Beinkorrektionsapparal I
[ Deutsch . Reichspat . Nr 335 318 sowie Auslandspatentc
| Aerztlich Im Gebrauch ! Verlangen Sie kostenlos

unsere physiologisch anatomische Broschüre !
Arno Hildnert Chemnitz fSachsent ?. 2

TVIssenschaftl . orthopädische Werkstätten .
( Fachätzthche Leitung . )

Chaiselongue - Bett „Fürst Bülow "

Katalog ; V gratis

R. Jaekei ' s Pateat - Möbel - Fabriken
Utinchon , Dianetstr. 6. Berlin . Markgiaten- , Eike Rodutr.

□C3XHXSDGH > CS3t30CS3aCS > 3 » 33C3 » 3XSK33a

jmpir
größte Auswahl , handgsstrickte ,
seidene u. wollene . Wolle i

471 - 575 . -775 . -

Leopold Gadicl Königstr .
22 - 26 ,

t Treppe

WeHerfesie

Coden - jiliiniel
für Damen

575 - 675 . -
Wdimmr - fflsiäer , Voil. . .

sowohl eleganien Genres , wie einfacher Art , auch für ganz starke Damen . Neueste Modeschöpfunpen / JaO » " �9e9e ~ usw .

Nen eingetroffen : Modellkleider , von auserlesener Eleganz , Blendend schifne Foulard - Kleider nai " te 1
arbZctlaZecharten .

Elegante Tuch - Capes M. 1575 - 1875 . - �7%"' ! | Seiden - und Voile - Blusen hochelegante sowie einfache ,
weiß und farbig

Damen - Hemden

98. - , 7 25 . - �: 735 . -
Damen - Beinkleider

725, - 150 . -

Garnituren Hemd u.

Bcinkl . 395 . -

Damen - Nachthemden
1 QQ mit reicher 99�/ SÖ - , SÜdcerer

Prinzeß - OJ C
�

Unterröche D ' - J '

mnelegßttie Heise - n .Spori - Xostüme
Weiße mollige

Flausch - Mäntel
modernster Art

von l 997 5mm an

Modell - Mäntel
in allen modernen Stoffen und Macharten zu

ungemein billigen Preisen . Auch große Weiten .

See u. Gebirge

SestrikteTSltiäer
moderne färben ,

große Auswahl

Seimolliae Strick jucken n . gestrickte Stranitm- t - r .
f ärben , ungewöhnlich billige Preise

Fesche reinwollene

Kleiderröcke
viele Farben , neue Formen

Frotte - Röcke
weiß a. farbig , moderne
Streifen

Reizende Wollkleider
große Farbenaaswahl

von Gjt 5 — an .

ifk - nmrh rfort 19 Mai • besonder er V er jltLai . it voiä tLln . tier - ' K . onleKiioii « aller AjtiL '
UlWClCilg Gen W . oai . hfochsoine . wollene KnabSn - U. Mä

Wollene Knaben - Anzüge
bis 18 Jahre , Kieler u. Spnrttormen

Knaben - , Sport - u. Kieler Blus . u. Hos . a. best . Wasclistoff .

lädchsn - Frühjahrs - Mäntel alte Grössen , beste Qualitäten

Knaben - Wasch - Anzüge | Dimdl - Kieider « . , « - » | LLr Mädchen - Kleider
£ ute Qualitäten fe na' ch6 o. ' jfle 5Sb " " öS, " I33, * H u. Tt o. ' I -

alle Grössen , reuende Macharten

mdUm ,



Vorzellan * Glas * Virlschafts - Artikel
50

Spaten

..................
1B

Harken 8" " : 2150 �. 25 ° °

Daumsäsen

. . . . . . . . .
1250

Qsesskannen 693C90CO
Cäartenschlauch
» , » . . Meter 45 00

«/4- . . Meter 75 00

EmaiiE ®

Schmortöpfe 38=?s5700
Kasserollen� ™ 32�48 ° °
Stielpfannen

. . . . . . . . .
650850

Tabletts �0� . . . . .26 ° ° 85 ° °

Kaffeemasch1245C34 ° ° S800

Maschieienwaren
Gaskocher , flammt 24i0 32 ° °

Gaskocher ? nammt « . . . . . .142j0

Gasplätten 215 ° °

Brotschneide 55 ° °

Spirituskocher . . . . 15 ° ° 2050

Stahiwaren
Essbestecke . I2 - °

Besteck � 40 ° °

Tischmesser . . . . . . . . .1i5 ° 175 °

Esslöffel Alamfnlum . 2 " 3 " 4 "

Kaffeelöffel Awmwwm . . . . I25 ! 75

Glas
Weingarnitur „ Martha "

Rotvveingläser

. . . . . . . . . . . .
2075

Rheinweingläser

. . . . . . . .
36 ° °

Sektschalen

. . . . . . . . . . . . . . .
3675

Portweingläser

. . . . . . . . . . . .
1875

Likörgläser

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
145 °

Wassergläser , . . «««MiHMl475
Selterbecher

. . . . . . . . . . . . . . . .
975

Fressglasgarnltur „ Hansa "

Kompotteiler

. . . . . . . . . . . . . . .
3 "

Butterdosen

. . . . . . . . . . . . . . .
27 ° °

Käseglocken . . . . . . .48 ° ° 59 ° °

Kuchenteller . . . . . . . .45 ° ° 58 ° °

Zuckerschalen

. . . . . . . . . . .
14 ° °

Porzellan
Tafelgeschirr „ Blumenkanle "

Speiseteller tief cder «ach 38 ° °

Abendbrotteller 22 ° ° 26 ° °

Kompotteiler

. . . . . . . . . . . . . .
15 ° °

Terrinen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
295 ° °

Kartoffelschüsseln . . . 190 ° °

Saucieren

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
145 ° °

Bratenplatten 75 ° ° d- , 110 ° °

Kaffeeservice� 950 °
Kaffeeservice < s | i "
Steilig . .

. . . . . . . . .. . . . . . . . .
teJW

Extra biiHges Porzellan

Speis ete Her bunt , tief od. nach 1 8 °

Abendbrottelier bam . . . . .7 ° °

Tassen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
II75

Tassen

. . . . . . . . . . . . .
2 " 37 °

Kaffeebecher . . .

. . . . . . . . .
1 "

Steingut
Tafelgeschirr „ Goldrand "

Speiseteller uä od « nach . . 16 ° °

Abendbrotteller

. . . . . . . . . .
13 ° °

Terrinen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
125 ° °

Kartoffelschüsseln . . 105 ° °
Saucieren

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
62 ° °

Salatieren . . . . . . .11 ° ° 15 ° ° 23 ° °

Bratenplatten . . . . .30 ° ° 44 ° °

Waschbecken . . . . .21 ° ° 32 ° °

Waschkrüge . . . . . . . .21 ° ° 32 ° °

Vorratsbüchsen . . .

. . . . . .
87 °

Vorratsbüchsen wei «

. . . . .
37 °

Mesten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1875

Kumpenbratm . . . . . . . . . . .4°°,167°

75
Feldflaschen m. B« a3

Essteller Ai«n. i »i «m

. . . . . .
14 "

50
Essnäpfe » ■ ? : . . 2500
Seifendosen Aiumin . 22

Streuer sÄW . . . 9 "
Kinder - BecherAiamlSoo

Waschgarnituren
ö teilig

95 ° ° 18500 825 ° °

Korbmöbel - Ausstellung
Eolsklapphocker

. . . . . . .
31

00

Holzklappsessel

. . . . . . .
105 ° °

HolzklapptiscSboxso . . 10500
Holzklapptisch 80x55 . 12800

|mnmnimiiiiuniiiiinniii:iiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiinimniiniiinniiiiii ]iii |
| Besonders preiswert : |

00 1

Tische Weide

. . . . . . . . . . . .
von 240

V/uSstsesssloQ�1
Vollweldo , hell n. dunkel fco

nimiinnnnmniniimnniiniimRiiiiininiiiiimiiimiiii

�Hermann

Korbgarsit . uSe. ' van21 0 0° °
Liegestuhl

. . . . . . . . . . . . .

. . . . .45 ° °
LieySStUhl mit Armlehne . . 1 25

telflrlse ? Ztr .

�Isxsnclerplotz

frsnltkurter

» Ilse
07

EseKlsr�sren
Bürstonblccho

. . . . . . . .
. 62 ° °

Löffelbleche

. . . . . . . . . . . . . . . .
61 ° °

Behälter SSr10 nn<1 46 ° °

Brotkörbe . . . . . . .! ! ! . 345<747°°
Kekskasten

. . . . . . . . . . . . . . . .
65 ° °

[ tä�Szwareft
Fleischbretter 14 ° ° 17 ° ° 2350

Eierschränke . . . . . . . .1375 16 ° °

Wäschetrockner

. . . . . . . .
22 ° °

Quirlgarnitur komplett . . . . .55 ° °

Nudelrollen

. . . . . . . . . . . .
77 ° 1275

Bürstenwaren
Rosshaarbesen 52 ° ° 74 ° °

Handfeger RoMhaar 49 ° ° 52 ° °

Scheuerbürsten � 57 ° 8 ° °

Schrubber

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

87J

Bohnerwachspil11s ° Iflk22 ° 0

Bank - Beltstellen
zusammenlegbar , ganz besonders für
Sportvereine geeignet , verschiedene

Ausführungen

OiutsdiEr Mstsllaibeitenmbänil (Vt™. Eerii«)
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Dreher

Wilhelm Frcythaler
Gartenplag 1, am 9. Mat gestorben ist.

Die Beerdigung findet am Dienstag .
den 16. Mai . nachmittags ZV« Uhr. von
der Leichenhalle des Zentralfriedhofes
in Fmedrichsfelde aus statt .

Ferner starb am 1t. Mai der Schlosser
Johann MaS lÄ

Die Einäscherung findet am Mittwach , !
den 17. Mai , nachm. 61/. Uhr, im Krc- 1
matorium Berlin , GcrichlslraKc , statt , j

Ehe « ihrem Andeute «!
Reae Bcteiüguirg erwartet

118/lö Die Ortsvermaltung .

rksUZ>l ! iiiz »k»e Sifiiii H 54. LinienslnBe 93, 85.
»cfchäftsjeit vorm . » Uhr bis nachm . 4 Uhr
Telephon ! Amt Norden K! 3, «34, 833, 836.

vlenntag , » an IS . ntai , nndjtn 5 Ahr ,
der potveleli , Iostyftr . 7:

BrrtrßüenstnöRöeE ' ßonferenj
See Baufthloflcc und der Oelrieüc

für gelochte Bleche .
Tagesordnung : I. Bericht der

Taristommission . 2. Stellungnahme dazu.

Olenstag . den 16. Alxl , » bds . 6 Ahe .
im Sthungssool unseres Verbands -

Hauses , Linienstrah « 8Z/8ö:

Konferenz
der weiblichen vertraue « slente .
Tagesordnung : 1. Berdands -

angelegcnheiten . Z. Bersdjiedencs .
Erscheinen aller ist Pflicht . '

IM II M .
Am W. Mai ver -

| starb unser Gen.

M Sssnog
Ebrcieiwn Amlenks!
Einäscherung am
Dienstag nachm.
«,6 Uhr Dericht -
straste . 4 l ?

Rege Deicili -
aung erwartet

i Der Abt. . Borst .

Pillale Groß - BerHn
Mttlnioch . den 17. Mai ISZZ . abends e Ahr .
in den Andreas - Aestlälen . Aadreasstr . 21 :

lorketNUg üer öräentliehen lZenera!-
Vsrssnlmiung vom erzteu guartsl .

Tagesordnung :
l. Bericht vom 1. Quartal , a) Geschiistsdcricht , d) Kassenbericht ,

c) Bericht der Revisoren .
2. Die Vorgänge in der legten Generalversammlung .
34/19 Die Ortsverwaltunz .

UI' », IUI«, "„„„"»"""II """"», .,I«""I,I . „"t»tIlIlI,l »„I"„"I,„,. I„I,,N. ,>,

Krum pkhke . wer sich ewig bindet !

Als Selbsthersleller
liefere ich in Qualität
und Preisen einzig da¬
stehende

�Trauringe

Dienstag , den IS . Mai . abends 7 Ahr ,
im Lokal von Wagner , Koltbuser Str . l9:

GWWleikiMgßMMlg
der Hauptgruppe IV, Untergruppen

8, 0. 10 , 11 , 12 . 13 .

Oiensfag , OenlS . lRai , abends 7 Ahr ,
im Aofenthaler Hof , Rosenthalcr Str . 11 :

I fl!i!is, viilslsoziilii , k » 250, —an
1 Ring, 505 qeslerapeit , «on 200, — an
1 Ring, 333 aastempeil , von 100, — an

Garantleschaln (Cr gesaUllcheo GoldlnliaM.

d. r . c . m. lusfübrlidinr Katalog noeb auswärts geg. Rüdiporto. 2
ft

- Z iStoti J
Artillerieslraße 30 und Passauer Strahe 12 s
SMi». v. Bahnh . Fnearichsir . 1 Min. v. Wiuenb. - Pl . , Nähe Zoo j,

Telephon : Neiden 1030. Telephon : Slcinplatz NSoZ. »
Hantfelsgerichfüch eln�cfracene Firma . »

niilliiiuiliKiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiuiiiiiiKiiiimiuiuiMiiHiiiiiniiiiKiiiiiiiniiiiitiMuiiiKiiMiiiiiiiKiiiiiliiiaitiiMiiiiiKiir:

H . Wisse , Juwelier

Verein Berliner Buch¬
drucker u . Schriflgießer

Achtung . Bertvuensleute !
Die Tlimmzeiiel und Quverts für I

die Delegiertenwahl zur II . ordentlichen j
Sencralversammtung des Verbandes in
Leipzig sind von illiontgg . Ib. Mai , an von !
der Verwallung abzuholen . Der Wahltag .
ist Sonnabend , den 29. Mai .
2Z 7 Der «Sanverstand .

Wer Stoff hati
feitige outsitzenüe Anzüge !

von an .

Elegante Ulafi - Jlnzüge
nach nenesten Modellen |
fertige an mit gutem Stoff und blendend |
— — • schön n Mustern —

von 2509 IftU , an .

Frankenstr . 16

Bettwäsche !
Dem vielseitigen Wunsche unserer weitverzweigten Kund -

Si schaff entgegenzukommen , eröffnen wir am IS . Mal im
'

Zentrum der Stadt eine Verkaufsstelle . Dieser

SröfftmngsverUanf
bietet Ihnen bis 20 . Mai eine niemals wiederkehrende :
Einkaufsgelegenheit zu rätselhaft billigen Preisen . ;
Wir führen nur gute , dauerhafte Qua ' iläten . :

auLkÄT 175. - 225. - 275. - 345. -

l�etaEI beiteirc
Stahlmatralz . , Kinderbetten dir. an Priv .
Ka<. 33A ftei . Eisenmöbeifabr . Suhl Thür .

Patente Ä
Ing. Jzegntaür . Bnsisiiir
Sefiln, SiRthiiKrStrate IGSt
GiffidiöreundBeretcsgoratii.

» r
Vollversammlung

Automobil - Aeparatur - ftlcAeparatur >
betriebe «vrosz - verlius .

Tagesordnung : 1. Stellungnahme �
| u unterer jeNigen Entlassung . 2. Gruppen
angelegenheiien . 3. Derschie '

Achtung !

tiedenes .

VmWosser . Achtung !

vieuotog , den 10. Mot , abends t Ahr
in der DSHom - Braueret , Prenzlauer

Alle - 242:

Branchenversammlnng
der vauschtosser and der Sollegsü
aus den velrleben für gelochte Sieche

Tagesordnung : 1. Bericht der
Tarifiommisston . 2. Stellungnahme dazu.
3. Branchenangelegenhesten .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Dienstag , den 10 . MaI,abends7Ahr ,
in Graumanns Aeftsitlen ( Inh . Tcgrr ! ,

Naunynstr . 27: 118,10

krieflsanleilis vird zu 84° ' , , nur gegen Lezitimaiion in Zahlung genommen .

GrOfnclilc geboten ,
hevor s za späf wird ! ? ?

ü�T Wo gibfts noch ?

Elegante Pelzmäntel . . . . für 6500 . - 8500 . - 10 200 . -

Astrachamaäntel 1270 . - Persianer Mohairmäntel 2700 -

| SealgailigschmanteB sehr biäiigi

L « - Versammlung ' �wa
aller tn y litten - und Alessingwerlen
( Abt . dMeftccei ) befchäfllnt . Kollegen

und «olleginnen .
WM. Die wichtige Tagesordnung wird !

in der Bersammiung dekanntgegedeni
Bolleähliges und pllnstiiches Erscheinen i

wird erwartet Die Srtsuernialtuug . !

SptttaMirrt uofsÄ " ? " « ; 1
Srpbilis - , Salvarsan - Kur ohne Quecksllb .
iVrali Harnleld . ,Schwäche . Glänz . Erfolg
Olutunteriuchung . Im ältcst . L&ser - lnstit . j
Dir . : Loser senior sönntt ?
RosenthalerStr . OI' JO. mtel ' i . Dnmenz. separ .

7Shna . . nl RM. Teilzahl . 3jGar . Kronok
ciulilltj " HuanJOM�Zahnz . m. Elnspr .
h. acbmerzld . Ilmarb . scblechts . Oeb. Rep. »!.
ZltnRtDr . W8lf,nMznr»i . SS,IIodilH ! ) g -SUprz. 3-7

[overioatinsnlel . . .

KOSfe auf Futter . .

feiDe Rödie

. . . . .

SaiüSii-OiiiüiiiiniSnlsI .

Westmann
1. Geschäft : Berlin W 8,

MohrenstraSe 37a

fSuKT* -"•v ly t-i'J,..".

2. Geschäft : Berlin NO 18,
Gl Frankfurter Str . 115

' " r - . »
?•v'.'- ' V-■« *"• ; *V?

üeui Sdibnbäiiscrftt. l

Aufgestellt in
vier Etagen

IOO komplette

Speisaziniiner
Hsrrsnzlnuner

Schiafzlniiner

Wohniiminer. RJien. i
Lülcr - Mbbcl, Stanil-!
UbiGä. SdirsilinsdiES

Große

intarsoWnl

ßeokbetibezüges
Betliakei ) S „ k „ rälÄS 95. - 125, - 155. - 185.

Iflietle 275, - 380, - 450 - 540. - i

Besondere Angebote :

ßGCkbettbezüge 345. - j
lOliiSlanätiJCh prima Qualität , 130 cm breit . . . 65,

HradenWe . . . . . . . . . . . .m « « , 32. 50 29. 50 i!
Haniiliicbar 19. 59 22,50 29. 50 j

|i Kiesige . Auswahl ! ♦ beeile fachmännische Bedienung ! ij

il - MItlBli
Brunn0nstpaflO ( ai ! i Rosenthaler Platz) ji
Fahrverbindungen : 1, 2, 3, 5, 8, 10, 11, 22, 27 , 33 , 36 , 37, : |
40 , 41 , 42 , 50 , 51 , 57 , 68 , 99 , 140 , 168 , G, Q, W. ' ■

Möbe !
z niedrigst . Preis .
direkt an Private .

Riesenauswahl .
Sälafz. 6250- 32575 K
Speisei, 7265- 38645 w
Hirr2ni . B438-34?70 „
Wohnz. 5830- 22560 w
mw 1975- 10570 ..
Lief franko Laeer
kosten l . lOjhr . Gar

WO . KsjeM
_ Bstlin, OadslriO „

solange der Vor .
rat reicht , noch zu

billigen Preisen

gegen bar und

TeüzaliliJiuj
BSrgerütht

WobBüHseinridity. ,
Wchü-. SciilaJziir. iii . ,
Speise-, Hsiienziiiiiii .
in groß . Auswah

Etnz . ffööel
Far &. HQcben

leiser
Lothringer Str . 67. jj

Kautbans

imm
a. M± Wedding

Größtes Haus
direldin lUttclbedipIsh

asnsn- . Danign-
Oariierolign

Pelzkragen
Riesige Auswahl
Auf Teilzahlung 1

MÖBEL
u. Po! sterwaren |

eigenesFabrikat

Spezialität
Eioriditdpga>. nuticc I
Alubclstückc sowiej
(artige Kürten■Einridit.

Riesen - Auswahl |
Erieirtt. ZahlungsbeTog.

BiesilortfMalilalorf
Parzellen mit hervor -
ragend . Gartenboden .

Hiesdialke s Hitsdie
Berlin . Sieue Ton ig-

straße 16.
(Alex. 3376 u 8623. )

Gröllies liaus
! d.rciit am HeltaÜK&plah I
iReinlckend . Slr . lCl

IT
Autklär . Buch

m 50 Bild, über
uns hilfehrinp
„Orig . - System
ditas " b, Rück -
jratverkrümm
hoher Schüller
u. Hütte ( keine
Berufsstörung )
Zu bezieh , geg
Eins , von 5 M
od. Nach », von
Tranr Menzel ,

lierlln W 7,
Magdeb . Sir . 25

NUbei
sehr preiswert

xexea bar
und auf bequeme

Teilzahlung
Bürgerliche

Einriciitüogeg
Kompl . Wohn- ,

Schlaf - , Speise - u.
ticrrenzinim . T

EimelmEbv! , farbige
Küdien. PolstEreafsi!

Gebr .

Kassner
■.Hallen'
dorfphh

Getzofh»übelKaaen
koitenieslegem

SewiflenHafte Untersuchung , Auskunft ,
1Erfahrene He dumme Eckel, Wi lowjrr . « h
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Ms kommst üu aus :

Nachhinkende Lohn - und Gehaltserhöhungen . — Die Wirtschaftsführnng ein Kunststück .
Wem , der über Knappheit seines Einkommens klagte , wäre nicht

schon von freundlichen Mitmenschen der kluge Rat gegeben worden :
man muh sich eben nach der Decke strecken ! Am liebsten predigen
das Leute , denen die eigene , mollig wärmende Decke von der Nasen -
spitze bis reichlich weit über die Zehen sich hinbreitet . Wie viele

liegen frierend fo krumm , daß es krummer schon lange nicht mehr
geht — aber die allzu knappe Decke will nicht reichen ! Ueberall , wo
man Lohn - und Gehaltsempfänger fragt : « Wie kommst du aus ? " ist
die Antwort ein trübseliges Achselzucken . Wersollauskommen ,
wenn die Lebensmittelpreise gegenüber denen der Zeit vor
dem Kriege ins Fabelhafte gestiegen stnd , z. B. bei Brot auf
das Dreihigfcche , bei Kartoffeln auf das Hundertfache , bei Fleisch
auf das Bierzigfache , bei Hering auf das Vierzig - bis Fünfzigfache ,
bei Milch im freien Handel auf das Dierzigfache , bei Butter auf das

Fünfzigsache , bei Margarine auf das Sechzigfache !
Die «ältesten Leute " erinnern sich keiner Zeit , in der bei der

breiten Masse der , Lohn - und Gehaltsempfänger ganz allgemein das

Mißverhältnis zwischen ihren Einnahmen und den Kosten des aller -
notwendigsten Lebensunterhaltes so arg gewesen wäre wie heute .
Wenn Lohn - und Gehaltserhöhungen bewilligt
werden , sind sie in der Regel durch die nie still st ehenden
Preissteigerungen läng st und weit überholt , so daß
immer wieder ein Manko bleibt . Auf Preisstatistiken wirfr aus Ar -
beitgeberkreisen mit Lohnstatistiken geantwortet , die zeigen sollen ,
daß der Handarbeiter doch auch sehr ansehnliche Lohnsteioerungen
erreicht habe . Wir haben aber noch keine Lohnstatistik gesehen ,
die den Beweis erbringen könnte , daß die Preissteigerungen durch
die Lohnerhöhungen ausgeglichen werden . Wo Löhne wirk -
llch bis zum Dreißigfachen gestiegen sind , da handelt es sich meist um
Arbeiter , die früher ganz besonders schöbig entlohnt wurden . Das
gilt auch von den unteren Stufen der Angestellten imd Beamten ,
denen in privaten Betrieben und in Gemeinden , Staaten und Reich
gern vorgehalten wird , um wieviel ihr Gehalt gestiegen sei . Selbst
bei einer Steigerung des Lohnes oder Gehalts auf das Dreißigfache
könnte heute niemand sich zum Lebensunterhalt
noch das leisten , was ihm vor dem Kriege möglich
war .

"

Sehen wir näher zu , wie in den verschiedenen sozialen Schichten
es fertig gebracht wird , bei den märchenhaft hohen Preisen der
Lebensmittel und alles anderen Bedarfes noch „ auszukommen " . In
den unbemittelten , nur anf die Einnahmen aus Lohn oder Gehalt
angewiesenen Familien sind es die Frauen , denen die Aufgabe
zufällt , dieses Kunststück zu versuchen . Don ihrer Umsicht und
Sorgsamkcit in der Führung des Haushalts hängt
es ab , ob die von den Männern heimgebrachten Lohn - und Gehalts -
einnahmen reichen , die notwendigsten Ausgaben sür Wohnung , Klei¬
dung , Nahrung und vielleicht auch noch für ein bißchen Erholung
zu decken .

Ein Arbeiterhaushalt .
Die Frau eines Arbeiters , der als « Ungelernter " beschäftigt ist ,

( übt uns Aufschluß über Emkommensverhältnisse und Wirtschafts -
führnng . Der Mann hat wöchentlich 750 Al . Lohn , wovon erst noch
die Sleii - rn und Versicherungsbeiträge abgehen , so daß ihm etwa
b5ü TU. bleiben . 750 M. ist weniger als de ? Betrag , der in einer
«Diele " von Bcrlin - Wcst , wie kürzlich die Polizei bei einem Bestich
feststellte , für eine�einstge Ftasche Sekt bezahlt wird . Leben soll von
d- n 6 SO M. eine Familie , zu der das Ehepaar und drei Kinder von
drei Uz zehn Jahren gehören . Die ZUieie ist mit rund Zl Ist . pro
J2?on<rt nach heutigen Begriffen „gering " . Aber dafür besteht die
Wohnung nur aus Stube und Küche , und die Reparaturscheu des
Hauswirtes hat das von vornherein sehr dürftige Quartier verwahr -
lost , so daß es wirklich nicht mehr Miete wert ist . Die Ausgaben für
Ernährung betrugen längere Zeit vor dem Kriege in Arbeiter -
fcmilien <wie damals ans Haushaltungen mit Ausgabenbuchimg
sesigcstellt wurde ) zwei Drittel bis drei Viertel des Gesamtein -
k immens , und zwar war der Anteil der Ernährungskosten um so
höher , je geringer das Einkommen war . Das ist begreiflich , denn
den Versuch , an der Nahrung zu sparen , kann man immer nur bis
zu einem gewissen Punkt treiben , wenn nicht die Arbefts - und Er -

'
werbssähigkei ! vernichtet werden soll . Die Familie des „ Ungelernten "
muß heute mindestens drei Viertel des Gesamteinkommens für die
Ernährung auswenden . Hauptsächlich verbraucht sie pro Woche :

Zentner fiadosseln für 150 M. ,
4 Bcole für 61,80 M. ,
3 % Pfund billigste Margarine für 98 M. ,
siebenmal zwei Liker Milch für 89,60 M. ( teils auf Karten ,

teils im freien Handel ) ,
1 bis 2 Pfund Fleisch sür 40 bis 80 M. ,
% Pfund Wurst für 20 M. ,
Vi Pfund Kaffee - Ersatz für 5,80 M.

Dazu kommen Grieß , Graupen , Haferflocken , Nudeln , Hülsen -
�fruchte , wofür auch noch je nach Bedarf 50 bis 100 M. pro Woche

ausgegeben werden müssen . Von Obst , das den Kindern sehr nötig
wäre und als Kompott gegeben werden könnte , darf bei den jetzt
unerschwinglichen Preisen " gar keine Rede sein . Zucker ist seit drei
Wochen in diesem Haushalt nicht mehr verwendet worden , weil er

�überhaupt nicht zu haben war . Die Wirtschaft erfordert ferner auch
i Feuerung , für die im abgelaufenen Winter etwa 1200 M. drauf -
! gingen , und Gas im Betrage von bisher monatlich 40 bis 45 M. Hier -

nach möge man sich ausrechnen , was noch für Kleidung drüber bleibt .
Schon feit langer Zeit haben die Leute nichts Neues mehr anschaffen
können . Für die Familie ist es ein Glück , daß die Frau ihre Sachen
und Wäsche und die der Kinder selbst zu nähen versteht . Aus Altem '

! wird für die Kinder „ Neues " zurechtgemacht , aber auch das hat mal

| ein Ende , weil schließlich nichts mehr halten will . Die Ausgaben für
Erholung sind ganz gering . Zu Theater , Konzert und Kino langt ' s

[ nicht , Ausflüge dürfen nur bis in die nächste Umgebung gehen , Bier
; wird nur gelegentlich getrunken , ein bißchen Tabak " genügt dem

�Mann . Erwähnt seien hier noch das Zeitungsabonnement und die

�Organifationsbeitröge .

Erwerbsarbeit der Lrau .
So versucht die Familie , sich nach der Decke zu strecken ! So

bringt sie es fertig , mit dem weit unker dem Eristsnzminimum
bleibenden Lohn des Mannes „ auszukommen " ! Bisher ging ' s —

i aber wie ! Es „ ging " , weil die Ausgaben auf das allernotwendigfle
i eingeschränkt werden . Wie dürftig die Leute leben , zeigt die oben

gegebene Aufzählung ihrer Nnbrnngsmittel . Das sieht wirklich nicht
j nach „ Schlemmen und Prassen " aus . Das ist dauernde Unterernäh¬

rung . obwohl der größte Teil des Einkommens für Nahrung auf -
gewendet wird . Aber die Anschaffung von etwas Kleidung und
Wäsche kann jetzt , nachdem davon so ziemlich alles aufgebraucht ist ,
nicht länger hinausgeschoben werden . In dieser Bedrängnis hat die
Frau sich entschlossen , zur Mehrung des Einkommens eine Aufwarte -
stelle anzunehmen , die ihr gestern den ersten Wochenlohn , 70 M. für
die Woche , eingebracht bat . Erwcrboarbeit neben der Haushalts¬
führung — das ist das Los der Frau des unzulänglich entlohnten
Arbeiters . >

♦
Wir werden diesem Bild aus einem Arbeiterhaushalt weitere

Schilderungen der Wirtschaftsführung von Lohn - und Gehalts -
empfängern folgen lassen .

der seit vielen Wochen kein Körnchen Zucker mehr zu sehen gekriegt
hat , sich den Kopf zerbrechen .

«

Und was sagt die Aufsichtsbehörde zu der solgendcn Anzeige ,
die wir der „ Deutschen Destill . - Ztg . " Nr . 66 vom 11. Mai entnehmen :

Zucher ( zirka 400 Zeniner )
auch in Teilquanten ab Lager Berlin

irnlAuttrape abzugeben .
Wottfsteln , Berlin W SO
Luitpoldatralte 2. Lützow 2807.

Wo ' mag Herr Wettstein den Zucker her haben . Man sollte
ihn beschlagnahmen und der armen Bevölkerung zur Verfügung
stellen . Bielleicht hofft er aber , von den Likör - Fabriken höhere
Preise zu erzielen .

veutschnationaler Unfug .
Gegenwäriig findet in Berlin bekanntlich ein : Haussamm¬

lung für d i c Zwecke der Altershilfe statt . Auch unsere
Genossen werden für diese Wohltätigkeitsaktion aufgerufen . In ihren
Wohnungen werden sie besucht und um Spenden gebeten . Nun wird
uns von verschiedenen Seiten eine kaum glaubliche antisemitisch -
deutschnationale Provokation mitgeteilt . Domen , die für die
A l t c r s h i l f e um Geld gebeten und dieses erhalten hoben , strecken
den Spendern beim Abschied plötzlich eine Einladung zu einer von
den Deutschnationalen veranstalteten Skagerrak -
fei er in die Hand . Bei dieser Feier soll die „ Weihe " einer „alten
Reichsmarineflagge " stattfinden und die antisemitischen Ab -
geordneten Laverrcnz und Bruhn sollen Reden halten .

Man kann sich die Empörung der Genossen vorstellen , die ihren
guten Willen für die Alten durch solche deutschnationale Lümmelei
belohnt sehen . Man kann nur den Rat geben , daß in jedem Falle ,
in dem etwa das Spiel sich wiederHalen sollte , diese Zettelverteiler
angehalten und einmal bei Licht besehen werden .

Zuckersegen .
Man sage nicht , daß es in Berlin keinen Zucker gibt . Gewiß

| muß mancher , der stundenlang um ihn „ Polonäse stand " , mit leeren
Händen wieder heimgehen . Doch wenn er einen tüchtigen Batzen
Geld anlegen will , findet er schon noch eine Stelle , wo man ihm
den für besondere Kunden zurückgestellten Zucker hervorholt . Daß
aber einer sogar für die Lzälflr des Preises , den ein
reelles Geschäft im Kleinhandel fordert , eine tüchtige Last Zucker
kaufen kann , klingt fast wie ein Märchen . Angestellte der Reichs -
getreidestelle erlebten vor kurzem das schier unfaßbare
Wunder , daß solcher Zuckerfegcn sich über sie ergoß . Im Betrieb
wurde ihnen Zucker zu 6,50 Mark pro Pfund angeboten , und
wer Lust hatte , der durfte bis 2 0 Pfund davon nehmen . Sehr

�viele ließen sich das nicht zweimal sagen und schleppten ihre mit
6,50 Mk. pro Pfund bezahlte zwanzigpsündige Last vergnügt nach
Hause . Wie war es möglich , daß fo große Mengen Zucker zu so
billigem Preise geliefert werden kannten ? Darüber wird mancher ,

Der Untergang öer „ Stsrkow " .
Tie Aussage des angeklagten Siiiiffützrers .

In der weiteren Verhandlung ging der Vorsitzende näher auf
die Begebenheiten und Kneipereien während der Fahrt
auf dem Dampfer ein . Bekanntlich mar der „ Kaiser Wilhelm " von
dem Potsdamer Jachtklub gemietet . Die Fahrt ging nach Paretz ,
und schon am Vormittag soll eine sehr mobile Stimmung ge -
herrscht haben . Llls die Gefellschaft gegen 11 Uhr von Wannsee
kommend an der Sakrawer Fähre vorbeikam , wurden schon Gläser
und Flaschen geschwungen und daran soll sich auch die Schiffs -
Mannschaft beteiligt babe ». Der Zlnzcklagtc bc st reitet , an -

getrunken gewesen zu sein , er will an dem Unglücks -
tage nur ein Glas Bier und einen Kognak zu sich genommen haben .

Zu dem eigentlichen Zusammenstoß führte Nichelmann aus ,
daß er an der Unfallstelle nicht einmal die Ufer oder Häuser ge .
sehen hätte . Die näherkommend „ Storkow " habe er für ein
Segelboot gehalten , das er durch ein schwaches Licht ge .
sichtet habe . Es war ein weißes Licht und er gab Signal links ,
das sind zwei kurze Pfiffs . Er hat in der Annahme , daß er ein
Segelboot vor sich habe , aus kein Gegensignal rechnen können . In
demselben Moment schrie Steuermann G o l d m a n n : „Halt , das
wird nichts ! " Mit aller Kraft will dann der Angeklagte gestoppt
haben . Es war ober zu spät . Sodann wurden die Mitglieder
des Potsdamer Jachtklubs darüber vernommen , ob der
Angeklagte animiert war . Die Zeugen bekunden , daß N' chel -
mann durchaus nüchtern gewesen sei , allerdings war der Steuer -
mann Goldmann etwas angebeitcrt und hatte in
Wannsee später im Jachtklub eine Rede geschwungen . Einige Posta -
giere hätten allerdings manchmal am Tage die Signale in Bc -
wegnng gesetzt . Während der Verhandlung erscheint Landgerichts -
Präsident W i m m e r. Der Steuermann Goldmann bestreitet eben -
falls angetrunken gewesen zu sein , auch er will ein weißes Licht
an der „ Storkow " bemerkt haben .

Man gewinnt im Laufe der Berhandlungen den Eindruck , daß
sich der Angeklagte bei dem Ausweichen und Stoppen überschätzt
hat , denn olles geschah in rasender Geschwindigkeit . Der Steuer -
mann bekundete , daß die Laternen auf dem „ Kaiser Wilhelm " vor -
schriftsmäßig gebrannt hätten . Auf der „ Storkow " will weder
Nichelmann noch der Steuermann farbige Lichter gesehen hoben .
Der Steuermann wird unter Aussetzung der Verteidigung vernom -
men . Unter großer Spannung wurde im Lause des Nachmittags
der Kapitän des „ Storko w" , Gottlieb Nichelmann ,

Der Ruf durchs Zensier .
fr) Roman von Paul Frank .

„Flink , liebes Kind , flink ! Was man nicht übertreibt ,
kann doch nicht schaden ! " Heufzend war Frau Hedwig auf -
gestanden und hatte die Flasche Wein auf den Tisch gestellt .
Er entkorkte sie vorerst , füllte dann die beiden Gläser , setzte
das feine an den Mund , tat einen tiefen Schluck und traf
hierauf Anstalten , eine Zigarre anzustecken .

„ Man tut einem Schauspieler unbedingt unrecht, " sagte
er . während er die Rauchwolken in die verlöschende Flamme
des Zündhölzchens blies , „ wenn man feine Leistung am
Premierenabend beurteilt , die natürlich weder gefestigt ist noch
Einheitlichkeit besitzt . Ein Schauspieler ist bestenfalls am
dritten Abend fertig ! Wenn man das der Kritik bloß einreden
könnte ! Aber die Herrschaften wollen um jeden Preis am

ersten Tag im Theater sitzen . Dabei haben sie nichts davon !

Auf keinen Fall einen Eindruck , vielmehr als beste Chance den
einer von hundert Nervositäten und ebenso vielen Unsicher -
Helten zersetzten Vorstellung , in der es kaum ein Nacheinander
von zehn Minuten simvandfreien Spieles gibt . .

„ Du übertreibst natürlich . . . "

„ Hch rede die nackte Wahrheit und gebe eine in langen
Iabr . m gesammelte Ersahrung preis , wenn ich verrate , daß
die Premiere , hastig , Hals über Kopf hinausgeworfen , besten -

falls als die Generalprobe gelten kann . . . "

« Die Loge ist mir doch für morgen reserviert ?"
„Selbstverständlich . Mit wem willst du denn gehen ? "
„ Mit Käthe Becker , die natürlich auch lieber heute abend

im Theater gewesen wäre und nur mir zuliebe bis morgen
wartet . . . Aber laß doch , bitte , den Wein , Albert . . . Du

hast doch schon drei Gläser trunken ! "

„Nicht Hofmeistern , Hedwig ! " wehrte er sanft , aber ener -

gisch ab .

«Ich denke , daß es bester ist . wenn ich vor deinen Augen ,
unter deiner Kontrolle sozusagen , trinke . . . Glaubst du
nicht , daß ich den Abend außer Haus hätte zubringen können ?
Wenn ich mich besinne , wie das einmal gewesen ist — wenn
man mir da zugemutet hätte , nach einem großen Erfolg nach
Hause zu gehen ! Und es war heute ein großer Erfolg , Hedwig
r - ein riesengroßer Erfolgt Und trotzdem bin ich nach Hause

gegangen , und ganz freiwillig und ohne jeden Zwang Hab'
ich das getan , weil du nicht glauben sollst , daß ich dir ein

Opfer bringe ! Keine Spur ! Wenn du wüßtest , welche Mühe
die Herrschaften sich vorhin gegeben haben , um mich zu über -
reden ! Am liebsten hätten sie mich gefesselt und mitgeschleppt ,
da ich doch freiwillig nickt mitgegangen wäre ! Ich aber bin

standhaft geblieben , ich habe mich nicht aufhalten losten —
weil ich diese Art Feste in höchstem Grade langweilig finde .
Ich bin viel lieber zu Hause bei meiner sanften Hedwig , fühle
mich hier weit wohler und schäme mich gar nicht darüber ,
daß ick? fo ein Philister geworden bin ! "

„ Das ist außerordentlich nett von dir , Albert , und ich
weiß dir Dank dafür . . . " Sie streichelte sacht und zärtlich
seine Hand , die er ihr willenlos überließ .

« Der kleine Dichter ist besonders hartnäckig gewesen , weil
er inich mit seinen Leuten bekannt machen wollte . . . "

„ Klaus Garbislander ? Ein ganz reizender Mensch ! "
« Und eine Begabung ! Aus dem wird noch was ! Wenn

man diesen ersten Wurf zusammenkriegt ! Hoffentlich ist ' s kein

Strohfeuer , da man doch nicht gern annehmen möchte , daß
der junge Kerl sich diesmal ausgegeben hat ! Gibt Beispiele
in Hülle und Fülle dafür , daß die Leute , die einen starken
ersten Erfolg gehabt , nachber nichts Rechtes mehr zusammen -
gebracht haben ! Darum ist es bester , wenn man mit dem

Durchfall anfängt : kür den Dichter wie für den Schauspieler . . .
Aber deshalb wollen wir uns die Freude an dem Stück dach
nicht stören lasten , das Vergnügen an dieser Rolle , an dieser

prächtigen Rolle ! Was hingegen den Abgangsapplaus , erster
Akt , vorletzte Szene , anlangt , von dem du doch so überzeugt
gewesen bist . .

„ Hat es am Ende keinen gegeben ? "
« Keine Hand hat sich gerührt . . . Mäuschenstill ist es ge -

wesen . .
„ Dann wohl vor Ergriffenheit . Weil den Leuten eine

Gänsehaut über den Rücken gelaufen ist und niemand gewagt
hat , die Stimmung zu zerreißen ! "

„ Mag sein ! Aber dafür im zweiten Akt , dritte Szene ,
dort , wo ich mich aus dem Stuhl erhebe , ollmählich nur und

ganz longsam , und das Weibsbild , die Alvenbeck , anstarre ,
der übrigens heute abend noch rechtzeitig , in letzter Minute ,
der Knopf aufgegangen und die ganz vorzüglich gewesen ist . . . "

Albert Reuß , der vollständig in den Geist der Rolle sich

versetzt hatte , war versucht , die Bewegung auszuführen , von

der er gesprochen , die der Dichter vorgeschrieben hattej er traf
Anstalten , von seinem Sitz sich zu erheben , und war unter

Anspannung oller Kräfte bemüht , auszustehen , ohne daß ihm
das jedoch gelingen wollte , fühlte , wie feine Stirn feucht ge -
worden war , wie etwas zugleich siedeheiß ihm in die Schläfen
stieg , sah in der nächsten Sekunde einen wehenden , purpurnen
Schleier vor sich und dahinter den Umriß einer seltsam kostü -
mierten Person , die eine unbestimmte , sehr entfernte Aehnlich -
keit mit seiner Frau aufwies , die eine grellrote Montille

trug und eine ebensolche langzipfelige Kapuze aufs Haar ge -
stülpt hatte . Bleigewichte drückten auf seine Schultern . , auf

seine Knie , hingen ihm an Nacken und Ellenbogen , so daß er

vergeblich bemüht war , seine Lage auch nur um Haaresbreite
zu verändern . Er wollte sprechen , aber er besaß nicht die

Fähigkeit , ein einziges Wort zu formen und laut werden zu
losten . Ihm war , als riesele ihm Sand über Brust und Rücken ,
er fühlte seine Stirnadern anschwellen und sah den Blick der
Dame mit der roten Kapuze in höchster Angst auf sich gerichtet .
Da schloß er die Augen und hatte , wie vorhin in der Garde -

rabe , die Empfindung , zu fallen , ins Leere , ins Nichts zu ver -

sinken . Ganz still war es um ihn geworden , totenstill .
Später stieg er wieder aufwärts . Er hielt den Atem an

und eine rasende Angst überfiel ihn . der sich bisher ohne

Furcht gewußt hatte , daß ihm die Lust ausgehen könnte , che
er die Oberfläche erreicht hatte . Er starrte in die Tiefs des

Wassers : alsbald fröstelte ihn , und der Druck , der auf seinem

Kopf lastete , ward schier unerträglich . Er hatte das Bedürf -

nis , mit den Beinen nach abwärts zu stoßen , um den Auftrieb
seines allzu langsam cmportauchenden Körpers zu be -

schleunigen .
Als er die Lider öffnete , stand Hedwig neben ibm . Er

fühlte ihre Hand auf seiner Stirn , diese kühle , sanfte Frauen -
Hand , die er nun in einer plötzlichen Anwandlung ergriff und

an die Lippen führte . Da er nur mehr wenige , schmale , blaß -
rote Schleierfetzen die Lampe umwehen sah, wurde ihm

leichter ums Herz , und er hatte das Bedürfnis , Hedwig , der er

die Besorgnis von den tränenfeuchten Augen ablas , zu be -

ruhigen .
„ Es ist schon vorüber . . . " flüsterte er lächelnd und streckte

mechanisch die Finger aus , die merklich zitterten , als sie das

Weinglas »mfasten wollten . Frau Hedwig kam ihm jedoch

zuvor und nickte den Pokal in die Tischmitte , �
wo er für ihn

vorderhand unerreichbar blieb , ( Fortsetzung folgt . )



pehSrt . Er ist im Besitz eines Führerscheins . Der Zeuge bekundet ,
duß er in der fraglichen Zeit schon lange die drei Lichter des
„ Kaiser Wilhelm " auf dem Wannsee gesehen habe . Während der
Fahrt übernahm er für ein paar Minuten die Einkassierung
der Gelder und überließ die Führung dem Steuermann B u -
d i ck. Plötzlich sah er einen weißen Schiffskörper aus einer Nebel -
wand hervortreten . Sofort gab er den B e f e h l zum Rück -
wart ? st oppen , aber auch hier kam das Kommando zu
spät . Etwas sonderbar berührte es bei der Vernehmung der
Zeugen , die früher auf der Sakrower Fähre
beschäftigt waren , als sie bekundeten , daß sie feit dem I . April
dieses Jahres in den Dienst der Sterngcsellschast übernommen seien .
Die Verhandlung ist bis Dienstag ausgesetzt .

Oer Moröprozeß Heißer .
Berufsverbrecher und Dunkelmänner .

In der weiteren Verhandlung des Mordprozesies gegen die An¬

geklagten Passargs , Selzer und Frau Spanier , wurde
u. a. ein Bankbeamter K r u m b e l t als Zeuge vernommen , der
bekundete , daß er eines Tages in geschäftlichen Sachen die Frau
Spanier aufgesucht habe . Er sei dort Zeuge geworden , wie ein

junger Mensch , der Frau S . duzte , von ihr eingeschlossen wurde und

später , als er dem Zeugen gegenüberstand , erregt gerufen habe :
Das ist wohl auch so einer , den willst Du wohl
ebenso kaltmachen , wie Du den anderen kalt -
gemacht hast .

Nach der Mittagspause gab Rechtsanwalt Dr . Frey eine
längere Erklärung ab , in welcher er im Interesse des An -
sehen » und der Würde des Anwalt st andes gegen die
in dem Beschluß des Gerichts enthaltene , in der deutschen Rechts -
»fleg « wohl einzig dastehende Zumutung energisch Protest einlegte ,
daß ein Anwalt Beweisanträge stellt , um eine Sache zu verschleppen
und das Urteil hinauszuzögern . Landgerichtsrat Dr . L ö f f l e r
erklärte hierzu , daß durch die gegebene Begründung des ablehnenden
Beschlusses das Gericht dem Rechtsanwalt Dr . Frey in keiner
Weise habe nahe treten wollen . Dieser habe selbstverständlich
pflichtgemäß das Material zu verwenden , welches ihm mitgeteilt
werde . Sehr b e l a st e n d für den Angeklagten S e l z e r ist die
Aussage eines Kaufmanns S e l l i g , der den Selzer kennt und mit -
unter bei sich beschäftigt hat . Dieser weiß , daß Selzer von
Einbrüchen und Diebstählen lebt und ihm eines Tages
erzählt hat , daß er einen Einbruch bei Reißer ausführen
wollt «, der aber nicht glückte . Selzcr bestreitet die Behauptungen
des Zeugen . Rechtsanwalt Dr . Frey stellt sodann einen neuen An -
trag aus Grund einer inzwischen in seinem Bureau eingegangenen
Mitteilung . Diese besage , daß in einem Seidengeschäste in der Steg -
litzer Straße eine Verkäuferin Helene K n a k tätig gewesen sei , die
Verkehr mit zwei übelberllchtigten Leuten unterhalten und auf -
fallenderweise gleich nach der Mordnacht sich unbekannt wohin ent -
fernt habe . Der Verteidiger beantragt , schleunigst einen Polizei -
beamten zu beauftragen , weitere Recherchen nach der Person der
Knak anzustellen . — Staatsanwalt Dr . O r t m a n n widerspricht ,
da «» doch zu weit gehen würde , wollte man nach allen Personen
forschen , d>« nach der Ermordung Reißers nicht auffindbar sind . —
Dem Antrag « soll stattgegeben werden . Etwa » lebendig wurde
e» bei der Bernehmung des aus dem Gefängnis vorgeführten Zeugen
Wernicke , der mit Frau Spanier bekannt ist und sich dahin
geäußert haben soll , daß er Frau Spanier ein sclches Derbrechen
nicht zutraue . Er verficht diese Ueberzeugung auch im Termin . Er
beklagt sich lebhaft über Kommissar Trettin und erklärte : Trettin
hat mir ringcbracht , wenn ick meine fünf Monate runter habe , werde
ick das weitere veranlassen . Eine endlose Debatte entwickelt sich im
Anschluß an die Bekundungen des Zeugen Brückner , der einmal
in einer Wohnungstauschangelegenheit für den Ermordeten tätig
war . — Danach wurden die Verhandlungen auf Montag vertagt .

Die Fertigstellung der Nordsüdbahn .
Der zur Vorbereitung der FinanzieiungS - und Betrieb ? verträge

für die Bollendung deS Baues der Nordslidhabn eingesetzte Stadl -
verordnetenauSschuß nahm in seiner gestrigen Sitzung den
Bericht des für die näberen Verhandlungen gebildeten Unteraus «
scbusicS entgegen . Stach eingehender NuSsprache , an der sich für den
Magistrat Stadttämmerer Dr . K o r d i n g beteiligte , billigt «
der Ausschuß die vom NnterauSschutz geführten Verhandlungen , die
bereits zu einer Reibe von Verbesserungen in den vorgelegten
Vertragsentwürfen geführt haben . Es wurden aber noch weitere
Wünsche geltend gemacht und der Unterausschuß beauftragt , im
Sinne dieser Anregungen den Abschluß des VeiriebSvertrogeS vor¬
behaltlich der Zustimmung des großen Ausschusses vorzunehmen .

Die erblinöeten Krieger fordern Hilfe .
Die Notlage der erblindeten Krieger wurde aus einer Kon -

serenz erörtert , zu der die Funktionäre des „ Bunde s er -
blindeter Krieger " aus allen Teilen Deutschlands nach
Berlin zusammenberusen worden waren . Anwesend waren auch
Vertreter des Reichsarbeitsmimsteriums , mehrerer Reichstagsfrak -
tionen und der Gewerkschaften .

Der Referent Bischof , Borsitzender der Brandenburger
Gruppe des Bundes , zeigte die Unzulänglichkeit der den
Kriegsblinden gewährten Versorgung . Er forderte
für die Kriegsblinden einen Entschädigungssatz in Höhe der G e -
hälter oon Gruppe I der Reichs befoldungsord .

nung . Man solle die Kriegsblinden nicht mit einem Rentenabzug
sozusagen bestrafen , wenn sie möglichst durch Erwerbstätigkeit ihr
Einkommen zu steigern suchen . Aus der Kriegsbeschädigtenversor -
gung müsse der Begriff „ Bedürstigtest " ferngehalten werden , denn
Kriegsbeschädigte sind feine Almosenempsänger .

In der Diskussion wurde unter scharfen Angriffen gegen da ,
Reichsversorgungsgesetz die bittere Rot erblindeter Krieger
noch eingehender geschildert . Mehr als kläglich sind die Zuschläge ,
die ihnen als Teuerungsbeihilfe gewährt werden . Sie erhalten pro
Monat einen Zuschlag oon 32 (! ) M. für ihr « Verpflegung , dazu
einen noch geringeren Betrag für den Unterhalt eines Hundes .
Diese Beihilfe sei , sagte man , gegenüber der heutigen
Teuerung geradezu ein Hohn .

Eine Resolution , die Hilfe im Sinne der Ausführungen
des Referenten fordert , wurde einstimmig angenommen . Sie soll
der Reichsrogierung und dem Reichstag zugehen .

SezirtskonferenZ öer weibl . Zunktionare
und der Dohlfahrksausschüfse : Montag , den 15 . .
nachmittags Z Ahr . im „ Zugendheim - , Lindenstr . 3,
2. Hof 3 Tr . Tagesordnung : Aorirag der Genossin
Rynecf , M. d. R. . über : . Zrauensragen im Reichstag .
Wichtige geschäftliche Angelegenheit ( Parteitag .
Bezirkstag u . a. ) . Bortrag der Genossin Wachenheiin
über : Sozialpolitik und Wohlfahrtspflege . ( Auch für

Stadt - und Lezirksverordnete wichtig . )

Raubüberfall auf einen Kunsthändler .

Gestern abend gegen 7 Uhr wurde das 67 . Polizeirevier tele »

phonisch davon benachrichtigt , daß sich im Hause Courbierestr . 1
Einbrecher befinden , die in das Gemäldelager des Kunsthänd -
lers Juli Münz eingedrungen seien . Als Beamte dort eintrafen ,
waren die Täter bereits ergriffen und «ine vielhundertköpfige Menge
wollte sie lynchen . Der Kunsthändler wurde besinnungslos auf -
gefunden und mußte nach der Rettungswache am Zoo gebracht
werden .

Keine Wohnungsnot am Liehenfce .
In der „ V. Z. am Mittag " vom 11. Mai findet sich folgende

Anzeige :
„ Repräsentative , aus zwei Wohnungen bestehende 13 - bis 16 -

Zimmer - Wohnung am Lietzensee wird geimiickt gegen zwei mit¬
einander verbundene ( event . getrennte ) Wohnungen von je 6 bis
7 Zimmern . ESristlicke Angebote an . . .

Die dreiste Unbekümmcrtbeit , mit der hier mitten in der iürckter -
lichsten Wohnungsnot die Zusammenlegung von je zwei
kleineren Wobnungen zu einer größeren der Oeffent -
l ' chkeit kundgegeben wird , lkbeint denn doch der Beweis dafür zu
sein , daß noch reichlich Aohnröume vorhanden sind .
die die Wohnungsämter im Jjnteresi » der notleidenden Bevölkerung
schleunig st beschlagnahmen sollten .

Die nächste Stadtverordnekcnflhung wird am Donnerstag
bereits um 4 Uhr nachmittag , beginnen und ausschließlich dein
HauShaltSreden der Fraktion Slührer gewidmet sein
Aus 7 Ubr abends ist die Abstimmung über die zum Proteststreik
der städtischen Arbeiter und den bekannten Vorgänaen des
2. Mai eingegangenen Anträge festgesetzt . In der nächsten Woche
wird mit Rücksicht auf Himmelfahrt die Stadtverordnetensitzung am
Dienstag stattfinden .

Die Slraßensammlungen der Alkershilfe . Am heutigen Sonn -
tag finden in Groß - Berlin Straßensammlungen zugünsten der
Altershilfe statt . Mittags VA2 Uhr spielt die Kapelle der Fahr -
abteilung 3 Lankwitz auf dem Wittenbergplatz , und nach -
mittags 3 Uhr wird der Bund Berliner Männerchöre auf
der Freitreppe des Museums im Lustgarten ein Konzert geben .

I�ebensmittelpreZse Äer �Voeks .
Zufuhr ; Fleisch ausreichend , GesohSft reee . Fische reitweise

hnapp , Gescheit ziemlich legt . Obst und Gemüse schwach , Go¬
schhit Stüh

•
In dor Woche rom 8. bis 13. Mai galten in der Zentralmarht -

halle folgende Kleinhandelspreise ;
Rindfleisch 35 — 10 >1, ohne Knochen 40 — 4S M. Schweinefleisch

33 —50 M. Kalbfleisch 30 —45 M. Hammelfleisch 38 —40 M. Geräucherter
Schinken 66 —70 M. u. Speck 52 —58 M. Schellfisch 9— 12 M. Seelachs
11 M. Dorsch 6 — 7,50 M. Flundern 5— 12 M. Kabeljau 10 —11 M. In Eis :
Schleie 25 - 35 M. Hechle 20 M. Aale 35 - 44 M. Plötzen 6 —12 M.
Lebende Barsche 20 M. Karpfen 25 — 35 M. Siele 16— 20 M. Zander
30 —38 M. Nalurbutter 66 —70 AI. Margarine 30 —40 M. Schweineschmalz
40 —44 AI. Eier 3 . 80 —4 M. Wlloschweln 40 - 50 M. Wilde Kaninchen
48 - 53 AI. Puten 35 —40 M. Hühner 42 —50 AI. Gänse 65 - 70 AI
Enten 50 — 35 AI. Taub3n 44 —50 AL zwei Stück . Backobst ; Aprikosen
60 M. , Aepfel 48 M. , Birnen 8 —45 AI. , Pflaumen 21 —22 AI. , Ge¬
mischtes 18 —28 M. Kartofteln 28 —30 M. 10 Pfund . Weißkohl . Wir¬
singkohl , Rotkohl und Blumonkohl fehlen . Kohlrüben 4 —5 M. Spinat
8— 15 AI. Mohrrüben 7 —8 M. Grüne Gurken 20 —85 M. das Stück .
Zwiebeln 12 —13 AI. Morcheln 23 —28 M. EBäpfel 12 —16 AI. Apfelsinen
4 —8 AI. das Stück . Zitronen 1 —1 . 50 M. das Stück .

Reichswehr Unter den Linden . Ein seltsames Schauspiel konnten
Pasianlen am « onnabend abend beobachten . Eine Kompagnie Reichs -
wehr zog unter klingendem Spiel die Straße Unter den Linden
entlang , aber nicht auf dem Fahrweg , sondern auf der für Fuß -
gänger bestimmten Mittelpromenade , diese in ihrer ganzen
Brciie einnehmend , so daß das zahlreiche Publikum rechts » nd links
auf den Fabrdamm entweichen mußte . Den Schluß dieses Aufzuges
bildete ein Mann , der einen großen Kranz mit schwarz weiß -
roter Schletse trug . — Wir nehmen an . daß dieser Aufzug ein
Treuebekenntnis zur Republik vorstellen sollt «.

Anläßlich des ZSjährigen Bestehens des Systems Stolze - Schrey
findet am Sonntag , den 14. Mai , in allen Teilen Deutschlands ein
großes stenographisches Wettschreiben statt . Die 43
Groß - Verliner Vereine versammeln sich um 3 Ubr in der Friedrich -
Werderichen Oberrealschule zu Berlin , Mederwallstr . 12. Der Ve -
zirl Groß - Berlin des Märkischen StenographenbundeS Stolze -
Schrey fordert alle Stenographen nach Stolze -
Schrey , auch solche , die einem Berein nicht ange -
hören , auf . üch an diesem Wettbewerb zu beteiligen . Es wird
nach Diktat fünf Minuten , beginnend mit 143 Silben , bei gleich -
bleibender Geschwindigkeit geschrieben . Die besten Leistungen wer -
den durch Preise und Urkunden ausgezeichnet .

Neuköllner Ellernbeirakswohlen . Die Elternversammlung für
die zweite Mädchcnmittelschule Richardplatz der sozialistischen Par -
teien am Donnerstag , den 16. Mai , abends 7 ) 4 Uhr bei Hain ,
Richardftr . 35, wird d « n

'
Bericht des bisherigen Elternbeirates ent -

gegennehmen und die gemeinsame Kandidatenliste endgültig festsetzen .
Alle in Betracht kommenden Genosien und Genossinnen sowie Gäste

sind freundlichst eingeladen . Die Wählerliste liegt in dieser

Versammlung aus .

BezirksbildungSanSschuf » Groft - verlin . Hrute nachmittag 4 IlSr
in der Aula dcS Friedrich - RealghmnasiumZ , Mittenwalder Straße 37,
Konserenz aller Grotz - Berliner BildungSausschüsse . Im Anschluß
daran findet abends 7' / , Uhr im leiben Raum eine Filmvorführung ftaii .
1. Unfallverhüturg in gewerblichen Betrieben ( Lehrfilmd _2. Herrn Arne »

Schatz ( einer der besten ichwediichen Spielfilme ) . 3. Kapitän Grog aus der

Löwenjagd iTrickfilm ) . Am Flügel Schulz - Fiedler . — Die Delegierten er¬
halten eine Eintrittskarte bei Abgabe ihres Mandats . Für andere �. cil -
nehmer Eintritlslarten zum Preise , von 4 M. an der Kasse .

Tie „ Typographia » , Gesangverein Berliner Buchdrucker , bringt unter
Leitung leincs Chormeisters Alexander Weirbaum am Sonntag , den
21. Mai , vormittags oon 11 —12 Ubr . im schöneberger Sladtpart eine
Reihe von Liedern , vornehmlich VoltSiiedern zum Lortrag .

Vrvtfarteustichwort . In der Woche dam 15. bis 21. Mai darf Brut
und Mehl nur ans die Brotkarte abgegeben und entnommen werden , deren

Abjchnrite das Stichwort . Deutsche VolkSerholungSheime " tragen .

Weitere Enthüllungen zum Bndapester Leichenschmngge !

Die Assär « des aufgedeckten Leichenschmuggels nimmt immer

größere Dimensionen an . Gestern wurde festgestellt , das a u ch
aus Berlin , Dresden , München und Paris nicht nur Skelette ,

sondern auch Leichen au « verschiedenen Spitälern

bezogen wurden , die , anstatt beerdigt zu werden , « n ver -

schieden « Leichenagenton en »geliefert wurden . Bisher wurde der

Berkaus von mehr als 130 Leichen festgestellt . Im

Lause des gestrigen Tages wurden weitere vier Verhaftungen vor -

genommen . Einige der Diener des anatomischen Museums und An -

gestellte des Leichenbestattungsunternehmens mußten , um keine

Störung bei der Beerdigung eintreten zu lassen , vorläufig auf
freiem Fuß bleiben . _

Also sprach — der Bürgermeister von Gundelfingen . Der

Bürgenncisier von Gundelfingen in Bayrisch - Schwaben hat folgende
Bekanntmachung erlassen : „ Moralisch haltlose versoffene Burschen ,
darunter verheiratete Leute im gesetzten Alter , treiben sich in den

Wirtshäusern bis 6 Uhr morgens und länger umher . Diese Lotter -
buben oersaufen das Geld , das sie ihrer Familie geben müßten .
Di « Familie muß darben und sparen , weil der Mann das zum
Leben Rotwendige versäufi . Die versoffenen Schwein « können dann
am nächsten Tag « nicht arbeiten , infoloedessen Dcrdienstentgai ' . a ,
dazu Berufs - und Geschäftsschädigung . Geldstrafen gehen mir auf
Kosten der Familie . Die Polizeibeamten haben die Saufiane heraus -
zuwerfen , und die geringste Gegenwehr wird als Widerstand gegen
die Staatsgewalt behandelt . Der Wirt , welcher duldet , daß bei
ihm die Polizeistunde maßlos überschritten wird , wird mit Haft
bestraft und bei Wiederholung ihm das Lokal gesperrt . "

hervorragend bewährt bei :

Gicht
Rheuma
Ischias

Grippe
Hexenschuß
Nervenschmerzen .

Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus . Ju allen
Apotheken erhältlich . Lest . 64. 3° / , Äcid . eeet salic . , 0406 ° / , Chinin .

12. 6 •/ , Lithium , ad 100 Amviura .
AusfQhrl . Broschüre gratis und franko . Fabrik Pharmacia , München 27.

lürHerren - u. Damen - Bekleidung
btilc FabrDalB, qrcSe tüswjM. Vertaof melirifs ;

Koch & Seeland b. k
GertraudtenatraBe 20 —21 .

Kleid aus kunstseid . 1 A( Lf \
Tiikot In ▼ialen Farben

OEOR . lSlS * BERLIN C » KÖ N I O STR .

Wäschestoffe
HemdentucL mittelstark , Ol

Breite 80 cm . . . . . .. . . . . .Mtr . « 51 . *"

Lmon m. SeidenglaazSOcm . Mtr . 33 , «-

KöperbarcLent . -
kräftige Qualität , 60 cm, Mtr . 4D . "■

Gestreift . Satin u . Damast
für Bettwäsche jq rfd
80 cm . . . . Mtr . 4� - » � 130 cm 4 B, "

Laken - Daulaa 160 cm, Mtr . 84 . 50

Handarbeiten

Auf weißem Stoff , bezeichnet , für Loch *
und Richelieu - Arbeit

Decke Größe 65x65 cm . . . . . .39 . 50

Kissenplatte Größe 40x65 cm 38 . 75

Läufer Größe 35x120 ewt . . . . 44 . 50
•ttasssiittitssiisussssistiisiiiiistMtssnsssiisirsississsnMiitMsitmtss

1 EinPqstenKissenplatten i
jj bezeichnet a. grauem Leinen , < 3Q CLf \ -

Dämenkleidung
Bluse aus bedruckt . Waschstoff oq

mit Knopfgaruierung

. . . . . . . . .

öi « "•

Kleid aus vorzüglichem he » ( . qc
druckten Voll - Voile

. . . . . . . .

DuD . "

Kleid aus reinwoll . Cheviot ' jerx
mit farbiger Stickerei . . . . . . .» Ov . ""

Kleid aus gestreiftem Frolti 8i ) 0. w

Mor�rocl 345 . -

Kleiderstoffe
Karierter Kleiderstoff Baumwolle .

Ersatz für Wolle , marine Grund gn
mit Strichkaroa , 85 cm , Mtr . OZ . —

Frotte einfarbig 120 cm, Mtr . 140 . "

Reinwoll . Popelin iti !
f . BIusen u. Kleider l05eaa . Mtr. l - « D. "

Kleider - Alpaka marineblau oder
schwarz , vorzügl . Qualität , für i / - q
Rücke u. Kleider , 120cm Mtr . I - Oö - —

Bedr . Voll - Voile 85 . - bi . 190 . -

) S PAN DAUERSTRa

WirkWaren

Kerren - Bemkleider ioc
echt Mako . . . . .Mittelgroße *

H err cn - Garnitur en
Jacke und Beinkleid , Baum - | q/ \
wolle , einfarbig . Mittelgroße -

Damen - Jumper 77 K
Kunstseide , stark gestrickt . . �

Damcn - KlciJer
aus kunstseidenem Trikot . . , � L m

Korsette

Korsett modefarbig . Nessel ,
mit I Paar festen Haltern . . . w "

, •

Korsett weiß Drell , lange Form 78 . "

Korsett weiß Dreli , in . wasch - s y e
barer Einlage u. I P. Haltern 1 4 "

Korsett weißer Drell , mit qq/I
IP . Haltern,besond . eleg . Form ZO \ J , "

Mliftkalterweiß - blau gemust , „
mit I Paar festen Haltern . . 1 4 »?» »

Untertaille
oq

mit Stickerei - Ein - und - Ansatz «- 17. ■

TiadeWäsche

T rikot - Badeanzujf
L Damen , schwarz , mit
farbig « Besetz , Mittelgr . �

Bade - Anzüge
Hemdhose aus rotem Q 1 ( 5
Kattun m. schwz . Besatz ZL \ J , —

Aus schwarzem Satin OQtC
mit farbigem Besatz . . ZZD . "

Jacke u. Beinkleid aus ß- Af )
schwarz . Satin rn. Besatz —

| Frottierhandtuch
: weiß Kräuselstoff ttQ :
5 50x1 10 cm . . . . 1 . . . • wi/ . DU :

I Frottier - Badelaken
weiß Kräuselstoff

I Kl 18 . 50 �275 . - 1

Bade - Mäntel
für Herren , weiß mit CQC
farbigen Streifen . . . . . OZO * **

Geishaform für Damen , / " QA
weiß mit farbig . Besatz ÖifU . "

Badc - Cape
für Damen , weißer Kräuselstoff
mit farbig gemustertem
Besatz

. . . . . . . . . . . . . . .

4 DU . -

ScLwimmsckuhe

grau . Größe 35 —42 . . . . 6�?. —

schwarz Satin . . 70 . — 95 , —

Badekappen in großer Auswahl



flus den ösAirken .
3n einer Reihe von Bszirksversammlungen wurden Schul »

fragen verschiedenster Art behandelt , so im 3. Bezirk ( Wedding )
ein von der SPD . gestellter Antrag , der die Aufhebung der
Klassifizierung der an der Schulspeisung teilnehmenden be -
dürftigen Kinder fordert , einstimmig angenommen . Ein anderer

Antrag beschäftigte sich mit der N i ch t b e st ä t i g u n g der vom
B ezirksamt gewählten Rektoren . Der mit den Stim -
men der drei Linksparteien angenommene Antrag fordert das Be -

zirksamt auf . alle zur Bersiigung stehenden Mittel zu erschöpfen ,
um die Bestätigung der gewählten Rektoren herbeizuführen . Im
Z. Be irk lkreuzbcrg ) wurde ein Dringlichkeitsantrag einstimmig
angenommen , der fordert , daß die AbHolzung des Schulhofes der
83. und 93. Gemeindeschule in der Dieffenbachstraße unterbleiben
soll . Im 4. Bezirk ( Prenzlauer Berg ) protestierten alle Parteien
entschieden geaen den Magistratsbeschluß , nach dem der noch freie
Teil des vom Bezirksamt benutzten neuen Gebäudes in der Danziger
Slraße für das Sophicngymnasium hergerichtet werden soll , wäh -
rend Teile der Bezirksverwaltuna , u. a. das Wohlfahrts - und

Jugendamt , die Krieasbefchadigtenfürsorg «, das Vormundschaftsamt
und die Kleinrentnerfürsorge in bereitgestellte Räume in der Nau -

garder Straße hinter dem Bahnhof Weißensee verleat werden

sollten . Den Interessen der Schule , müsie in anderer Weise etit -

snrachen werden , da es nicht anaängig sei , das Bezirksamt an einer
Stelle an der Perivherie unterzubringen , mit der der größte Teil des

Bezirks keine direkte Fahrverbindung habe . Im 9. Bezirk ( Wilmers -
forf ) wurde die Errichtung einer Waldschule ange -
regt .

Rasenflächen und Sportplätze .

Im 4. Bezirk ( Prenzlauer Berg ) wurde das Bezirksamt aufge -

fordert , die hier vorhandenen Anlasen und Rasenplätze
o - dnungsmäßig instandsetzen zu lassen , chierbei wurde hervor -
aehoben , daß der Bezirk im Verhältnis zu den westlichen Teilen
Berstns arg zurückgesetzt werde . Für den Eissportbetrieb
auf dem Svielplatz an der einsamen Pappel in der

Schönhauser Allee wurde die Einrichtung einer « lek -

irischen Beleuchtungsanlage bcschlosien . � Im 9. Bezirk
( Wilmersdorf ) wurde auf dem städtischen Grundstück der früheren
Gemeinde Grunewald an der Reinerz », Wangheim - , Warmbrunner

Straße und chubertus - Allee die Anlage eines 52999 Qua »
dratmeter großen Sport - und Spielplatzes be -

schlössen . Die SVD. - Fraktion knüpfte daran die Bedingung , daß
mit den Laubenkolonisten aul diesem Terrain in der schonendsten
Weise ncrfadren und die diesjährige Ernte gesichert werden möge .
Die Kosten für die Anlage des Sportplatzes in fjöbe von 2 � Mil¬

lionen Mark sollen aus der Stiftung . . Park , Spiel und Sport "

aedeckt werden . 1999 Kinder werden so Gelegenheit zum täqlichen

Spiel erhalten . Ferner soll auf dem städtischen Grundstück Wilhelms -
aue und Mannheimer Straße ein Schülerspielplatz von
5 999 Quadratmeter entstehen . Nach der vollendeten . �u-

schüttung des Sees sollen dort ebenfalls Spielplätze geschaffen
werden .

. Das ZNunikionslager am Kolbsrger Platz .

Im 9. Bezirk ( Wilmersdorf ) reichte die SPD . folgende Anfrage
ein . die in der nächsten Sitzung zur Verhandlunq kommen wird :

. . Ist dem Bezirksamt bekannt , daß im Haus « Kolberger
Platz 4 ein großes Munitionslager aufgefunden wurd « ,
das eine schwere Gefahr für die Bewohner der umliegenden Häuser
darstellt ? Ist dem Bezirksamt bekannt geworden , wer für das ver -

brechcrische und leichtfertige Vorstecken von Waffen und Munitions -

mengen an der genannten Stelle verantwortlich ist ? Ist das Be -

zirksamt bereit , durch Nachfrage bei der zuständigen Posizeibehörde
und Staatsanwaltschaft festzustellen , zu welchem Ergebnis die Nach -
forschnngen in dieser Angelegenheit geführt hoiben ? "

Im 6. Be irck ( Kreuzberg ) gelangte ein Antrag der SPD . -
Fraktion , eine Auskunft - und Beschwerdestelle einzu -
r ' chten , gegen die Stimmen der bürgerlichen Vereinigung an den

lTnitionsausschuß . In der Bezirksversammlung wurden Be -

lchwerden iiber d i e Verteilung de ? städtischen
Fleisches vorgebracht . Sie wurden als berechtigt anerkannt und

sollen abgestellt werden . Im 4. Bezirk ( Prenzlauer Berg ) wurde
e ' nem Entwurf , der die Vergrößerung des Straßen -
bahnhos « s an der Kniprodestraße zum Gegenstand
bat , zugestimmt . Im 14. Bezirk ( Beukölln ) gelangte ein Antrag zur
Annahme , der das Bezirksamt ersucht , dafür zu sorgen , daß der
Magistrat von Berlin bei der Reichsregierung wegen der Wieder -

einführung der Zwangswirtschaft für Zucker und
Kartoffeln vorstellig werde . Die Deutschnationalen stimmten
selbstverständlich dagegen . Wahrscheinlich erholten sie die bekannten
Dcuna - Kortoffeln wesentlich wohlfeiler , als dieses Volksnahrungs -
mittel sonst zu kaufen ist . _

Die Kleinrentnerhilfe .
ES bat sich die Meinung gebildet , daß Kleinrentner , die

von der Kleinrenlnerfürsorge unterstützt werden , die

Verfügung über ihr Vermögen verlieren . Da ? ist nach
den bisherigen Bestimmungen keineswegs der Fall . Insbesondere
würden bei den vorläufigen Fürsorgemaßnahmen , wie sie durch den
Erlaß des Ministers für VollSwohlfahrr vom 2t . Januar 1922 an «
geordnet find , und die in einer einmaligen Beihilfe

( bis zum Höchstbetrags von 1599 M. ) bestehen , in der Regelung
weder Sicherung noch Rückzahlung verlangt . Notleidende Klein -
rentner solllen sich daher unbeforgr an die Kleinrentner «
fürsorge stelle ihres Bezirkes wenden . Boraussetzung
für das Eintreten der Kleinrentneriüriorge ist — worauf nochmals
hingewiesen wird — daß die Bedürftigen sich vor dem 1. Januar
l920 ein Vermögen ( auch Rente ) mit einem Jahreseinkommen von
wenigstens 699 M. sichergestellt hatten .

R
elchssMMlvng . . Vrüder in M " für
die hungernden Rutzlauddeulscheu
und fürdeulsche Auslandflüchtlinge

Bankkonto : Preußische Staatsbank , verlin w SS

Postscheckkonto : Berlin TITD 7. Ar . 656 00

Was kostets auf den Ferienspielplätzen ?
Der Magistrat hat am S. Mai die Festsetzung der Beiträge

für den diesjährigen Erholungsaufenthalt der
Kinder und für die Fenenspiele auf Außenspielplätzen nach
folgenden Sätzen beschlosten :

Das 1. Kind einer Familie für 1 Wochenkarte 15 — M.

» » * » Ve 0 7,50 „
» 2. - » r » 1 0 12, — m
0 0 0 » » Vj 0 9, ,

Weitere Kinder einer Familie sind frei . Kinder
die ihren Spielplatz im Fußmarsch erreichen , zahlen :

Das 1. Kind einer Familie für 1 Wochenkarte 19, — M.
» 1- » - 0 0 0 5, — „
0�00 0 » 1 0 6, — 0
0 0 0 0 » ' /s » 8, — g

Einem Viertel der Gesamtzahl aller die Veranstaltungen be -
suchenden Kinder kann bei festgestellter Bedürftigkeit im Einzelfalle
eine Freikarte gewährt werden .

Das 25 jährige Zlrbcitsjubilöum begeht am Montag , den IS. Mai ,
unser Parteigenosse Ädols Oggerin ( Linothpe - Adols ) w der
bekannten Mergenthaler Setzmaschinensabril .

Groß - Serliner Parteinachrichten .
Erscheinen der Genosten zu den Veranstaltungen stets erforderlich !

Voranzeige .
Parteifunktionäre , Betriebsvertranensleule .

Freitag , den 19. Mai . sindet eine allgemeine Funktionärversamm -
lung mit wichtiger Tagesordnung statt . Es wird sich cmpschlen ,
daß die Gcaosten an diesem Abend keine anderen Verpslichtungeu
übernehme « . _ Bezirkssekrelariat SPD .

5. Abt . Dienstag , den II . Mal , 7 Uhr, Ifsentlich « Elteraversammlaag
der 63. Sememdeschulc in der Sipastr . 23a. Thema : „ Die «edeutnng
der Slternbciratewahlen für Schule und Saus " . Ref . Lehrer Schrüte «.

Lichtrrfeldr . Mittwoch , den 17. Mai , 8 Uhr, öffen " " ~ ' '
der Aul - de« l "
Politik ' . Sief

irairwahlcn für Schule nud Sau » . Ref . Lehrer Schröter .
ittwoch , den 17. Mai , 8 Uhr, öffentliel » Versammtuua l »
r Oberrcalschule , Riuastr . 2/3. Thema : „Deutsche Kultur -
!f. «aarad Kaeuisch . SS. d. L.

Ii . Krei » Sienkällu - Brip . Montag , den 13. Mal , 7 Uhr , Kreisoertreterverfamm .
lung in der Aula de» Siealgymnasiums , Kaiser . Friedrich . Etr . 210. Tages .
ordnunz : 1. Bericht de» kreisvorfiandes . 2. Bericht der Kommission und der
Fraktion . S. Nkhl des Kreisvorstandcs� Die Kontrolle stellt die 00. Abt .

16. Krei » Köpenick . Montag , den 15. Mai , 7 Uhr , in der Dorotheen - Schule ,
Freiheit , Sitzung des Wahlausschusses und der ortlichen Ausschüsse sowie aller
Funktionär «, die mit Arbeiten für die Elternbeiratswahlen betraut sind.
Tagesordnung : Elternbeirotswahlrn und Ausgabe von Material .

20. l . rcl » Reinickendorf . Montag , den 15. Mai , 7 Uhr , im Raihaus Wittenau ,
erweitere Kreisnorstandsfltzung . Jede Abteilung muh vertreten fein .

7. Krei » Eharlottenbu . a . Dienstag , den IS Mai , 7Zb Uhr, Kreisvcrtrsterver .
sammlnng im Eäullcr - Realgymnastum , Schillerstr . 27. Eintritt nur mit
besonderer Legitimation .

Morgen , Monkag , den IS . Mai :
61. Abt . 7Z4 Uhr bei Goldschmidt , Etolpisch « Str . 86, Sitzung der Funktionär «,

Betriebsvertrauenslcute , Elternbeiräte sowie der Obmänner der Schulen .
Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer und Lehrerinnen Grotz - Berlin ».

< Uhr im Sitzungssaal des Bezirksverbandes , Lindenstr . 8, 2. Hof links ,
2 Tr. , Sitzung . Thema : „Elternbciratsbewegung und Elternbeiratswahlen ' .
Ref . Genosse Schräter . Elternbeiräte und Obleute als Gäste willkommen .
Aenderung de» Lokals beachten I

Arauenveranstaltungea :
22. Abt . VA Uhr bei Radzaq , Brüsseler Str . 48. Thema : „ Di , Sukunstsschule ».

Ref . Erwin Marquardt ,
46. und 41. Abt . Der Frauenabend findet umständehalber erst Dienstag , de »

1(3., statt Siehe Dienstagveranstaltungen .
46. Abt . 7ZÜ Uhr im Graphischen Bereinshaus , Alerantrlnenstr . 44. Thema :

,�Di« Bekämpfung de» hoiroseruellen Unwesens . Ref . Genosse Rachow .
164. Abi . Riederschöneweide . 7ZH Uhr im Zeiche » saal der Gemeindcschule , Ber -

liner Str . 81. Thema : „ Moderne Arbeiterdichter ' ( mit Rezitationen ) Ref .
Genossin Echeibenhuber .

Di«
Uebermorgen , Dienskag . den 16 . Mal :

Jungs », ialiffische Bereinigung Lichtenberg veranstaltet für die 16 —ZÜIiihrsgen
Parteimitglieder abends 7 Uhr im Jugendheim , Parkane 10, «inen Vortrono -
abend : . . Der Aufbau b- s Mi,lf3vikfri3 ?- U qlüfofufi . u, «- w. e m. . . -. . ' : .abend : „ Der Aufbau des wirtschaftlichen Ratesnstems� .
Fr . Peine�M . d. R. Di« älteren Genossen sind gleichfalls eingeladen .

Ref . Geuosle
V- o. m. wie alleren lvenogen nno giellysaus elngelodcn .Bcamtt - nd «ngeftellte der Berliner «anlen . S Uhr im Brandenburger Keller ,

Mlttelstr . 29, Bersammlung der sozialdemokratischen Bankangestellten . Tages .
Ordnung ; 1. Bortrog des Genossen Dr. Max Schütte über „Karl Marx ' .2. Diskufflon . 8. Reuwahl des Aktionsausschusses . 4. Berschiedenes .

Frauenveranstaltungen :
20. Abt . 7ZH Uhr bei Iafereck , Schweden strafe .
40. und 41. Abt . VA Uhr bei Reit sn ex, Hcgelberger Str . 20-

s-Zuell - Auflistung der Jugend ' . Reserenttn Frl . Dr. Biebch�
Angelegenheiten .

Themar �>i «
G- schüföich«

Zilmschau .
Die Filme der Woche .

. Der Gouverneur des Todes » , das ist ein Titel von Plakat -
bafter Wirksamkeit . Alle Schauer und alles Gruseln des KintopS lauern
hinter der Kulisse dieses Namens . Aber eS kommt nicht so schlimm . Der
Geschmack des Autors Rudolf Strauß und seine sichere Filmhand
bändigen die Geschebnisse , die einander freilich jagen und von Szene zu
Szene überbieten , zur Erträglichkeit , ja sogar zu einer zwar äußerlichen ,
aber doch allgemein miltelljamen Spannung . Emil I u st i tz hat mit Takt
und aus gute Bildwirlung bedacht , die Regie zu diesem Film besorgt , der
nach Motiven von Prosper Mcrimse das Schreckcnsrcgiment eines durch
Wcibchengirren einer Prinzessin zum Gouverneur emporgerietterten Straf -
ling « zeigt . Erich Kaiser - Titz in der Hauptrolle unterstreicht die
brutalen Konturen der Gestalt ziemlich ausdringltch . — Unerhört lustig
ist im Programm dieser Woche ein amerikanischer Groteskstim . Joe
Martin und derAlkohol ' . Joe Marlin , ein übermenschlich kluger
Schimpanse , hilft im Berein mit Jumbo , dem vorzüglichsten aller Elesantcn ,
einem ge�en den Alkohol weitcrnden Pastor dessen Kirche füllen . Hier
werden Tierdressuren gezeigt , die das Verdlüffendst « sind , dessen man sich
entsinnen kann , und es werden filmistiiche Husarenstücke auf die Leinwand
projiziert , die ihresgleichen nicht kennen . Die ganze Wildwest - Atmosphäre
ist mit einem schneidenden Humor durchtränkt , von einem rasenden Feuer
angetrieben . DaS ist Film I — Im bunten Teil sieht man einen albernen
Sketch . Der Sumpf ' . Verlogene DirnensenttmenlaMät , die Uebel -
keilen heraussordert .

Im U. T. Kursürstendamm ging daS Zirkusdrama . Die vom
Z i r l u S ' unter beträchtlichem Zischen unter . Ein süßes Zeug mit Erb .
prinzenromaniik und Tiiigeltangclgoidigkeit . Falsch gesehen , salsch gebaut ,
salsch gezeigt . Anita B « r b e r ist die edle Seele vom Zirkus . Sie wirkte
am glaubhasteften in stossersparenden Schleiertänzen . Die Regte — Wilhelm
Kahn — sucht in den Film hineinzupressen , waS cS an Schauobjetten
gibt . Es bleibt ein Versuchen des , in diesem Falle — untauglichen Sub -
jetts . William hat Besseres , Stärkeres geleistet , und sein Mitarbeiter Robert
H e h m a n n kann viel — viel mehr . Warum also ? p —s.

» Die Geliebte des Königs� , die als galante Komödie imMarmor -
h a u S präsentiert wird , gehört zu den Harmlosigkeiten , die unter salscher
Flagge segeln . DaS verarmte Adclstzäulein wird im ö. Akt nicht die Beute
deS eroberungssüchtigen Königs , woraus vier LIkte die Svannung erregt
wurde . Ihr ausrichtiger Verehrer weiß aus dem Höbevunkte der Ver -
sührung das Spiel zu durchkreuzen , die Tugend seiner Geliebten zu retten
und so ihre Hand zu gewinnen . Das alles ist Gcschichisfchrcibung für
Herrn Brunner . In den Hirschparks der Ludwige ginqs anders zu. Aber
das anmutige Spiel Ltza MaraS läßt die zurechtgemachte Geschichte
vergessen . Borlrcsilich daneben ( abgesehen von Erich Kaster - Tih als König ) ,
sehr geschickt in MaSke gesetzte Figuren , atS welche sich Frieda Richard ,
Mbert Patrh , Hermann Picha und Karl Hnszar hervortaten . ä,

Arbeitersport .
Märkische Spleloerelniqnnq Sroß - Berlin . Auf dein Fortuna�portplatz" ' — - ' . . . . . ."

treffen heut «. Sonnt

Beide Mannschaften treten in einer neuen Aufstclluna an, oaher ist guter Sport
zu erwarten . Borher 8. 20 Uhr die beiden zweiten Mannfchafien , 1. 45 Uhr die
beiden ersten Pugcndmannschaften beider Bereine
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Kirche unö religiöserSozialismus
Don Pfarrer B l e i e r - Charlottenburg .

Don kirchlichen Kreisen wird immer wieder hervor -
gehaben , daß Sozialisten zur Mitarbeit in der Kirche will -
kommen sind , wenn sie nur mitarbeiten wollen . Die Kirche
sehe nicht auf die Zugehörigkeit zu einer politischen Partei ,
sondern nur darauf , daß olle , die der Kirche angehören , mit -
arbeiten wollten . An Bereitwilligkeit sozialistischer Kreise , die
neu werdende Kirche so auszubauen , daß auch Sozialisten mit
innerer Freude in der Kirche arbeiten können , hat es nicht ge -
felzlt . Beweis dafür ist die Gründung des Bundes religiöser
Sozialisten . Nach der ganzen Vergangenheit der Kirche , ihrer
Abhängigkeit von den „staatserhaltenden " Parteien , wie sie
sich ausdrückte in der monarchischen Spitze des Kirchenregi -
ments , nach der kapitalistenfteundlichen , sozialistenfeindlichen
Zusammensetzung der kirchlichen Organe mußten weite sozia -
listische Kreise der Möglichkeit der Durchsetzung dieser Be -

strebungen mit großem Mißtrauen gegenüberstehen . Die Tat -

fachen haben dieses Mißtrauen leider bestätigt . Zunächst
waren es wenigstens einige Kirchen in Groß - Berlin , die Ent -

gegenkommen zeigten für Reformen , die für sozialistische
Feierstunden ihre Räume zur Verfügung stellten , ja sogar für
religiöse Feierstunden . In diesem Jahre sind zum ersten Male
alle Kirchen für solche Zwecke verschlossen geblieben . Die kirch -
liehen Kreise , eingeschlossen die „ Liberalen " , glauben wohl ein

solches Entgegenkommen nicht mehr nötig zu haben : sie glau -
ben jetzt Farbe bekennen zu können : „ Christentum und Sozia -
lismus vertragen sich ebensowenig wie Feuer und Wasser " .
An dieser Tatsache ändert auch die Tatsache nichts , daß in

Pankow eine Kirche zur Verfügung gestellt wurde . Denn in
den Vorverhandlungen wurde von kirchlicher Seite erklärt ,
daß wohl die Kirche nicht zur Verfügung gestellt wurde , wenn

Pfarrer Frnncke oder ich sprächen , also organisierte Sozialisten .
Das Proletariat darf somit in der Kirche keine Feierstunde
erleben , die seinen Geist atmet , den Geist der Sehnsucht nach
Befreiung von dem Joch des Kapitalismus , von dem Terror

des Militarismus . Demgegenüber stehen Kirchen offen zu be -

sonderen Feiern für Osfiziersbünde , deutschnationale Iuqend -
bünde , Frauenausschüsse der Deutschen Volkspartei . Glaubt
die Kirche wirklich im Ernst , von einem einzigen Sozialisten
erwarten zu können , unter diesen Umständen tatkräftig mit -
arbeiten zu können ? Erst kürzlich baten meine Freunde in

Steglitz , die sich zu einer besonderen Gruppe der „ Freunde
von Religion und Völkerfrieden " zusammengeschlossen haben ,
ihnen eine Kirche zur Verfügung zu stellen , damit dort von
mir eine religiöse Feierstunde abgehalten werden könnte . Auch
dies wurde abgelehnt . So stößt man die religiös Suchenden
aus der Kirche hinaus . Was würde Jesus von Nazareth dazu
sagen , daß gerade diejenigen , die glauben , in hervorragender
Weise seinen Geist gepachtet zu haben , so die Menschen , die

guten Willens sind , diejenigen , die „ Friede auf Erden " ver -

kündigen , die das Reich Gottes auf die Erde herabziehen
möchten , ausschließen und sie so dabin treiben , außerhalb der

Kirche ihrem heißen Sehnen Befriedigung zu verschaffen . Es

ist nicht zufällig , daß gerade in diesem Augenblick die Kirche

sich so betätigt ganz im Geist der katholischen Kirche , der

„ alleinseligmachenden " , der Kirche , die alle die verketzert , die

eigene Wege suchen , die Gott erleben in Geilt , Denken und

Fühlen der Gegenwart . Ich sage i n d i e s e m A u g e n b l i ck,

wo das Apostolikum , dieser Stein des Anstoßes für alle Frei -
oerickteten , die maßgebende Grundlage der Kirche werden soll
für Glauben und Leben , nicht nur nach dem Willen der Ortho -

doren , sondern auch nach dem Willen der Führer der „freien
Volkskirchc " . Denn ebenso wie Traub längst die Ideale auf -

gab , für die er einst so mannhast kämpfte , wie er seinen politi -
scheu Frieden machte mit der äußersten MecHten , so hat er auch

kirchenpolilisch seinen Frieden gemacht mit denen , die Bekennt -

niszwang proklamieren , weil für ihn und alle seine Freunde

die Einheit der Kirche , die kirchliche Gesamthaltung , höher steht
als Gewissensfreiheit , als der heilige Eros religiösen ErlebcnF

Zwar wahren sie noch das freiheitliche Gesicht und erklären ,

mir sind gegen den Bekenntniszwang . Sie sammeln sogar

llnterschristen . Wer glaubt , daß dieser Kampf ein ernsthaster
Kampf wird ? Theaterdonner ist er , weiter nichts . Sie werden

schon eine Formel finden in ihrer großen diplomatischen Kunst ,
um zur Einigung zu kommen . Der Wille dazu ist da . Und wo

ein Wille ist . da ist auch ein Weg . Wir stehen am Grabe des

steien kirchlichen Protestantismus . Die herrliche Iatho - Bewe -
gung . die einst die chofsnung der Freigerichteten war , ans der

ein Kulturbund aller Freigerichtcten sich auslösen sollte , sie
wird zu Grabe getragen in denselben Augenblick , in dem die

Kirchlich - Liberalen sich unter das Joch des Apostolikums beu -

gen um der Kirche willen . Genau so wie der alte Luther sich
von dem Heldengeist von Worms , dem heiligen Gewissenstrotz :
„ Ich kann nicht anders " trennte , als er , dem Volke mißtrauend ,
die Kirche schuf mit den Fürsten zusammen , genau so trennen
sich die „ Freunde der freien Volkskirche " von dem Geist des
sreien Protestantismus , wenn sie mit den Positiven die neue
Bischofskirche , die durch Siebsystem . Beschränkung der Ge -

meinderechte , Ausschluß der Freigerichteten sich charakterisiert ,
bauen .

Die Kirchlich - Liberalen , die durch ihre ganze Politik nicht
eine Volkskirche bauen , sondern eine Kirche der beiden „ Volks -
Parteien " , zeigen das auch durch ihr Eintreten für die k o n -

sessionelle Schule , durch ihr Eintreten für die „ un -
politische ", „christliche " Liste bei den Elternbeirats -

wählen . Wir wissen , daß es sich bei den Schulkämpfen
nicht um die Religion handelt , sondern um die Freiheit
derSchule von der Herrschaft der Kirche . Wir

kämpfen für die weltliche Schule , weil wir eine neue

Erziehung wollen im Geiste der Völkerversöhnung , der

sittlichen Freiheit , der Selbstverantwortlichkeit , der klassenlosen
Gesellschaft und damit der wahren Religion , die an kein

Dogma , keinen Katechismus gebunden ist . Tun wir darum

unsere Pflicht für die Jugend . Denn das höchste Gut des
Mannes ist fein Volk , fein Volk als Glied der Menschheit .

/tos öee Eisen - haröt .
Von Max D o r t u.

Wir arbeiten auf der Eisen - Hardt . Die Eisen - Hardt ist ein
roter Gebirgsbuckel . In Hessen- Nassau.

Wir verladen Eisenstein . Brauneisenstein . Achtundvierzig -

prozentigen ! Offen liegt er hier zu Tage . Gebrochen und lade -

sertig. Unsere Vorfahren haben diesen Stein vor hundert Jahren
aus dem Berginnern heraufgeholt . Und ihn hier zur Verladung

gehäuft . Warum ward er damals nicht abgefahren ? Zu wenig
Eisengehalt . Andere Gruben lieferten besseres Gestein . Mehr

eisenhaltiges .
Heute kommt der Stein hier von der Eisen - Hardt wieder zu

Ehren . Die rheinischen Hochösen verbrennen ihn als „ Mischgut " .
Wir sind etwa zwanzig Mann . Wir hausen in einer schmutzigen

Daracke .
Die uralte „ Hochstrahe " steht wieder Eisensteinkarawanen . Mit

Pferdeachse geht der Stein über die Berge . Und dann zu Tal . An

die schwarze Dill . Dort übernimmt ihn die Staatsbahn .
Kalter Südwest treibt Schnee über die Gebirge . Es ist saustkalt .

Schnee ist scharfprickelig . Wie Eisnadeln beißt er die Hand
und die Gesichtshaut .

Zuweilen heulen Wölfe . Das ist der Sturm in den Eichwäldern .
Zuweilen treiben slügelbreite Segelflotten stolzwolkig über uns hin .

Wer sind wir ? Mein Gott — wer sollten wir wohl sein ? ! Der

Unternehmer nannte uns neulich „ hergelaufenes Gesindel " ! Von

überallher sind wir . Sehhafte und Nichtseßhafte . Wir sind Kunden ,

Landproleten und Kleinbauern .
Das Leben ist schön ! Nur darf man nicht festrosten . Heute

hier und morgen dort : das ist das richtige !
Im Mai sind wir hier oben fertig . Dann gehts nach der Mark

Brandenburg . Da wird zum Sommer allerhand Schiffsvolk gesucht .

Für die Kanalschiffohrt . Oder es geht nach Geestemünde . Da gibt ?

Schanz für die Jslandfischsrei . Im Winter war ' s gut warm im

Kohlenschacht .
Das Leben ist schön ! Das Leben ist prächtig ! Nur darf man

nicht festrosten . Heute hier und morgen dort : das ist das richtige !
Hier oben auf der Eisen - Hardt ist es wie in einem Naturschutz -

park . Es ist wie im Pellowstone - Park , wie im nordamerikanischen

Wyoming .
Der Wald durchwächst sich. Sei hundert Iahren ward hier

nicht mehr geforstet . Alte Kiefern stehen an schwarzgrünen Bruch -

tümpeln . Wilde Kirschbäum « mit Bernsteinperlen . Lodererpappeln .

Zwölf verschiedene Weidengewöchse . Darunter die ernste Rotweide

und die Wanke Weihweide . Und der schöne Silberregen , auch Ahl -

kirsche oder Traubenkirsche geheihen . Einige Sonnentage im April —

und hier oben wird es blütenduftig und farbsnlieblich .
Mittag ! Mittag ! Mit einem befreienden Jauchzer rief es der

Vorarbeiter in den Wald hinein .
Und nun sitzen wir alle in der schmutzigen Baracke . Es gibt

angebrannten Erbsenbrei . Und Quellkartosfeln . Wir haben aber

auch Speck und Brot , Kaffee und Schnaps .
Schweigend wird gegessen . Brenzliger Tannenrauch weckt

Tränen in den Augenzwickeln . Es stinkt nach feuchten Kleidern .

Und faulendes Laull gibt Modergerüche .
Ab und zu schwirrt ein helle - Grlächter durch den halbdunklen

Raum . Und laute Flüche jagen sich — ohne Bosheit - - spielerisch !
neckisch !

„ Ruhe ! " schreit der Rihler - Karle . Und dann liest er mit rauher
Stimme aus seiner zerknüllten Brotzeitung vor . Ein Gedicht von
Freiligrath . Ein revolutionäres Gedicht . Barrikadenkämpfer mit
durchschossener Stirn . Ein feiger König . Und viel Mut — viel
proletarisches Würdebewußtsein - - und dann bricht das Gedicht
plötzlich ab — es hinken noch einige unzusammenhängende Worte
hinterher — und dann ist ganz Schluß — die Brotzeitung war
halbzerrisien — es reichte nicht weiter !

„ Was steht denn da oben drüber ? " fragt der Greiner - Mox .
Rißler - Karle : „ Zum 18. März — steht drüber . "
Und der Hasen - Jockel sagt : „ Das war fein ! Das is woll ein

Gedicht ? "
„ Nä — "

ruft Ernst Helbig „ - - das is Kunst ! "
Schweigen . Langes Schweigen . Sinnen . Und dann strecken

und recken wir uns . Und laute Gähner huschen aus breiten Mäulern
in die fchworzgrauen Ecken hinein .

Ich lpill ' s wagen ! „5) ä — "
rufe ich — „ Kameraden , was ist

Kunst ? "
„ Halt dein Gesabbel — "

sagt mir der Friedler - Anton — „ dein
ew' ges Gefrage ! — das ist ja ganz so wie Ausspionieren . " Und er
spuckt über den Tisch hinüber — zwischen Hans Morgenstern und

Klumpfuß - Otto hindurch . Beide neigen sich lachend ein wenig zu ?
Seite .

„ Kunst ? " meint der Häusler - Peter — „ das is ganz was
Feines ! "

„ Was denn ? " fragte der runde Dogelei - Franz .
Häusler - Peter : „ Ei nun — Kunst — Kunst — das is was von

die Stadt ! "

Christian Faustschlog sagt : „ Kunst is Scheißdreck ! "
„ Halt du dein Maul — du Totschläger ! " Wer rief das ? Der

Friedler - Anton .
Der Vorarbeiter sagt kleine bescheidene Worte : „ Kunst ist

Goethe ! "

Tschesko - Habsburg aber brüllt : „ Kunst ist Schnaps ! "
„ Wieso denn ? " fragt der Kahlbaum - Emil .
Tschesko - Habsburg : „ Wenn ich Grillen im Kopfe habe , dann

saufe ich Schnaps — und wenn ich Schnaps saufe , dann fliegen
meine Grillen fort - - "

„ Stimmt ! " ruft Heinz Teer dazwischen : „ Kunst ist Schnaps ! "
Ruhe . Stimmen . Leises Lachen . Pfeifen werden neu ange -

steckt . Das Feuer knistert im Ofen . Und auf den Tisch kommt der

hällenschwarze Kaffeekessel .
Und dann legt Gustav Pferdebiß los : „ Kunst ? Dos ist — wenn

der Wind durch die Bäume geht ! "
Und Ludwig Brehm sagt : „ Und wenn die Veilchen blühen —

dann ist das auch Kunst ! "
„ Und wenn die Glocken läuten — das ist Kunst ! " So meinte

Bauer Schmal , der Fuhrmann .
„ Mag sein — "

ruft der Vorarbeiter — ,— „ aber ist das dann

nicht Kirchenkunst ? ! "
„ Ihr Schlauköppe — "

grinst der Lasalt - Hugo - - „ Bücher ,
d a s ist Kunst ! "

Der Brechstangen - Rudi wirft aber kritisierend ein — „ dann
wären die verdammten Kriegsbücher auch woll noch Kunst ? "

Ein Fausthieb auf den Tisch . Ruhe ! Heini Knie will sprechey, ,
Und unser ältester Kamerad sagt : „ Genossen — wir wallen

Sonntag einen Steinblock aus dem Kalkbruch holen . Und danm
wollen wir Meißel und Schlegel nehmen . Und in den Kalkstein
hinein wollen wir eine strahlende Sonne meißeln .

Und diese strahlende Sonne soll auf dem Grabe des Matrei -

Adolf rot aufgehen . Es sind nun sechs Wochen her , daß er beim

Steinschießen verunglückte . Er soll aber sein richtiges Grabmal

haben . Helft mir ! " ,
Und Fritz Frankenbach sagt : „ Ja , der Matrei - Adolf , der sprach

immer von der jungen sozialistischen Sonne . "

„ Auf ! Auf ! " ruft der Vorarbeiter — „ Mittag ist um ! "

4 . verbanöstag öer Sauarbeiter .

Leipzig , 12. Mai . Der Verbondstag des Bauarbeiterverbandes
trat Freitag früh um 8 Uhr wieder im Volkshaus in Leipzig
zusammen . Es wurde beschlossen, , ohne Mittagspause bis 4 Uhr
durchzutagen .

Der Vorsitzende des Leipziger Gewerkschaftskartells sprach dem

Verbandstag namens der organisierten Leipziger Arbeiterschaft das
Bedauern für den schändlichen Ueberfall aus und dankte den Dele -

gierten für das Vertrauen , das sie mit ihrer Rückkehr auf die Leip -
ziger Arbeiterschaft gesetzt haben .

Es wurde dann mii übergroßer Mehrheit beschlossen , daß
die Deleglerten , die sich an der Vorbereitung des kommunistischen
Uebersalls beteiligi haben , als ausgeschlossen gelten und das Lokal

sofort zu verlassen haben . Einige mit Namen genannte Delegierte

�Srer BiUlBheU &

Herren - Schnürstiefel
priina Eindbox , mit Besatz und Derby -
ecbnitt , Rehr elegante moderne Form,
Ansserge wöhn Uch billig

. . . . . . . .

H e r r e n • H a I b s c h u h e »
braun echt Boxkalf , elegante und be-

Damen - Lelnenschuh «
xreiss . mit Spange , starke Strassen besohl�
Ijederabs . , kurze mod. Form . Aeusserst billig »

neme Form , mit Derbyschnitt Original
oodyear - Welt Ausserge wöhn lieh billig 590

00

Kinder . Halbschuhe
grau Segeltuch , mit Spange und festen
Ledcrsohlen und Absatzfleck , nur soweit
Vorrat , Grösse 81- 35 43,00 , Grösse 25- 50

Klnder - Schnürstlefel
Bchwarz echt Chevroau , sehr bequeme
rationelle form . AnssergowOhnllch
billig

......................

Grosse 18-2it

Kinder - Spangenschuhe
prima Eindbox und Chrom- Chevreau , vor¬
zügliche Passforra und Ausführung . Bebr
preiswert . Grösse 31- 33 82. 50, Grösse 27- SO

Kinder - Halbschuhe
zum Schnüren , aus Chrom - und Ejgs Che-
vreau . mit und ohne Lack kappe , prima
Verarbeitung . Grösse 31- 33 33,00 , Gröoee 27- 30
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Kinder - Turnschuhe
aus grtu und schwarz Segeltuch , mit prima
CiiromledersoUIen,ganE besonders praktisch u.
preiswert . Giösse Si - 35 69,00 , Grösse 27- 20

Kinder - Sandalen
la Blnh leder . s tarko Lclerf ohlen u. Absatzfleck .
Gr. 86- U8 168,00 , S4- S6 HS, 00, 31- 33 135,00 ,
23- 30 125,00 , 27- 28 115,00 , 35- 26 98,00 , 23- 24

Kl nder - Halbschuh «
prima weiss I . dnen , z. Sclmflr , Dcrbvschcltt ,
bequeme Form. orstklassA ' crarheltunp . Grosse
31- 33 H9,C0 , 27- 30 129,00 , 25- 26 119,00 , 23- 24

Kinder - SchnUrxtlekel
la weiss Lei nen, m it Derbysctan . . naturgem Asse
breite Form , extra starke I . edersohlc , erst -
kliMig « Verarbeltunj . Gr. 31- 35 138. 00. 27- 30

Damen - Halbschuhe
Laating , Zug- u Schnürschube , mit Lcder¬
vorderkappe , starken Ledersohlen u. Absatz

Damon - Lelnenschuhe
zum Schnüren und mit Spange , in den
elegantesten modernen Formen und Ab¬
sätzen . Aussergewöbnlich billig
Damen - Tennlsxehuhe
prima weiss Leinen , mitlaChromlederfohle ,
sehr bequeme Form , ganz besonders
billig . Grösse 43- 46 195,09 , 35- 42

Damen - Halbschuhe
braun echt Boxk. . Pumps , kurze mod. Form
m. kIüln . Lcdcrsclileife , eleg . Abs. 0ow. Vorrat

Damen - Halbschuhe
braun cohtChevr� mit Lasche u Riegel so¬
wie 2 Knöpfen , extra leichte , eleg. Verärbeit
Damen » Halbschuhe
braun echt Chevreau , neueste spitze , auch
runde Form, mit halbhohen eleganten
Absätzen , Aeusserst preiswert

Damen - Halbschuhe
braun echt Chevr . u, Boxk . ,zum Schnüren ,
auch Pumps , in den allerueuesten spitzenFormen u. elegant . Austühr . Sehr preiswert

390 ° °

475 °

575 °

675 ° °



packten darauf ihre Sachen und zogen unter dem Protest einiger
anderer Delegierten ab .

Merkel - Nürnberg erstattete nun den

Bcrichk der Skaluienbemtungskommission .
Der Z Z über den Zweck des Bundes wurde ohne Debatte ange -
nommen . Zweck des Bundes ist nun : die Lebenshaltung der

baugewerblichen Arbeiter auf eine möglichst hohe Stufe zu bringen
und ihnen dauernd einen menschenwürdigen Anteil an den Crrun -
genschasten der Kultur zu sichern . Erreicht werden soll dies durch
die Verbesserung der Lohn - und Arbeitsbedingungen und durch die

Vergesellschaftung des gesamten Bau - und Woh
nungswesens . Auch der § 3 über die Gliederung des
Bundes wurde mit einer unwesentlichen Aenderung angenommen .
Bei den ZZ 4 bis 13 über die Verwaltung des Bundes gab es eine
längere Aussprache . Die Abstimmung ergab eine große Mehrheit
für Annahme der Bestimmungen nach den Vorschlägen der Kam -
Mission . Nach dem Vorschlage des Vorstandes sollte der Beitrag
die Höhe eines Stundenlohnes haben und immer auf volle Mark
nach oben oder unten abgerundet werden . Die Kommission schlug
vor , die Beiträge mit 2 M. zu staffeln in der Weise , daß der Bei -
trag bei einem Lohn bis zii 7 M. 6 M. , bei über 7 bis

M. 8 M. , b e i ü b er 9 b i s 11 M. 19 M. betragen solle usw .
Von den Beiträgen sollen 2ö Proz . den Lokalkassen verbleiben . In
der Aussprache wurde verlangt , den Lokalkassen größere Mittel zu
belassen . Die Borschläge der Kommission wurden mit großer
Mehrheit , zum Teil fast einstimmig angenommen . Abgelehnt wurde
nur der Antrag , auch von den unterftützungsberechtigtcn Erwerbs -

losen wieder Beiträge zu erheben . Zum Kapitel „ U n t e r st ü tz u n-

g e n " lagen zahlreiche Anträge vor , die besonders auf die

Erhöhung der Slrelkunierstühung

hinausliefen . Vorstand und Beirat selbst beantragten eine Erhöhung
der ursprünglich vorgesehenen Sätze . Vor allein sollten die neuen
Unterstützungen nicht mehr nach dem Durchschnittsbeitrag des Vor -
jahres , sondern nach denen des vorletzten Kalendervicrteliahres be -
rechnet werden . Die Kommission schlug vor , daß die tägliche
Streikunterstützung nach sechsmonatiger Mitgliedschaft das
Zweifache , nach zweijähriger Mitgliedschaft das Zweieinhalbfache ,
nach sechsjähriger Mitgliedschaft das Dreifache und nach zehnjähriger
Mitgliedschaft dos Dreieinhalbfache des vollen Beitrages betrage .
Die Erwerbslosenunter st ützung soll betragen : nach
Leistung von 78 bis 312 Beitrügen das Halbfache , nach Leistung von
312 bis 629 Beitrügen das Einfache und nach Leistung von mehr
als S29 Beiträgen das Cineinhalbfache des vollen Beitrages . Die
vorgeschlagene Neuregelung der Unterstützungssätze , die sich auch
auf die Sterbefallunterstützung erstreckt , bedeutet eine Vereinfachung
des ganzen Unterstützungswesens und eine erhebliche Erleichterung
für die Verwaltung . Die Vorschläge der Kommission wurden mit
großer Mehrheit angenommen .

Vor der Eesamtabstimmung erklärte P a e p l o w , daß der Bau -
gewerksbund jedes unzulässige Mittel zur Gewinnung von Ange -
börigen anderer Berufe ablehne und mit einigen ihm nahestehenden
Verbänden ( Fabrikarbeiter ) ein Kartelloerhältnis anstreben werde .
Der Verbandstag beauftragte den Vorstand mit den nötigen Ver -
Handlungen .

Unter großem Beifall wurde dann gegen eine Stimme

die Gründung des Baugewerksbundes beschlossen .

Der Bund tritt am 1. Januar 1923 ins Leben : die Bestimmungen
über die Beiträge und Unterstützungen gelten ab 1. Juli d. I . Die
vom Jugendtag in Leipzig beschlossenen "Richtlinien für den Aufbau
der Jugendabteilungen des Bundes wurden vom Ver -
bandstag einstimmig beschlossen .

In der N a ch m i t t a g s s i tz u n g hielt Dr . Jng . Martin
Wagner unter spannender Aufmerksamkeit des Verbandstages
fein Referat über die Sozialisierung . Er bezeichnete die Beschlüsse
des Weimarer und des Karlsruher Verbandstages als hervor -
ragende Marksteine auf dem Wege zur Befreiung des Proletariats .
Wichtiger als jahrzehntelange Resoiutionsmacherei sei die w i r t -

scbaftliche Tat der Arbeiterschaft . Das , nicht aber radikale
Schönrederei sei wahrer Klassenkampf . Dr . Wagner gab
dann einen Rückblick über die Entwicklung der jungen Sozialisie -
rüngsbemegung der baugewerblichen Kopf - und Handarbeiter , gegen
die sich das ganze organisierte Unternehmertum erhoben hat . Er
skizzierte die Aufgaben des Verbandes sozialer Baube -
triebe und seiner Unterverbände . Die Untcrverbände des Ver -
bandes arbeiten heute mit einem Stanimkapital von 8 Millionen
Mark , wovon 3) 4 Millionen vom VfB . gegeben sind . Große
Summen hat der Verband auch unmittelbar als Stanimkapital oder
als Darlehen an einzelne Betriebe gegeben . Am VfB . sind heute
alle baugewerblichen Verbände , mit Ausnahme des Verbandes der
Angestellten , beteiligt .

In unseren Betrieben waren am 1. April ü b e r 29 999 A r b e i -
ter und Angestellte beschäftigt , die im letzten Jahr über
299 Millionen Mark an Lohn und Gehalt bezogen . In
den sozialen Betrieben wird die Arbeiterschaft zur Mitteilung der
Betriebe und zur Mitverantwortung herangezogen : es bedarf des -
halb in diesen Betrieben nicht so vieler Aufsichtspersonen wie in den
Privatbetrieben . In den Betrieben arbeitet

ein Kapital von über 34 Millionen Mark .

Der Auftragsbestand im vorigen Jahre belicf sich auf 479 Millio -
nen Mark , wovon der weitaus größte Teil auf öffentliche und ge -
meinnützige Körperschaften entfiel . Unsere Betriebe üben ihre Tä -
tigkcit als Treuhänder der Allgemeinheit aus . Der VfB . wurde
ausdrücklich als gemeinnützig anerkannt . Unsere Be -
triebe erstreben den technisch - wirtschaftlichen Fortschritt : sie sollen
unter weitgehendster Schonung menschlicher Arbeitskraft größere
wirtschaftliche Erträge liefern als die kapitalistischen Privatbetriebe .

Die großen Sozialisierungspläne , die im Jahre 1918 und 1919
auftauchten , sind zum Stillstand gekommen : in den Amtsstuben der
Regierungen herrscht Eozialisierungsmüdigkeit : die Arbeiterschaft

muß deshalb den festen Willen haben , aus eigener Kraft
weiter vorwärts zu kommen . Wir hoffen , daß uns dabei die sozm -
listischen Parteien mit aller Kraft unterstützen . Bis jetzt ist das

nicht überall geschehen . Mit weiterem Theoretisieren kommen wir

nicht vorwärts . Wir brauchen vraktisch erprobte Wirtschaftsführer ,
die wir nur in sozialisierten Betrieben heranbilden können . Trüber

Pessimismus ist hier nicht am Platze . Arbeiten wir mit dem Ge -

meinsinn und der Opserfrcude wie bisher weiter , dann kann der

Erfolg nicht ausbleiben . ( Stürmischer Beifall . )
Der Verbandstag nahm von einer Diskussion über den Vortrag

Abstand . Gegen wenige Stimmen wurde beschlossen , 5 Proz . der
in die Bundeshauptkasse fließenden Beiträge zur Förderung der So -

zialifierung des Baugewerbes zu oerwenden . Ein weiterer Beschluß

ruft die Verbandsmitglieder zur Bereitstellung persönlicher Mittel

durch die Entnahme von Schuldscheinen des Verbandes sozialer Bau -
betriebe auf . Die Mitglieder derjenigen Vereine oder Bezirke , die

für ihr Gebiet besondere Sozialisierungsbeiträge beschließen , werden

verpflichtet , die beschlossenen Beiträge ebenfalls zu zahlen . Ein -

stimmig wurde gefordert , daß sich der Gewerkschaftskongreß
mit der Sozialisierung beschäftige . Der Verbandstag legt
dem Kongreß mehrere auf die Sozialisierung bezügliche Anträge
vor . Nach Annahme einiger weiterer Anträge zur Sozialisierung

hielt Genosse Gustav H e i n k e sein Referat

über den Vauarbeikcrschuh .

in dem er mit reichhaltigem Zahlenmaterial unter lebhaftem Beifall
die Notwendigkeit der Verbesserung des Schutzes für Leben und Ge -

sundheit des Bauarbeiters begründete und insbesondere auch die An -

stellung weiterer Baukontrolleure und eine bessere Bezahlung dieser
Kontrolleure forderte . Eine entsprechende Entschließung wurde

einstimmig angenommen . _

WLrtslchcrft
die Mienkaufe üer Wiener Hemeinöe .

Unser Wiener Korrespondent berichtet :
Das österreichische Großkapital , Banken und Industrielle , und

an ihrer Spitze die Christlichsozialen , reiten eine heftige Attacke

gegen die sozialdemokratische Mehrheit des Wiener Gemeinderats ,

der ste vorwerfen , sie ruiniere durch eine unüberlegte Sozialisie -

rungetätigkeit die Industrie .
Was ist nun der Kern dieser Anklagen ? So oft eine Aktiengesell -

schaft , die in - Wien ihren Sitz hat , ihr Kachtal vermehrt , kauft die

G e m e i ii de Wien , je nach den ihr zur Verfügung stehenden

Barmitteln , einen Teil der neu ausgegebenen Akt ! e n.

Dagegen hätten natürlich die Kapitalisten nichts einzuwenden , . . a

ja dadurch der Kurs der Aktien nur hinaufgetrieben würde , was

den Gründergewinn nur zu erhöhen vermag . Aber die Gemeinde

kauft nicht auf dem freien Markt , nicht zu den Preisen , die an der

Börse für die neuen Aktien gezahlt werden , sondern sie kauft zu
den Preisen , zu denen die ne uen Aktien an die Be -

sitzer der alten Aktien abgegeben werden , d. i. zu einem

wesentlich niedrigeren Preise . Ein Beispiel dafür : Da hat vor

einigen Monaten die Landwirtschastliche Maschinenfabrik A. - G.

Hofherr , Schrantz , Clayton u. Shuttleworth ihr Kapital vermehrt
und zu diesem Zweck neue Aktien , die einen Nominalwert von 299

Kronen haben , ausgegeben , die den Aktienbesitzern zum Kurs von

2390 Kronen angeboten wurden . Die Aktienbesitze haben mit diesen :

Kurs , der den Nominalwert um das Zehnfache überstieg , natürlich

noch ein gutes Geschüft gemacht , denn der Nennwert von 299 Kronen

wurde im Frieden festgesetzt und die Aktien sind in Wirklichkeit nicht
nur ein Vielfaches dieser 299 Kronen , sondern ein Vielfaches der

2399 Kronen wert . Die Aktien dieser größten landwirtschaftlichen
Maschinenfabrik in Oesterreich wurden auf der Börse gleich nach

ihrer Ausgabe mit mehr als 19 399 Kronen , bewertet , so daß also

jeder Besitzer alter Aktien an jeder neuen Aktie , die er zu 2399
Kronen erhielt , sofort das Dreisache verdienen konnte , wenn er sie
verkaufte . An diesem Geschäft hat nun die Gemeinde teilgenommen ,
indem sie 37S00 Stück Aktien zu 299 Kronen nominell kaufte und

zwar zum Emissionskurs von 2399 Kronen . Die Gemeinde hat

also die Hofherr - Aktien , die auf der Börse mit 499 Millionen be -

wertet würden , um 8ö Millionen gekauft . Dagegen richtete sich nun
die Wut der ganzen kapitalistischen Meute und die Christlichsozialen
haben auch wirklich gegen dieses Geschäft im Gemeinderat und

außerhalb die heftigste Opposition gemacht . Natürlich haben sie
nicht den wahren Grund ihrer Opposition angeführt , daß die Ge -
meinde die Profite der Kapitalisten beschneidet , was ein antikapi -
talistischer Christtichsozialer eben nicht verträgt , sondern sie haben
zunächst im Gemeinderat eingewendet , daß die Gemeinde kein g e -

schäftliches Interesse an einer solchen Gesellschaft habe ,
die landwirtschafttiche Maschinen erzeugt , daß sie ihr Geld für bessere
Zwecke verwenden , daß sie keine Essektenspekulation betreiben , daß
sie, wenn sie schon Einfluß auf Aktiengesellschaften erwerben wolle ,
nicht so systemlos vorgehen , daß sie nicht durch solche systemlose
Sozialisierungen die Industrie , die ohndies unter der Krise so schwer
zu leiden habe , zugrunde richten solle . ( ! ) Natürlich wurde das ruf -
fische Beispiel mit den erschreckendsten Farben als Warnung hin -
gestellt . Außerhalb des Gemeinderates haben die Ehristlichsozialen
wieder andere Argumente vorgebracht und sie haben die Gemeinde -

Verwaltung beschuldigt , daß sie die Aktien im Interesse der Kapita -
listen kaufe , weil — infolge der Käufe der Gemeinde — der Kurs
der Papiere auf der Börse sofort steige . — Zwei Argumente also ,
von denen eines das andere erschlägt . Macht nichts ! Im Kampf
gegen die Sozialdemokratie ist eben jedes Argument erlaubt .

Wie es in Wirklichkeit damit bestellt ist , wurde schon angeführt .
Nun sei aber auch noch über Pe rechtliche Grundlage dieser
Aktienküuse und über ihren Zweck Aufschluß gegeben . Diese Aktien -

kaufe der Gemeinde stützen sich auf den 8 37 des Gesetzes vom
29. Juli 1919 über die gemeinwirtichafllichen Unternehmungen , wo -
nach verlangt werden kann , daß bei der Gründung von Aktien -
gesellfchaften und Gesellschaften mit beschränkter Haftung dem Staate
oder anderen öffentlichen Körperschaften eine Beteiligung am Ge -
sellschaftskapital bis zur Hälfte zu Beding un gen einge - :
räumt werde , die nicht ungünstiger sind als die sonst geltenden
günstigsten Bedingungen . Bei Kapitalserhöhungen kann dieses Recht
auch im vollen Umfange der Erhöhung so lange beansprucht werden ,
bis die Beteiligung der öffentlichen Körperschaften die Hälfte des

gesamten Gesellschaftskapitals erreicht hat . Diese Bestimmung wurde

seinerzeit zu dem Zwecke geschaffen , um dem Staat und anderen

öffentlichen Körperschaften Einfluß aus die großen Ge -

sellschaften zu oerschaffen . Es wurde aber wenig Gebrauch
davon gemacht . Die Staatsverwaltung hat aus Grund dieser Be -

stimmung seinerzeit eine größere Menge Aktien der Alpinen Man -

tangesellschaft angefordert , um zu verhindern , daß unsere Erzgewin -
nuiig unter den Einfluß des Auslandes komme , hat aber bald dar -

i auf einen Teil der Aktien wieder verkauft . Auch das Bundesland

I Steiermark hat einmal Aktien einer Eisenbahn angefordert , sie aber

ebenfalls wieder verkaufte Die sozialistische Wiener Gemeinde -

Verwaltung allein hat systematisch diese Aktienkäufe fortgesetzt , nicht
um durch den - Verkauf ein Geschäft zu mackm , sondern um der
Gemeinde Einfluß auf diese großen Unternehmungen zu verschaffen .

Anfangs hat sie sich zunächst auf die Unternehmungen beschränkt ,
die wie Baugesellschaften , Elektrizitätsgosellschasten , Mühlen und

dergleichen im öffentlichen Interesse unter der Kontrolle der Ge -
meinde stehen sollen oder mit denen die Gemeinde in Geschäftsver -

bindung steht . Da aber das Eingreifen der Gemeinde auf die Fälle

beschränkt ist , wo Kapitals Vermehrungen erfolgen , mußte
die Gemeindeverwaltung , zumal ja ihre Mittel beschränkt sind , sich

begnügen , sich dem Zufall anzupassen und von jeder emittierenden

Aktiengesellschaft so viel Aktten anzukaufen , als mit den vorhandenen
Mitteln angekauft werden konnten . Eine finanzielle Gefahr bestand
dabei nicht , weil die Aktien , die ja tief unter dem Marktwert gekauft
werden , fosort belehnt werden können — wenn das bisher auch noch
nicht geschehen ist . Der Zweck dieser Aktienkäuse ist durchaus nicht
eine Sozialisierung , wozu ja weit höhere Geldmittel not -

wendig werden , wohl aber die Gewinnung von Einfluß auf alle

kapitalistischen Unternehmungen , die in Wien ihren Sitz haben ,
durch die Erwerbung des Mitbesitzes an diesen Unternehmungen .
Gewiß handelt es sich zunächst nur um einen kleinen Anteil an dem

Eigentum . Aber wenn bei dem zitierten Fall der Hofherr - Aktien
die Gemeinde mit ihren Aktienkäufen auch nur zu einem Bier -

zehntel Mitbesitzerin des Unternehmens geworden ist , so wird der
Anteil bei der nächsten Kapitalvermehrung wieder größer werden
und durch die Vertreter der Betriebsräte wächst der Einfluß der
Gemeinde auch im Verwaltungsrat der Gesellschaft . Außerdem ist
es vorteilliaster , wenn die Gemeinde an einer möglichst großen An -

zahl von Betrieben , wenn auch mit kleinen Quoten , beteiligt ist , als
an nur wenigen zur Hälfte . Da die Kapitalien zu diesen Aktien -

käufen aus den Kasscnbeständen der Gemeinde genommen werden ,
wird auch ein immer größerer Teil des Vermögens der Ge -
meinde durch die Umwandlung in Sachwerte vor der Eni -
wertung , ein immer größerer Teil der Sachwerte der Privotwirt -
schaft auch vor der Gefahr der Ueberfremdung geschützt .

Man sieht , welche großen Vorteile diese Aktienkäufe der G« -
meinde für die Allgemeinheit , ja für die Industrie selbst hat . Aber
die Kapitalisten und ihre Lakaien sehen nur die Gefahr für ihren
Geldbeutel , sehen nur die sozialistische Gemeindeverwaltung und

darum setzen sie sich so heftig zur Wehr .

Der Deoiscumarkt unterlag in der vergangenen Woche nur um

wesentlichen Schwankungen . Gestern wurde der Dollar 288,38
amtlich notiert , am vergangenen Sonnabend mit 299,13 , zwischen -
durch gab es die üblichen , aber nicht erheblichen . Pendelschläge . Für
die Beurteilung der Wirtschaftslage , soweit sie von der Va -
luta her bestimmt wird , sind also neue Gesichtspunkt « nicht cinge -
treten . Die Inlandspreise nähern sich mehr und mehr den Welt -
Marktpreisen : damit vergrößert sich die Gefahr von Rückschlägen in
der Warenausfuhr , die auf dem Inlandsmarkt nicht ohne Folgen
bleiben kann .

Ein Brök 27 Mark . Der Brotpreis im Saargebiet ist neuer -
dings abermals erhöht worden . Es kostet jetzt ein 4 - P f u n d -
Marken - Brot27 M. Der Brotmehlpreis stellt sich auf 8,79 M.

pro Pfund .
( Schluß de » redaktionellen Teil ». )
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ahne 15 u . 20 ZK. mit FvikcksnskautsedAk
3 Jahre schriftl . Garantie . Zahnziehen mit Betäubung
bei Bestcilung von Gebissen gratis . Kronen v. 30 Mk . an .

Spez . ; Zähne ohne Gaumen . Keine Luxuspreise
aha Praxis Katvani , flanziger Straßs 1.

Beweise unserer
Braune Sandalen

beste Kemledersohlen , flexible Verorbelfung , olle Grössen .

Desondere SpezlelltSi : Leiters Gesandheltssandalen „ Dr . Werner
Deutsches Reichs - Patent , mit echien prima Lederbrand¬

sohlen , ringsherum gedoppelt , onrerwflsfllch haltbar

Soiidaien braun , Rindleder , nafur -

gemfisse , breite Form , gute Verarbellung .
Grösse 34/35 143 , — , jr *
31/33135 , - ,29/30125 - , , m•J *i A-Cv-r-,
27/28 415, —, 25/26

Kmder ' Siiefelbrann . natur -
gcmSßeForm , gute Kernledersohl . , gedleg .
und ' holibare Ver¬
arbeitung . Grösse
25/26 13S . - . 23/24

Damen - Spangenschuhe
prima schwarz F. - Chevreau , elegante ,
mod . Form . Vor -
xßgtlche Ausführ .
Besond . preiswert 296, -

Damen - Schnürstiefel
die neue roibraune Farbe , Boxkalf , mod .
Hochschaft , Derby - A /r \ /r \
schnitt , eleg . Form ,
Besond . preiswert

Herren - Schnürstiefel
schwarz R. - Chevreau , vorzügliches und
haltbares Fabrikat , beste Kemleder¬
sohlen , moderne ,
spitze Form . Be¬
sonders preiswert

Herren - Schnürstiefel

495 ,

129, -

Halbschuhe , Boxkalf , neue , rot¬
braune Farbe ,
moderne Form . —
Ganz besonders
preiswert

. . . . .

590, -



Uockenl
JdeMer

ous felnervWonsröffGT »
in englischem . Cje =
schmack öden aus Do
neqal , Jacke OOcm lang
ganz auf bester Halb¬
seide qefürrerr , elegan¬
te form/Wie Zeichnung ;

aüs reinwollnen hellerV
henrenarfiqen Kamm -
qamsroffen , - auch
schwarz - weiD kariert "
oder aus feinen wall -
Stoffen in englischem
Geschmack , Jacke ganz
auf bester Halbseide qe >
füttert , flotte Form . wie
Zeichnung ,

fÄbqabe nu « » je ISrucUl
Ähdenunq u . Zusendunq ausqescbTossen

hH-v»jyfyj

O pa n i e nsrp , 165
f A rr > Oran » enpfar2 . >
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fEcke Markg raf e n s fp . ' Ji

KREDIT
unter g ünstigs . en
Zahlungsbedingungen

Anzüge
Paletots

Schlüpfer
Gnmmi - 1Wflute l
gostr . Beinkleider

Insepffligs -Mie
Knaben -

Anzfige

Teppkhe
Gardinen

Decken
in psssrAnsvahl

Komplette
Wohoungs -

Einrichtungen

KREDIT
unter ( flnetlgeten
Zahlsngebedinsuagen

KostUme
Kleider
Mäntel

Blusen — Rfleke
Covercoat - ralef ota

kMWMMlk
Hl fid eb en -

Klelder

Erunnea - Slraße l

Frankfurter Allee 350

Koitbuser Damm 101

Oiarlln , Seharrenslr .

W 2 Miiliouen Marli M
werden nächster Tage verwandt , um

G®iü - D. §ilSsersadi €2i ,
Brillanten , SchmucKsacb . , Ferngläser ,
Uhren , alte Münzen , Platin
zu hohen Preisen aufzukaufen

Zahogetilsse , Zahn bis 3GS Mark.

Karl Hodam, Linkstr . 33- 34,
an der Efchhornstr . PofsdamerPIatz .

Asthma heilbar !
System Dr. med . E. Olpe .

Ambulatorium Berlin • Scfuinobere ,
StQbbenstraBe I. Tel. Kurfürst 7616.
Sprechst . v. 10 —1 u. 2—4, Sonnt , v. II —>

GsMMWkkWG
H. Laniprecf >t,Bln . ' Treptow . Boucbd -
sfr . 17, liefert Siojfe f. Domen «. Herren
5 » Anbrikprets . tffÄT Gr. «tuemubl l. b.
modernsten Farben für Anzug U. Paletots

Sind ' s die Augen - geh ' , zu Ruhnke
Wenn Sie ganz genau passende Augengläser haben , können
Ihnen dies « erst wirklich nützen , wenn sie in haltbarer Fassung »
richtig vor Ihren Augen sitzen und dann dauernd dielen
guten Sitz beibehalten . Kaum zwei Nasen sind gleichl Aber

wir haben sür jede Nasenform eine entsprechend gatsttzende
Fassung , oder wir fertige » eine besonder » für Sie an , ohne
Ihnen mehr dafür zu berechnen .

Wir haben unsere eigene Fabrik sür Augengläser
Mit Hilfe der neuesten Maschinen und moderner Anlagen
sür die Vearbcitung des Rohglases und einem Stab von
ca . 160 Fabrikangestellten sind wir in der Lage , unseren
enormen Bedarf an Augengläsern selbst herzustellen . Nur
die Gläser alter Schleifart , welche als Massenartikel hergestellt
werden , müssen uns noch zum Teil ander » Fabriken liefern .

In unserer Goldmcrkstäil « mit ca . 40 Angestellten fertigen
wir den größten Teil der von uns geführten Brillen - und

Lneifer - Spezialmodelle In Gold - Toubl « und Massiv - ( Bold .
Unserer Fabrtl ist eine Abteilung für Feinmechanik an -

gegliedert . Dort werde » unsere bekannten . T« lev >ft " - Prism « r -
Ferngläser , Präzisionslupen und Lesegläfer hergestellt . Die
Übrigen Gegenstände , die wir zur Bequemlichkeit unserer
Kunden in unseren 34 Geschäften führen , stammen aus an -
deren angesehenen Ääusern , sind von bester Qnntiiät . und
preiswert .

Wir sind Spezialisten in Aogenglafern
Wir liefern Ihnen gediegen « Kneifer und Brillen unter

Garantie für Zujriedenhelt . Dazu aber gehört mehr , al »
Ihnen nur Augengläser genau zu beiiimmen und Ihnen
die richtig sitzende Fassung zu verpassen . Zufrieden
sind Sie auf die Dauer nur , wenn Sie verschont
bleiben von Augenbeschwerden , Schmerzen , Tränen

und Unannehmlichkeiten , die durch das Drücke « der
Fassung . Abfallen , Berbiegen und Zerbreche » derselben
verursacht werden . Solch Acrger verleidet einem oft
den Gebrauch der Augengläser : ja zusammen mst
den Reparaturkosten können dadurch alle Borteile der
Gläser mehr als aufgewogen werde » . Wir leisten

Saraniie auf Ooubl6 und Sold - Fassungen in jeder Preislage
Tle Garanp « dauert für die billigste Fassung «in Jahr , für dl « teurere entsprechend länger , bis zu vier Jahren . In dieser

Zelt repaneren wir alle Schäden an unfern Double und Gold - Fassungen sür Sie vollständig kostenlos .

Pptlksr Ruhnke
- - - - - - - 34 Geschäfte - - - - - -

m Groß - Berlin , Hamburg , Düsseldorf , Magdeburg , Cöln , Basel und Zürich

sjabril in Rathenow , Neu « Schleuse ! Fabrik in Berlin CIS , Wallstraße <
sür Brillengläser , Prismen - Feldsiecher und andere Ferngläser \ sür Kneifer und Brillen in Gold , Double und Nickel

Ekport - Abieilung : Hamburg , Groß « Iohannisstraße S / Zentrale und D- rsand - Abtellung : Berlin eis , Wallstraße 1
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Musseline Meier 3 « e

Blusenßanell
Zephir

st ' tfen Meier 4650

&jdLso
Jür Sporlhemdtn . . . . Meier

Stil iwerf , hübscheKretonne 5 & so

Meter SSSO

59 ° °

Musseline imif - opcr "
Blumenmuster

1* /f zi i *ür * 9berheJn <ien >
mc' derne Si reifen Meier -

CJ3GTI einfarbig ,

weiß, hesilckt

Schleier stoß V,t

1 / *- *■£ If * äoppeltbreii , große
JyfJZHL Master auswahl . .

Voll - Voile '

Fsrotie

150

ß,
breit

Farben

» • Meier

. . Meter 6SSO
doppelt -

Hemdentuth
starkfädig

. . . . . . . . . . . . . . . .
Meter ttSaa

üenfarce oaso
mittelfädig

. . . . . . . . . . . . . . . .
Meter viV

3475

4375

Meter

aso

hübsche Sir eilen .

Meter .

. . Meter 9 &

Meter 129 ° °
OO

Meter 14 &

FaMen kragen
m. Hohlsaum u. breit . Spitze

Stickereien
Klöppel - Spitze l ™rni w öff�

ca. 5 cm breit ca. 8 cm breit ca. 10 cm breit

Meter 3 . 90 Meter 4 . 90 Meter 6 . 90

Wäsdie - Stickerei A�a�f
ca. 3 cm breit ca. 5 cm breit ca. 7 cm breit

Meter 4 . 75 Meter 6 . 90 Meter 9 . 75

Stickerei - Volants AuÄng .
ca. 20 cm breit ca. 25 cm breit

Meter 19 . 50 Meter 79 . 50

Harren - Artikel

Faltenkragen
reich mit Einsatz garniert

mittelfädig

Rohnessel
starke Qualität

. . . . . . . . . .
Loyäiiana
leinenartiges Gewebe . . . . .Meter

CseschirrSlicher « qso
rot - kariert ges . und gebd . . . Stück B B »

KOchenhandtUchar
Gerstenkorn mit roter Kante , _
gesäumt und gebändert . . . . Stück w * ®

Trikot ' Hemden
für Herren , weiß mit ge streif -

* ten Pikee - Eins &tzen , 3 Größen 125 OO

TS d sn « sv Ts T » T «

Hutformen grobes Qenecht . . . . . .3250

Grofce Form �en�seOenecht HS00

Oroüe Vretonforrn Sottl�cop" 12 . 6 ° °

Backfischhut 7� - �. . . . 98 « -

Regenschirme
für Damen od . Herren , mit elegant , - a * T/Q50
Naturgriffen u. seidenem Futteral JL A O

Schutenform
glänzendes Geflecht
mit Blätengamitur

Glocken¬

form
m. Blütenrand
and aparter

Bandgarnitur

Sporikragen � . . . 1275

Sirickbinder "emu' ,ntert . . . 24so

SchJeifenbinder ste %n 48so

Selbsibinder 48so

Maie ' ot - FormSirohhüie

Strohhüte 7� . 49so

Nachthemd TiJr ' : r . d19Sso

Oberhemd ÄTW

Jcmdorl�
295 ° ° Beüö - Älllaacs - Sir . 6r . FraaKlorlfir Str. Branneaslr . Koiaaser Bmu Wilairsilarler Str .

Verkäüfie
ateibetpvinj . Auzilgc , Raglans , Echllw -

fec, (»ehivltanzllgc , Hose » enorm billig !
Selbstoufertigung , beste Stoffe , ausge¬
zeichnete Verarbeitung , modernste - Fas-
sons . Kausen Sie niait , bevor Sie »ch
nicht von unseren gllnstigen Angebote »
Überzeugt bndeu . iileiderprinz , Prin -
zcnstrajse 24, zwischen Ritter - und Was-
scrtorstrage,� ! Minuten von, Rloritzplatz .

Sie sparen Selb ! Wenn Sie im Leih-
haus Humboldt , Eerichtstr . uZ, gegen -
über der Städtischen Badeanstalt , An-
zllge , Ulster , Schliipfcr , Hosen, Prlz -
wären kaufen . Spottbillige Preise .
tuinc Lomvardware . _ _ _ *

Leidhaus Spiegel , Clmustcestraste 7,
verkauft spottbillig ersttlasstge Anzüge ,
Schlllpser , Katzeniacke », Svortpclzc ,
SU pelze , Füchse aller Art . Keine Lom-
barbwo re. _

'
_

*

Nirgends beff « kaufen Sie erst -
klaffige Herrenmoden , wie Anzüge ,
Paletots , Schlüpfer , Cutaways , Covcr »
caats , Streifhasen usw. i » unüberlrcfs .
licher Auswahl und Schönheit zu tou -
kurrenzlos billige » Preisen . Sämtliche
Waren sind Erlatz jür Masioerarbei -
tnng . Fahrgeld . Vergütung . Keine
Lambardwarc . Leihhaus Brunneu .
st raste _ 5, direkt Rosenthalortor . "

Leihhaus Friedrichftrahe 2 ( Hallcfches
Tor ) oeriauft spottbillig Anzüge ,
Schlüpfer , Paletots . Pelzwaren - Es .
legenheitskäufe : Sportpelze , Gehpelze ,
Kazenjarten , Füchse aller Art . Keine
Lombardware . »

Anzüge , Somnierpaletots , Sommer .
schlllpser , Cooerroats , Cutaways , Geh-
rockanzüge , Gunimimäntel , Holcn , jetzt
fünfzig Prozent billiger . Friedens
stofje . Keine Lombardware . Leihhans
Rosenthalcrlor , Ll»ie »ftr . 2<>ll/i , Cr!e
ölofenthalerftraste . «

Sibirischer Krrnzfuchs , selten slbön ,
ä7ö, prachtvoller Eilbcrfuchs 7öü, auhcr .
dem Eilberwolf , Blauluchs , gobelsiichs
billig verküiiflich . Goldman » , Alexa ».
driNenstr . 44 II, Ecke Kommairdantensir .

Tilberwälf «, Silberfüchse , Weiß
süäise , Blaufüchse , Zobelsüchse , Seal -
Mäntel , Biberniäntel zur Hälfte des
bisherigen Preises . Riese , rlager , Gele -
eeilheitrii . Sie fiiiden . was Sie suchen,
gnr »nd billig . Blauer Bazar , Kaiser -
Wilhelm - Slrabe liZ, Alexaiidcrplatz . -

Monatsnnzügc . wenig getragene
Herreiiileider , neue tlackettanzüge ver.
kaust billig Alezaiiderstratze 26», hoch.
parterre . <Ges ells chvftoanzllgo leihw ei seH

Tcppiche . Gardillen , TlMdethhecken ,
Diwandecken , Tischdeaen , Läuferktoffe .
spottbillige GelrZenheiten . Potsdamer -
straße ldti , Fischer .

Garbluenoerkauf ! Ausnakmeaiigeböt :
feinste Meterware , elnfachbreit 25, dop.
peltbreit 45 aufwärts , elegante Künst¬
lergardinen 2S» an, Halbstorcs lllö ,
Bettdeckezi 165 aufwärts , Spannstoffe ,
Fuggnrdinen , Tisäldectrn , Messingstan .
gen. Angezahlte Ware kann bis Pfing -
stsu lagern . Gardincnl >ous Hugo Roick,
Sebastianstr . 24, zweite Etage , Nähe
Moritzplatz . Inserat mitbringen . Fahrt -
Vergütung . _

•

Bettwäsche vom einfachsten bis elegan -
testen Genre . Dimiti - , Damast , und ge¬
stickte Garnituren . Luke » in sedcr Brette
und Länge . Nur la Qualität . Epeziali .
tat : Ganze Aussteilern , auch Ertra - An-
fertigimg dilligst . Leibwäsche , Wäschestoffe ,
Zlatist , Voile . PuntttiiiiN , Handtüchcr ,
Taschentücher , sehr preiswert direkt in
der Bettwäschcfabrik an der Iannowitz -
brücke, Alexanderstr . 14e. Fahrtvergütung .

Achtung ! Neu eräffiiet ! Monatsgar -
derobcnhaus , Brunnenstr . 4, 1. Etage ,
direkt am Rosenthaler Platz . Große Aus -
wohl in Herrenanzügen , Schlüpfern .
Covercoats , Gummi - und Gabardine -
Mänteln zu ininier noch alten Preisen .
Ferner Pcrlcib von rocnig getragencii ,
teil » auf Seide gcardeitctcn Frack - ,
Smaking - , sowie Cutawayonzügen . '

Pelzwaren - Gelegenkeitskäuse . Füchse
und Pelze aller Art enorm billig .
Spitzer,�Kommandanteilstraste 26 II. *

Ertragene Friedensanziige , große Ans ->,,k>l :V. ... I. � r. :crt.

Kredit — Rat , Gardinen , Madras ,
Stores , Bett - und Diwandecken . An-
Züge, Schlllpser , größte Auswahl , be-
queme An- und Abzahlung , Ellafser -
straße 44 l, nahe O r a rü cn bii rgertor . '

Weingartens Pfandleihe , Prinzer -
straße 8lt, verkauft billig erstklassige
Monaisgarderode , Eehrockanzug , Jackett -
anzug , Cutawayanzug , Paleiol . Schlllp -
fcr , Hose. _ _ _ 82/20

Ständiger Warenverkauf . Kreuzfüchse
295. — an. Wegnerleihhaus , Paisdamcr -
straße 45. Jedermanns Kaufgcleaenhctt .
Biete jedem Käufer allrrgrößtr Bortrile
bei Einkäufen van Damciipclzwaren ,
Herreiipelzwarcn , Herrenkonfektion ,
Wäscheartikel , Goldwaren . Eilberwaren ,
Brillanten , Alpakatasche », vieles an -
dere , spottbillige Psingstgcschcnte , keine
Lombard waren . r

Jeckrtt - Anznge, Paletots , wenig ge-
bralichtc , auch neue elegante , verkauft
billigst Schncidmiieistcr Fsirstcnzelt ,
Berlin . Rofenthalerstr . 10.

_ _ _

•

Auf Teilzahlung . Herrenanzüge ,
Cutaways , Ulster , Schlüpfer , moderne
Maßarbeit , begueme , diskrete Raten -
Zahlung , reichhaltiges Lager , stets Ein -
gang von Reuheitc ». Leiser Dvtt -
lieb , Nolleiidorsstr . 22», 2. Eage , Nähe
Nollcndorfplotz . � Geöffnet 8—7. '

Staunenerregend ! Wunderbare Ren .
heiten in Kreuz - , Alaska - , gäbet - »ud
Silderfuchsen ! Riescn . answahl aller
Pelzarien zu fabelhaft dilligeil Som -
incrpreisen ! Kerne Bersatzwaren . Epe -
zial - Pelzvcrkauf im Leihhausl War -
schauerstraße 7. _ _ _ *

Gardinenkäufer ! Roch größeren Bor -
rat in Ällnstlergardinrn , Stores , Bett -
decke» zu meiiicn billigen Preisen .
Wille , Charlottcnburg , Wttmersdorser -
straße 66. 4, l. »

Krcuzfüchse , Ajastasilchse , sämtliche
Pclzarlcn , llbrr bic Hälfte herabgesetzt .
Keine Lambardwarc . Leihhaus Rosen -
thatertor , Linienstraße 2W/4, Ecke
Roscillhalerstraße . '

Bettwüsche allerbilligst ! Äese Wochr
Dctattverkauf zuchrdeutend hcradgesetzrcn
Preisen . Gelegenheit wahrnehmen !
Deckbettbezllge van 126. —, Laken 68, —.
Angestaubte Reisemiiftcr ( einzelne Be¬
züge und Kiffen ) unter Selbstkasten . In -
leite , Handtücher , Wäschestoffe , Damastc
zu Fabritpreise ». Aetteste Spezial - Bett -
wäschcfabrik , Gräfestraße Iieunuilddreißio
( Hasenheide ) . '

Bettwäsche billig ! Diele Woche großer
Extraverlauf zu alte » Abschlußpreifen .
Di- ckbettd - zug 12«. - , Kissen 66. - , Bett .
laic » «2 . — an. Bis 4v Prvzenl liiiler
Tagespreis . Hemdeiiwch 3. 1. —, Linon
44. —, Linon , 130 breit , 7«. —, gestreifte
Diiniti 115. —, Bettlakrnstoff , 140 breit .
85. —, Handtücher 20,50, Tischtücher , tmnir
Bezüge , Inlette staunend billig . Enorme
Auswahl ! Eigene Fabrikation , tllur
gute Qualitäten . Berliner Bettwäsche -
labrikeu , Chansseestraße achnindachizig
(Haltestelle Liescnstraße ) , Puttkanier .
srraße 1, Ecke Wilhetnislraßc . Größte
Svezialfabriken mit Detailoerkauf . Gr-
offner lall bis 7. �Fahrtvergütung . '

Bettwäsche billiger ! Enorme Preis -
ermäßigung bis 25. Mai . Bettbezüge
130. —, 136. —, prima Qualitätcn 285. —.
350. —> Kissen 38. —, 58. —, Bettlaken
94 . — an. Federdichte Inlette 325. —,
prima Uebertchlaglatcn 375 . —, Parade -
kisse», Wäschestoffe , Dimiti , Damast ,
glichen , nur beste Qualitäten , billigst .
Riesenallswahl ! Reellste Bedienung .
WLschcfabrit Stumpe i Jäger , Lands -
bergerstraße ach' ttindachtzig . Größtes
Bettwäsche - Spezialgrschäft . '

Bettwäsche billigst ! Dicse ' Woche selten
günstige Gelegenheit , well riestge Preis -
crmäßigungen ! Seckdettbezüge 126 . —,
Kissen 34. —, Laken 86. — an. Ange¬
staubte Bezüge unter Selbstkosten . Prima
lleberschlaglokcn 395. —, Paradcliffen ,
Jüchen , Wäschestoffe , Damast , Dimiti
wirklich preiswert . Für Aussteuer Eon -
derrabatt . Verkauf an Wiedrrvcrkäufer
und Private . Bcttwäschesabril , Drrs -
drnerstraße dreiunbdreißlg ( ' Röhe Prin -
zenstraße .

Chaiselongues , Chaifelongdeckcn 475. —,
Umbausofas , Auslagematratzen , Potent -
Matratzen 450. —. Walter . Swrgarder -
straße achtzehn .

Metallbetien 250. —, Chaiselongues
275. —, Patentmatratzen , Poisterauf -
lagen , Kinderdrahtdett . Meicke, August -
straße 32.-», Quergebäube . *

Möbcl - Lechnee , Brunnenstr . 7. äffe -
riert Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Klubgarnilnren , Korb -
mäbel , Küchen usw. , große Auswohl .
Besuch lohnend . Auf Wunsch Zahlungs -
Erleichterung .

Möbel immer noch zu alten Peel -
sc». Bar - oder Teilzahlung . Kleinste
An- und Abzahlung . Ganze Einrich -
langen , einzelne Möbel . Kostenlose
Laaming . Liefere auch auswärts .
Landwehr . Mllllerstr . 7 ( Weddingplatz ) .

Chaiselonguc , Chaisclonguedrcke 125.
Auflegematratzen , wunderbare Wand -
behänge . Polstcrcr , Pappel - Allre 12.

Tatsächlich lostet eine moderne Stuben -
einrichlung mit Bettstellen 8200 . —, eine
entzückende Küch« 3300 . —. Tischlermeister
Schumann , Zionskirch straße . Ecke Temv -
linrrstraße . _ _ 121/8*

Schlafzimmer jeder Größe , einfacher
und clcgantcr Ausführung , finden Sie
»och in reicher Auswahl zu soliden Prei¬
sen in der Schlafzimmer - Spezialfadrik
Hans Henkel , Burgstraße 27, Bureau -
haus Börse . Kostenlose Lagerung . *

Einzelmöbel . Komplette Zimmer .
Chaiselongues , Küchen . Bar - sowie
Teilzahlung . Spottbillig . Wenger ,
Marsilrusstraße�cht�AlexanöcrpIatz ) . *

Teilzahlung . Einzelne Möbel , ganze
Einrichtungen , farbige Küchen in sei-
teuer Auswahl , bequemste Zahlweise ,
verkauft Möbel - Cohn , Große Frank -
fnrterstraße 58 15 Minuten vom Älexan »
dcrplatz ) , ini�Nordcn : Badstroß ? 47/48.

Kiichenmöbrl , gebraucht , oerkaust
Schröder . �Wittenau , Lindeiiwcg 53.

Rußbaum - Büfelta 4800 . —, Ilmbausofa
1800 . —, Auszugtische 050. —, runde Tische
800. —, Bettstellen , komplett , 3000. —,
Kücheneinrichtungen 2500. —, Sofaum -
bauc . Kleiberschränke . Splegelvertikv ,
Stühle 325. —. Möbelhaus Kamcrling ,
Kastanienallee 56 (Ecke Weinbergswcg ) .

St «
lonium

; flUsikinstrumente

tzflügcl 16800 . —, Pianos 9600 . —. Har¬
um 6800 . —, Rabenstein , Münzftr . 10.

Fahrradankanf ,
fchinerstraßc 78.

höchstzahlend , Eit -

Straße 10«, Laden . Hochdahl- , Qranirnstr .
Tapeten , Wachstuche , Linoleum , Dauer -

wasche verkaust Szillat , Koloniesiraße 8.

Bettwajch « billlgsi ! Rur einmaliges
Angebot . Deckbett 132. —, Kissen 35. —,
Laken 82. — an . Hemdentuche , Hand¬
tücher , Inlette , glichen in allergrößter
Auswahl . Reellstes Angebot . Nur fach-
männiscke Bedienung . Zentral - Bett -
wäschcsabrik . Charlottcnburg , Berlincr
Straße 99 ( zwischen MNirlm - und Luisen -
platz ) und Friedenau , Rheinstraße 39 an
der Kaiscrallce ) . Geöffnet bis 7. Fahr ! -
Vergütung . *

Herrenfahrrad , Domenfahrrad , Ge-
schäftsrad , Motorzweirad , alles fpott -
dill ig. Große Fronkfurterstr . 14, Quer -
gebäude Keller . 83/9

Kaüffgesuclte
Fahrradankauf , Linicnstr . 10. i 402 *
Mafchincnschrauben , Muttern kauft

Albrccht Reinickcndorferstraße 10. '

Wöchncrinncäheim , Rcinickendorfer -
straße 55, nimmt Frauen und Mäd »
che» zu mäßigen Preisen auf . Ein¬
zelzimmer .

Damcnradgesirch , Herrenradgesuch , Mo.
torradgcsuch . Kämmereit , Große Frank -
fnrterstr . 14. 83/10

llhterrichl
Technische Privatschul « Dr. Werner ,

Rcgierungs - Baumeistrr a. D. , Berlin ,
Neanderstr . 3. Maschinenbau , Elektro -
technik , Hochbau . Abendlehrgänge ,
Tageslebrgänge . _

Etenegraphir , Schreibmaschine 50. —,
landwirtschaftliche Buchführung 75. —.
Halles Lehranstalt , Potsdamerstr . 116«.

Mai . Kurzschrift , Maschineschreiben .
Kansmäninsche Privatschule Ludwig
Rösner , Inhaber Ernst Rösner , Reuc
Promenade 8, Börfcbahnbaf . 121/8*

Stolzc - Schrev . Gründliche Ausbildung
in der Kurzschrift , Maschinenschreiben
auf allen gebräuchlichen Maschinen ,
Uebnngsstundcn , Dittatstunden , Buch-
führung . Rechnen , Schriftverkehr ,
Echnrllschönschreiben , Deutsch . Lehr -
pläne tosiculos . Kanfmännisch « Pri -
vatschule Hugo Slrahlcnborss , Spittel -
martt , Beuthstr . 11. *

Heinrich Maurer » Privat - guschneide -
schule Aleranderplatz ( Eingang Königs -
graben ) . Tages - , Abendkurse , Herren - ,
Damenschneiderei , Putzkurse , Schniit -
zeichnen , guschnoiden , Rähkurse , Schnitt -
muster .

sch
Schrcibunlerricht , Stenographie , Ma.
lincschreiben , Buchführung , Rechnen .

. ihriftoerkehr , Richttgschreibcn . Kauf -
männische Privatschulc Georg Grnnow ,
Brllealliancestr . 106. Anmeldungen
jederzeil . *

Verschiedenes

Schallplaitcn , Kilo , 55. —, auch 60. —.
tausche drei zerbrochene eine neue , neue -
ster Schlager . Weseloh , Friedrichstr . 8.

Glühstrumpsafche kauft Blümcl , El-
sasserstraße 25a I. *

Raturglimmer - Litzen . Werkzeuge , Ma.
schinen , Eleitromaterial kauft Schmidt ,
Unionstr . 8 II . _ 92/19

Schnrlldrehstahl , Maschinen , Moiore ,
Treibriemen . Metalle kauft Hirsch, Rnp .
pinerstraße 37. _ _ _ 03/1

Metallschmelze , ReanderstrDe 35 ( nur
im Laben ) , kauft gahngebisie , Platin »
abfölle , Koldsachen . Silbcrsachrn . Queck-
silber , sämtliche Metalle . *

Nähmaschinen , gebrauchte , kauft zu
hohen Preisen Schlesinger , Wilmero -
dorfersirost « 50/öl . »

Kugellager , Magnete , Vergaser ,
Zündkerzen kauft Pitz , Reinickendorscr -
straße 93, Hof parterre links .

Prismengläser kauft Laß, Alerander -
straße 8a, '

Dcrtrauensoolle Auskunft , Unter »
suchung , gewissenhaft « Behandlung ,
diskret , Damen , Sonntags auch. Frau
Schneiderin , ärztlich ausgebildet , Longe -
ltraße 4, III links , Nähe Schlesischer
Bahnhaf�Iaiinowitzbrücke . _ _ •

Vertrauensoolle Oluslunft , Unter .
suchung , diskret , langjährige Erfatz »
rung , gewissenhafle V»handlung , Damen .
Frau Zolsan , kreisärztlich geprüft ,
Fruchtstraße 35, vorn III links (direkt
schlesischer Bahnhof ) . *

Vertrauensoolle Auskunft . Arzt zur
Stolle . Hebamme Opitz. Reue Kön- . o-
siraße 57 ( Alexanderplag ) . _

»
Wer Beteiligung sucht, weiide sich an

das Bankgeschäft Flnanzierung und Kom-
Mission , G. m. b. H. , Berlin SW. 68. _

•

Säle , Bercinszimmer unentgeltlich .
Oronienstroße 180. 83/14

�rdeitsmsrkt

-/ff -- ; Stellengesuche

24jähr . Ionrnaliftin , Gnmnasialbil
düng , rednerisch und schriftstellerisch er¬
probt . mit praktischen Rechtskenntnissen
und sehr arbcitssreudig , sucht angemes -
sene Stellung , auch auswärts . Unter
Z. 40, an Hauptexved . Vorwärts . 1317b

Bürstcn - Einzicherinnen ,
oerlangt . Kurstraße 23.

Pecherinnen
_ _ 135/18

Schirmexpcdientin , nur aus der
Branche , wird zum sofortigen Eintritt
oerlangt . O. Frey , wchirulfabrik , Alte
Iakodstraße 106. _ 135/18

Alige KMiiWre
ans der kironenvranche . sowie

Ciurichter
ans Arme - , Ivntklg - nnb Ossenbach -
Automaten bellen jofort ein

Kllinici , <Sc Cärnetx
Berlin SO 36. Elsenftraße 00,06.

Meister
der die Fabrikation von

Gslültth m öütnlRöpfen
gründlich versteht , unter allergünftigsten
Bedingungen gesucht. Angebote unter
W, 40 an die vauvlexp . des „Vorwärts " .

�imieiüer
iür & Sharpe und 1
Offenbachcr zum sofort . Eintritt |

gesucht .
Schriftliche Bewerbungen unter !

Chiffre S B 356 an Rudolf Mosse , |
Berlin , Fennstr . 1. 29 2

ütMtenet Bo « «
möglichst mit Kenntnis der serbischen
Sprache , für Gipsbrenncrri in Jugoslawien
gesucht . Bewerbungen mit Gchaltsan -
sprächen . Zeugnisabschriften über bisherige
Tätigkeit , Lsbenslaui »nd �Referenzen zu
richten an cktiaoslnwlscher Lloyd A. <i ,
Belgrcd . Brankova ultra 12, [29/15

Große Wäfchefadrik sucht
lelstungstähige 29/14

PlZtteri «
welche große Posten schnell
und sauber liesern kann.

Tcxtilfabrikation
Beuthstr . 2- 3.

ßcsuctit

Kspftlnnxv » In der Tteit
ron 1 1 —12 Uhr yorm ,
und 5—7 Uhr nuehm .

TOmiffärMm

Berlin W 50, Taaentzienatr .

werden zu den neuen , sehr stark crhZhten
Lohnen eingeilelll

Ackerstr. 174 ( Koppen-
platz)

Bärwaldstraße 42
Bastianftraße 7
Borftagener Slr 32
Greifcnhagenerstr 22
Immanuellirchslr . 24
Lausitzcr Platz 14/15
Borsigwalde , RL»

Lübecker Straß « 11
Markusstraße 33
Müllerstraße 34 a
Petersburger Platz t
Prin tenstraße 31
Steglitzer Straß « 37
Wattstraße 0
Äilhelmshav . Ctr 43
chstratze 10

eichteubsrg , Warlcnbergstraße 1
Itcutölln , Okeckarstr 2 u. Slegtrjedst
ItiebsrfckiSnerurlds , Brückcnstr . 10
Ittoderlrhöuhnuseu . Treskowstraße 27
SthSnedorg , Betziger Straße 27
Teiapelhof . Kaiser - Wilhelm - Straße 13.

Geldschrankschlofser
Lothringerstr . 40.

sucht Schmidt ,
03/12

Glasschleiserlehrlinge stellt «in I . Sa -
lomonis G. m. b. H. , Berlin EW. ,
Alerandrinenstr . l35/5 . _ __ _ 13166*

Zuschneider für Arbetterkonfeitian und

MW > W . . . . . .äftiar _k Illttner , Koppenstraße 36, Ecke Große
Franlfurterstraßc . _ 1321b

Laufbursche , jüngeren , verlangt Kur-'
rstcnfal 'straße 23, Vürst abrik . 135/20

Kürschner , erfahrener , zur Leiwng un-
sercs Prlz - Atelieis sofort gesucht . Mel -
düngen in unserer Personal - Bcrwaltung ,
III . Siock, in der Zeit von 4—6 Uhr nach¬
mittags . Kaufhaus des Westens , G. m.
b. H. , Berlin W. 50, Tauentzieustr . 21/24.

Lehrling zur Ausbildung alz Auto¬
maten - Einrichter stellt ein Schrauben -
fabrik Erdmann k Groß , Rittersiraße U.

Näherin für Pelzinaschine und An-
fertigerin für Pcl ' - Ealanierie per so-
fort gesucht . Meldungen in unserer
Personal - Verwallung , III . Siock, in der
' cit von 4 —6 Uhr nachmittags . Kauf .

aus des Westens , G. m. b. H. , Berlin
W. 50, Tauentzienstraße 21/24.

auch iür Gewinde -
«nklber »nd

BDörwertsWep
gesucht

F. Ä. Scheu
®. m. b. H. ,

Berlin NW 87
Nrues Ufer 20 25.

Abnehmerm
aus der Branche so-
fori verlaugt (20,2
S. Wittenberg
Damenwäschefabiik

Baiiw-WilhelB-State 51.

Direktriee
mit langjähriger Er.
fahrung £ur Adbren -
nerei,p . sofort gesucht.
sstdi ' ikc KSüzcker

lüüiilkLriier
Berlin - Baukon ' .

horckdadnslr . 17.
iKtttienxesellschaft .

XartoEraMCN
für Süeb uml Zeicbnnag
— sucht — —

Straube , BülowstrasseSö .

Einem Xcil unserer h euligen
Anfing « sowie der Bnstnnfinge liegt
ein Braspekt »er , . Ambi . Wenks ,
BenIIn SW »8. tiochsir , 18 * bei ,
worauf wir unsere Leser besonder »
aufmerksam macheu .
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